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XVI. Jahi-g, 
i\o (i 

Aus Oesterreich Ungarn. 

(Von luisereiu L.-Beriohtorfíita-ttPV.) 

Wird Fiiedâ beiii? — Dio Streitfrage zwisolni 
Oesterreich und Serbien. — Vorbere tuní?3n für den 
KriegBfall. — Ein Gesetr. betreffend dlo Kríogílcisiun- 
gen. — Ern«Berupg des PrdbundesminiBter ums uni 
des Generalatabep. — Qãhrnng in Calizien. — Wirt- 
schaftliche Deprepsipn. - Dio Affaire des Ktn''uls 
Prochaska - Xrise im Wipner Rathnusc. - Das 
.TubüSiim der K, K. Gpsellschaft doe llusik'reunde. 

AVieii, 10. Dezeinber. 

Kriegsipistungen ein, 
iin Falle der Mobilisierung 

Mit dicser Fragc 
\ or wcnigea Ta 

Fricdc auf F.rdeii seiiiV 
loittítc Maxiuiilian Hardoii bicincn 
uen gehaltcnen Vortrag übor das ,,Tiirkenerl>o'" em 
ur:il dieso Frage schwebt auf alleii Lippon. Dic Tu 
j-ifherheit und FiigewilMicit des Zastairdes und dei- 
l.age, das Hangoii und Baiigeii in schwobmdej- ÍVin 
wirkl auf das ge-schãftliche und auch auf das go- 
spllschaftlirlio Leben áuBerst lalnncnd. Wird Sei- 
bien íuif eineni Adriahafen bestehcn und wird Huü 
land dies<' Fordorung mit dom vSchweit iniícrstiii • 
/en? Jrtt die.s der Fali, dana ist der Krieg unver 
tneidlicli und Millionenlieorc worden in Bfwegung 
gesetzt werden. Es wird füi- don Feriierslehendon 
unverstándlich sein, daíi wegeu oiner bescheidencu 
Hafenfrage solehe ia ihron Konsequcnzen unübei - 
>^ehbare Differenzen entstelicn kõnnon und es wird 
nõtig sein, zu untersuohon, warum dureh die Beset- 
/AUig eines an der albanisclien Küsto gelegenon 
Adriahafens die Lebensinteressen der ^fonarolii;" 
ttingiert ensehoinen. Sei'bien, das durcli deu líalkan- 
kriog einen betrãclitliclien Zuwaohs an Land ei'- 
fahren hat, ist rings von Staaton umgeben, dio iliin 
den Weg nach deni Meere verspeiTen. Es hat das 
natüi-lich(> Bestreben, einon Hafen zu lx>sitzen, um 
scine agransclien Produkte leichtc)- expoi'tieren zu 
konnen. Diosom bogrciniciien Wunselie stellt sich 
OesteiTeich-Ungarn dtirchaus niclit entgegen, son- 
dem will Sorbien gowisse wii'tschaftliche Privilegieii 
".inrãumen, die ihm geslatton. sogai' einen õsterrei- 
chisc-hen Adriahafen zu beiuitzen. AuOeidem híitte 
Serbien die Mõglichkeit, einen Korridoi' zuni agii- 
isehcn Meere zu erlangon, womit eigenllicli d<'r vou 
Serbien angestr<'bte Zweek vollkonunen erreictil ist. 
Min Adriahafen konnte jedoeli iiur von .\lbauien, 
ilesscn Teihmg von den Míieiiten firopiiezeit wird. 
genommen werden und dieses Land, das früher dor 
'IXirkei angegliixiert war und sich nunniehr ais 
■•^elbstandig erkliirt hat, müBte, obwohl .seine BevoJ- 
kenmg keine B<>iührungspunkto mit den Sei'ben hat, 
soibisch werden. Dor Besilz oinos Hafeus an der 
albani.sehen Kii.ste Ixídoutet untor Unistãnden die 
Beherr.schung des adriatisohen .Nre<'ros und oino star- 
kf SoofoHturig kõnnto den ostorreiehischen SiiiiflVn 
den Wog ins Mittollandisohe Meor verlegen. \'\m 
Wiiro dei- F\Ieiustaat Serbien allerdings uie der Mo- 
uarchie gefahrlich, wenn er sich uioht in voiljirer 
I nabhãngigkeil von Ruülaiid bego.lx-n hat te. Da 
die Ooffnung der Dardanellon infolge der Schwâ- 
ehung d(!i- Türkei nur eiue Frage kurzei- Zeit ist 
und nioht mehr lange auf sich warten lasseii dürf- 
le, .'iO würde dor albanischo IIaf(Mi Valona untoi- 
Fnistãndon einen ausgezeichneton Stützpunkl iur 
die russische Flotte abgeln-n und damit evoutuelle 
maritinii' Aktionen ge.f;oii OosteiToich rngarii und 
Italien we.sentlicii ei-ícic-htei-l werden. Es iie^4:t doiii- 
nach im Interesse der beiden Adriamiichte Oestr-r- 
reich-1'ngarn und Italien, keine anflere Macht an 
iler .\di-iaküste fo^sten Kuli fassen zu lasscn. Es i.><t 
von diesen (lesichtspunkten aus beyreiflicii, wariun 
sich Buüland für einen seiVnsfhen .Adi-iahafen ein 
selzt. 

Der ei-nsten Situation. in dei- sich die Monait-hie 
befindet, eiitsnrechend, wei-dcn alie für don Ernst- 
fali erfoide)]ichen Voiber<'itungen gctroffen. Demi 
die. Voi-sichl gebietot, sich ni<-ht von den Ereignis 
sen überraschen zu la.ssen. Die Regienmg brachte 
im 1'arlanient einen Gcsctzentwurf betreffend die 

Feuiiielon 
w' mm 

Willst du Richter sein ? 
Homan von Maximilian Bõttcher. 

(41. Fortsetzung.) 

XIII. 
(Jcgcn Ende Mai sehwoll eine Welle hoch-sonunei' 

lichoi- Hitzc übor die markischo Erde, trieb alies, was 
auf dom Felde stand, in geilem Wachstum in die 
Ilõhe, zwang alie, die Hand und Fufi rühren konn- 
ten, sich bis zum lotzten Kest ihrer Kraft anzu- 
strengen, damit dieses wilde, schiei- unnatürliehe 
Wachsen und Gedeihen die Monscheiiarbeit des 
Ilackens, Ilaufens und Unkrautausinítens nicht vôl- 
lig überhole und hinfãllig mache. 

Auch der Doktorbauer hatto die gunze Woche 
selbst den Ilackflug durch dio jungen Kartoffelroi- 
hon glciton lassou, obgleioh die Hitze seine er- 
schõpften Nerven bis uzm Zerreiílen _peinigle. Am 
Soimabond aber, in songender Mittagsstunde, griff tí.s 
plützlich wie oino eisorne Faust an sein Ilerz, lieB 
im Xu alies um ihn im Kreiso tanzon; und ohe 
er noeh die um die Schultern geworfene Eeinc- an- 
ziehen odor die Hiuide von don rflugstorzen néh- 
men konnte, sank er besinnungslos niedor und die 
Pferde schieiften ihn ein tüchtiges Stück durcli den 
heiDen, staubenden Sand. 

War nun dio übermãíJige Arbeit sciuild und die 
gUihende Hitze? Odor trug íiueh das zu dem Aus- 
setzen seiner Kráfte hei, daB an diesem Morgen ein. 
B]-ief vom Pfarroí- Christ gekommen war. dor sei- 
nen armen zorrütteten Kopf, sein armes zerquãl 
tos Ilerz auf eine neuo Folter spannto? 

,,Das Bankgoschíift, das Ihr Sohn belreil)t. gili 
in fachmãnni.schen Kroiseu nicht ais fair," hattc 
Pfarrer Christ goschrieben. .,Zwar soll dariii ein 
ganz ansehnlicher Gewinn erzielt werden. vor al- 
iem fiboi- durch die Gewahrung von hochverzins- 
lichen Darloiheu an leichtfertigo Offiziere und an 
dere Leute, die übor ejne jah entstandoue Xotlage 
raseh und ohne viel Staubaufrührcns hinwegkom- 
uion wollon. Die sonstigen Gescharte dí-r jungen Fir- 
ma drehen sich jiarum, unorfahrene Sparer dinoh 
die Verheiüung uiigewõhnlichen Piofits zum B<'>rso- 
spiol in fragwürdigen Papioren zu v<'ileiten . . 

Der Knecht, dor mit dem Doktorbauer auf dem- 
^elben Schlage pflügte, mei-kte bald, was ge.sche- 
hen war, und rief aus der Xíihe einen Kamín-aden 
tiorbei, damit er ihm helfe, seinen ohnmachtigcn 
jerrn auf einen .\ckerwagen zu laden. 

Ais FYau Mai ie Ucinhardt vom Fenster ihrer Wit- 
nstube aus sah, da^ dor Mann, der Ihrem Kopf 
1^ hrem Ilerzen in gleicher Weise zu sch;ifíen 
hte, lang hingoístnickt und blaB wie ein Toter 
sein Gehõft gefahren wurde, lief sie so la.sch, 
ie nicht ullzu uft in ihiem Leben gelaufon wai'. 

es zu ermo^lichen, 
alie Mittol vorhanden 

sind, die zum TransjX)rte, der Verpflegung und der 
Bequartierung der Arinee dienen. Das Gosetz ver- 
folgt don Zweek, der Arme<^ im Mobilisierungsfalle 
aíles, was an materiellen Mitteln vorhanden ist. 
dienstbar zu machen: vor aliem die Fuhrwerke, die 
Verkehr.smittel aller Art, wie Automobile, Aero- 
plane und Schiffe und Eisenbahnen. feniei- Tolo- 
graphen- und Telephonanlagen, industriollo Betrie- 
be, Gebãude, Xahnmgs- und Futtermittel, kurzum 
alies, wa,s die Armee brauchen kann, selbstvorstfind- 
lich gegen Vergütung des Schadons. AIxm- nicht nur 
die materiellen .Mittol, auch persõnlicho Diensilei- 
stun^en kôimen von jcdem Bürger geforderl wer- 
den, der das fünfzigsto Lebensjahr noch nicht übor- 
schritten hat. Aber auch diese persônlichen Dienst- 
leistungen kõnnon nur gegen Vergütung boansprucht 
worden. Xach dem geltenden I.,andsturmgesotz dau- 
ert die Dienstpflicht ))is zum vollendoten 42. Lebens- 
jahre und stellt demnach da-s (ro.setz, welches die 
Horanziehung dei- mãnnlichon Bí^volkerung zu 
Kriogsleistungen bis zum 50. Lobonsjahre bestimmt, 
im Gninde eine Verlângerimg der Landsturmpflicht 
bis zum • õO. Lebensjahre dar. Im Parlament liat 
sich in Anbetracht des Ernstos dor Situation kein 
greifljarer Widerstand gegen dieses CJosetz erhob n. 
(ibwohl selbst dio Hegiernngsparteion von dessen 
Plotzlichkeit übeiTascht wareii und nach einigon 
von der Regienmg genehmigten Mildeningen wurd^ 
dieses Gesetz Itowilligt, in Ungarn mit der einschrini- 
konden Be-stiininung,.daB die Anwendung dieses Ge- 
setzes nur im Kriegsfalle, respektive zm- Zeit dor 
militarischen \'orbereitungen fíü- den Krieg, zu gel- 
len hat und nur vier Monate lang angowondet wer- 
den darf. 

Die Erneuei img des Droibundos zwischen Deutsch- 
land. ()e,stoiTeich-rngarn und Italieií hat diesmal 
in Wion .stattgrfundeii un i sein Zu.standekommen 
ist eine groBe Büt-gschafl für die íj'haltung des Frie- 

"is. yoch uie wareu Italien und Oestori-oicli-Uii- 
gani so einig wie ini gegcnw-'irtigen ^loment. DaB 
die Ei-neueruiig des Dreibundos schon jetzt, sechs 
Monate vor ciem 'ErkPirung-stermin der beteiligten 
Staaton, vorgonommen wurde. wird seine Wirkuntr 
nicht verfehlen; liegt doch in diesem Schritte nicht ■ 
nm- das (íestanclnis dor volligen Solidaritat dei- Drci- ^ 
i)undmáchto, .sondem aucli eiue weitere Friedens- 
hoffnung, da diojenigen, die auf Unstinnnigkeiten ; 
zwischen den Dreibundmáchten spekuliert haben, ; 
mm eines besseren belohrt woi-den sind. Das Vor- 
tragsinstrument ist das gloiche wie früher, es wurde ^ 
keinerlei Verãnderung vorgenommen. Die wichtig- 1 
stc BevStimmung ist wohl die, daB wenn eine iler j 
Vertiagsmãchte von einer dritten Macht angogrif- ! 
fou wird, dtM' casus fooderis eintritt, d. h. (lieso : 
Míichte gezwungon werden, die bedrohte Macht mit ^ 
ihren Kriegsmittehi zu unterstützon. "Wenn al.so ein 
Krieg zwischen OesteiTeich-rngarn und Serl)ien aus- i 
breclion sollto und RuBIand (leu Serben iulIVeich 
beisi^ringt. danu ist I)eut.schland jíezwuníifu. Ocster- 1 
ri'icli hilfreich beizu.«tehou. I 

Die drohende panslawistisciie Gefaiir, weR-he für 
di<* Magyaren in. Engarn ebon.so Iwstelit, wie für' 
die Deutschon in Oesterreicli. hat l)erei|s zu einrnn 
Zusanimonschlusse dieser )>eiden von Slawen be- 
drangten Xationen geführt. (íraf Tisza ledet dem 
politischen Zusainmenschlusse das Wort und in Bu- 
dapest fand boi einem Bankett eine Verbrüderung 
der leitenden D<>logationsniitglioder statt. bc: we! 
cher auf die Wichtig-keit die.ser beiden Xaiionen fúi' 
den Bestand des õsterreicinsc hen Sta;ites iiingewie- 
sen wurde. Dio beiden Parlamente standen zeitWvM- 
lig einauder ge.s])annt gegenüber und ilio gemcin 
sanie Gefahr bringt sie oinandor wiedei- naíier. 

lnzwis(-hen werden aUe Vorbeicitungen für den 
Enistfall getroffon. In der Wiener Hofburg finden 
fa>st tiiglich wichtige Bespreclumgen statt zwischen 
dom Kai.M']- und jenen Porsõnlichkeitt>n. die lieru 

übei- die StraBo und half don Olmmachtigen vom 
Wagen ins ZinmuM' bringen und auf das Sola l)ot- 
ten auf da.sselbe Sola, zu dem er selbst im ílerhst 
seine sterbende Frau hingetragen hatto. 

Doch noch ehe .sich einei- aufmachte, don Arztr 
zu holen der wohnte ja ohnehiu in Zerlitz und 
wai' nicht so ra^sch zu haben , kam der Besinnungs- 
lose aus eigenen Kraften wiedor zu sich. Zwai- 
brauchto er noch eiue Weile. bis sein wirrer Kopf 
übor da-s, was mit ihm vorgegangen war, volh- 
Klarheit erlangte; dann aber richtote er sich zum 
Sitzen auf und bat alio, dio sonst noch durch Xeu- 
giér odor Mitgefühl an sein Lager golockt worden 
waren, ihn mit seiner Schwágerín alhíin zu lassou, 
Und das war gut so; denn lánger hatto Frau liein 
hardt die Miene der hilfsbereit-geschaltigcn und nur 
in ilu-en verwandtschaftlichen Gofühien getroffon'--]! 
Fi-au kaum zu wahren verrnocht. 

Gleich, naohdom dio Tür des dumpfeii Ziuuuers 
sich hintor dem lotzten der Zaungiiste geschlosseu 
hatto. ergriff die unvergãnglich schõne Frau ihres 
Schwagers abgezehrte Hande. brach in hoftiges Wei 
nen aus und beklagte ihn und sein Schicksal. Bisher 
hatto sie immer goglaubt, daB der Grani um seinen 
Sohn an ihm froBo. Xun abor sáhe sie e.in. die Sor 
ge um Fritz, der doch nichts Schlimmeres gotan ais 
tausend andere junge Leute vor ihm und nach ihm. 
kònne ihn unmoglich an den Rand dos Grabes ge- 
bracht haben . . . Warimi er sich nicht übor das, 
was ihn quãle, rückhaltlos ausspreche? Ein ver- 
standnisinnigeros Ohr ais das ihre fiinde er gowiB 
nicht auf dor ganzen Welt . . . 

Der Doktorbauer saB, die Hand auf das nur ganz 
leise pochendo und doch so heftig schmerzende Ik-rz 
gopreBt, und .schwieg. Rang nach Atem. strich sieh 
mit der íland übor die Rtirn, aus dei- der kalte 
SchwoiB in dichten Trojifen hervoibrach. und 
schwiog. SchlüJJ die .\ug<Mi, üffnete sie wiedor, iieü 
sie wie iu Angst. und Verzwoiflimg im Zimmer um- 
herschweifen und schwiog. 

,,Mach' doch das Fenster auf. bitte! Ich ersticko,-' 
war da>3 erste, was ei- ondlich mühsam übei- dio 
blaulichen Lippen brachte. Da erging es Frau Ma- 
no Reinhardt, wie es allon Selbstsüchtigen ergeht. 
wenn sie übor das I><'id auch des naclisten .Men- 
schen eine Weile gewehklagt haben: Die eigene 
Person ti itt wiedor ganf, in den Vordergrund, und 
da.s Leid des Xachsten lieg-t ihnen nur noch inso- 
weit auf der Soelo. ais sie selber Schaden daran 
leiden. 

Ach, eiii Leben niüsse sie führen, Hn jammer-1 
volkvs.trostloscvs Leben! Zu nutzloser Uutatigkoit ver- , 
dainmt In ilu-on schõnsten und besten .Jahron, mit; 
ihrei gesunclon Kraft, ihrer freudigen Lu.st, liob- ' 
reich zu .schaffen und zu helfen! Von Gottfried und^ 
seiner F'rçu Jbokãme sie keinen freundlichcn Blick ' 
. . . gar lílcht da ware sie mehr ffu- ihi-e Kinder.; 
Selbst Elsboth frage so bittor wenig nach ihr. Tu»! 

fen sind, die Kriegsoperationen im Ern.stfalle zu 
leiten. Heute liat -ich auch ein Pei-sonenwechsej 
ini Ki-iegsministorium oreignet, da dor Kriegsmi- 
nister von Auffenberg ziu-ückgetreten ist und an 
seine Stelle der Feldzeugnieister Freiherr vou Kro 
batin tritt. Auch General Freiherr Konrad von Hot 
zendorf, der berufen ,gewesen wãre, ein Oborkom- 
mando im Kriegsfalle zu übernehmen und gegenw-ir- 
tig die Funktionen eiues Armeeinspekteurs ausübt, 
tritt wiedor an die Spitze dos Generalstalx\s, von dor.^ 
01- durch einen Konflikt mit dem frühoien Mini-" 
ster des AouBem Grafen von Aehrcnthal unl-iBlich 
der Annexionskrise im .Jahre 1008 weichou muBto. 
Damals wollte Freihen- von Hõtzendorf Serbien mit 
den AVaffon entgegentroten, muBto jedoch dem fried 
licher gesinnton C.rafen .Vehrenthal woichen. 

In Galizien gaii es nmmtorbrochon; das Volk zahit 
zu don Gegnern RuBlaiids und in allon moglichen 
Konventikoln wird geschürt. GaJizion verspürt na- 
lürlich den unsichei-en Zustand am einpfinill-chston. 
da e,s an HuBland grenzt und die KriogsvorlH-reitun- 
iren doi1 am sichtbarston sind. Dio,ser qualendo Zu- 
stand der T nsicherheit iiat auch zu bõsartigen wirt- 
schaftlichen Erscheinungen geführt, die sich in einer 
Reihe von EtabUssements ãuB«nlen. dio natürlich 
aiicli auf dii- anderen Landesteile der .\ronarchie 
zm-ückwirkton. Die Kriegffurcht und dio wirtschaft 
iiche Depression .s-iud .so stark, daB namentlich die 
uuwissenden Bauern ihre Einkagen aus den Si)ar- 
kassen zurückziehen und die B.'inknoten gegen Sil- 
bor- und Xickelgeld umtauschon und vergraben. 
Skrupello.se Leute nutzen dio Unwissonhoit der Bau- 
ern aus und nehmen iimen die Rtnknoton ab. in- 
dem sie ihnen oino geringere Summe in Silber hier- 
für einhàndigeii. Um diesen haltlosen Zu.stándon ein 
Ende zu machen, versamnielten sich die galizi.schon 
Landtags- und Reichsrats-Abgeordneton in Lem- 
herg. In der Versamnilung erschien auch der Statt- 
halter von ('alizien, der uainons der Roííieruuír die 
beruhigondsten Erklarungen abgab und den ver- 
schiedonsten Cieiiichtou ontgegentrat. Es wird viel- 
leicht mõglich sein. dio Bauern wiedor zu veran- 
lassen._ ihr Geld in die Sparka.sse zu tragen, .'.ber 
die wiitschaftliche Depression, die sich ül.r!,uens 
auch auf Ungarn, dem unmittelbar an den Balkan 
angrenzenden Lande, er.streckt, dürfto wahrsdiein- 
lich nicht .so bald aufliõren. Selbst das Woilma(-hts- 
ge.schaft, das son.st von politisclien Ereignissen we- 
uig berührt wird, i.st in diesem .lahre ganz ujiter- 

• bunden und die unangenehmen Kon.sequenzen wor- 
don sich vorau.s.sichtlich erst im .\nfan,!,'- des u.'i(-h- 
sten Jahros einstellcii. 

Die Affiire dos õ.sterroichi.schen Konsuls Proeli-is- 
ka in Przirend ist nocii immer uicht aufyeklart. Die 
Serben üoBen k<-inei ici, Xaehricht durch und die 
ÕKterreiciiische Regierür^ entsendete den Konsul 
Edl zur Unter.su.chung Hieser Angelegenheit. Es 
heiíit, dal.) .sich das serbische Militiir võlkerrechts- 
widrige und ganz unzuliissigo Handlungon zuschul- 
den koiniiHm lioB, die sicii ein CJroBstaat ni(-ht ge- 
fallon las.sen darf. Man munkelt allorlei darülVer, 
aucl) über die Gcnugtuung, die von Serbien ver- 
langt werden wird. Vorlaufig wird der Bericht ge- 
heim gehalten, bis Konsul Edl von seiner Reise narh 
Przirend zurückgekehrt sein wird. 

Die \'olksstimmung drãngt zu einer .Abwehr der 
scjbischen Forderungen und Gcmeinden und Kor- 
porationen wetteifern in dem Bestreben. ihre jia- 
triotische Gesinnung zu bekunden. In der Tat ist 
die Opferwilligkeit der Bevolkening eine gi oB<', han- 
deit e.-^ sich doch diesmal nicht allein um politisehe. 
sondem auch um wirtschaftliche Ziele und um vi- 
tale Interessen für die Monarchie. 

Auch im Wiener Rathause kriselt es uiid einige 
l^trelior. die sich gorn auf den Bíugerinei.storstuhl 
vou Wiei! iiiederla.ssen würdon, la.ss(>n ihre Intriguon 
^'(>•,'(>11 den Bürgermeistei Dr. Xoumayr siiielen. S:'it 

Erben der Bürgermeisterwürde. Die Partoi, die in 
dor entschiedenen Decadence sich befindet und nm- 
durch ein korruptes. auf die Partoi zugeschnitto- 
nes \\ahlsystem die Herrschafi übor die Stadtver- 
waltung auszuüben vermag, ist von soviol dispara- 
tei! und (in des Wort es unangenehmster Ik'di'utung) 
strebsamen Elementen durchsetzt. daü ein fortwah- 
t-endos Intriguieren ihr zur zweiten Xatur ge wor- 
den ist. Die Parteilüíiroj- haben sich hinaufintrigu 
iert und da die Ministei^stollon und sonstigoii liohon 
,\omte- infolge des Ausganffes der vorjahi-igen Wah- 
len in deu líeichsrat dieser Parlei verschlossen bloi- 
ben, so raufen sie sich um den Bürgermeistoi-stuhi 
herum Bürgernioistei Dr. Xeumayr konnte nur mit 
knappor Xot dem gegen ihn gefühiten Streich ent- 
gehen,. aber doch nur für kurze Zeit, denn im Bürger- 
klnb, der Veieinigung der ehi istlichsozialen Ceniein- 
der;ite, g;U-! i's niid wurde ilmi nur eine Gnaden- 
frist l>ewilli;íi. Seinen Fali dürfto der Ehrenbeleidi- 
gungsprozoB, den er gegen don sozialdemokratischeii 
.Ab^geordneten Schuhmaier. der ihm in onenor (íe 
moinderatssitzung das Won ...Sie Schandfleck" zu- 
schleudei-to, boschleunigen. Dor ProzeB dürfte aus- 
sorordontlich pikant werden. da manche íj^alanten 
.\bentouor des bejahrten Biirgermoisters zur Spra- 
che kommen WTrden. 

um i.),:]0 Uhr morgens boi stockdimkler Xacht auf 
der Hõhe \on Portland Bill mii vollem D.amjif gegen 
don unbekannton Dampfer .yt-faluen. Die .stcuor- 
itordlamjje dieses Danipfers wurde auf dem VenL-c-k 
des ,,('enturion" gefundon. Der Dampfer .-ielbst ont- 
schwand den Blickeu im Rau(-ii der Srhdrnsteintí 
der ..("enturion". Die Boole dos letzt(M-v-n sucht^-t. 
nach ihm bis uach Tagesanbruch 
Spur. .Man befürchtet, er ist mit 
deu Grund gebohrt woi-den. Oh 
odfi Ilandelsdanijifer war, ist 
schütterung auf der „C'onturion 

fandon ali(»r keine 
aliem an Boj-d in 
es ein Passagier 

unbekanjit. Die Er- 
■ war so heftig, daB 

-ge.«ell.schaftlich herxou agendes là-oignis ist 
1 ageii untor Teiluahme der gesamten 

der i)0pulãre Dr. Luoger tot ist. Ivetrachten sich 
einige ITihj-er der christlich.sozialon Partei ais die 

eben Gottfried . . . (íottfiied! Die Scjiwe-iter halte 
er aus dom Hause gejagt. Wie lango iiocii, und auch 
sie, die eigene Mutter, würde ihm, den das Zuchthaus 
und dio Sorgen sa, hart wie Stein gemaeht, im We- 
ge sein. Sie sei cs ihm wohl jetzt schon oft genug, 
wenn sie ihre doch gewifl bescheidene .Mtonteil- 
rechte einfordere. Ach, wie so andors, wie so ganz 
anders hatto sie sich das Leben gedaclit nach der 
Schwagorin Tod(> . . . 

Wiedor ergriff sie des unglückseligen .Manues 
Hand, preBte das rosige, faltenlose Gesicht darauf: 
und es hütto ge^^^B nur eines froundlichon Wortes 
von seiner Soite bedmft, so Wílfo sie ihm mit einom 
noch deutlicheron Gestãndnis fler Hoflnungen, di.^ 
sie aueli jetzt uocli für ihre ,.schõnsten und liesten 
.lahre" 'hogte, um den Hals gefallen. 

Der Doktorbauer hiitte ihr auf das, was sie ria 
gesagt, manches Xaehdenkliche und nicht eben Zu- 
Ktimmende erwidein 'kõnnon; Wie das wohl mei.st 
auch ein wenig an flor Mutter lago, wenn die Kin- 
der den Weg zu ihrem Horzen nicht fanden, wie eine 
Frau, wenn sie sich wirklich voll freudiger Lust, 
zu .sehaffen und zu helfen fühlo, nur dio er.ste beste 
.-\rbeit. die ihr entgogenliefo. fest anzupacken hiitte, 
damit ilir selbst von aliem tatonloson Grüboln und 
Grillenfangon goholfen wíiro, und wie kein Meusch 
{ui das letzle, groCo Ziel aller Erdenwandorung kíimo, 
ohne auf dom Wege dahin dioso oder jene .seiner 
schõn.sten Hoffnímgen eingescharrt zu haben. 

Aber alie dioso Gedanken .schwebton, wiihrend 
Frau Maiie zu ilun sprach, an soinem halb tot ge- 
hetzten Hirn vorülior wie abendlicher Vogelflug am 
-Vuge des müdou Wanderors. Er sah sie nur vorübor- 
hu.schon. .schattengleich, vernahm ihren Ruf imr 
ganz dunkel, ais kãme er aus weiter Forno . . . . 
Denn võllig ausgofüllt war .sein fieberndor Kopf von 
den beiden Gedanken. die sich im Einklang befan- 
den mil Frau Mari<' Reinhardts Worten: ..Gott- 
fried . . . Gottfiiod! Das Zuchthaus unH die Sor- 
gen haben ihn hart und vorschlo.ssen gemaeht!'" . .. 
,,Und dii . . . am Rande des Grabes stfdist du, am 
Rande des Grabes!" 

Am Rande dos (irabes stehst du, ja, am Rande 
des Grabes! Da.s war es, was ei- selbst gefühlt 
halte, ais er die anderen fortschickto und nur die 
eine, dio einst so lioiB begohrte 1-^rau bat, boi ihm 
zu bleiben damit er ihr .sagen kõnno, was ihn ver- 
zohrte. Denn einer. dor ihn, die sichere Boute dos 
Todos, überlobon würde, muBte erfahren und wis- 
sen, was er g(>frevolt, Ein Let)endor muBte da sein, 
der eines Tages, wenn des schwarzen Scliicksals 
Gew(\(k sich allzu di-ohend über (iottfried zusaiu- 
menzog. seine róttende Stinnne erholxm konnte- 
,,Fort mit ihm|I Hat er noch nicht genug gelitten, 
ais er die Schuld de.sson, der dort im Grabe schlaft, 
^chuidlos büBen muBtf? Hort mich an! . . ." Und 
war nicht die Mutter die Nachste. die Berufensle 
zum AVachteramt über den Sohn? 

lan 
vor wonigen 
inusikliebondon fíevolkerung, der õffentliehen Kõr 
porschaften und selbst hoher Kreiso begaugen wor- 
den: die .Jahrlmndertfeicr der k. k. (Tesollsehafl der 
.Musikfreundo, welcho den Mittelpunkt dos musika- 
lischen Lebens Wiens biUlet. .\n der Sj)itze dor (.Je- 
sellschaft .steht der gowe.sene Minister Dr. Marchet, 
der Protoktor ist der populare Erzherzog Eugen, der 
selbst ausübender .Musiker ist. Eiue Reihe von Fest- 
konzorten, eine F^estvorstollung in der Hofoper, eine 
Foslversanunlung, zu der Delegi(>rte"aus allon Laii- 
dern herlx-i.strõmten. wurden abgehalten und die 
eingeladenen (íaste sogar i)ei Hofe empfangen. wo- 
bei l-j-zherzog Eugen in \'ertretimg des Kaisers 
fercle hielt. Den Schlu.Q bildete ein groBes Fest- 
baiiketl. wel(-hes die Stadt ^^'i^Ml den Teihu^hmern 
Ihh. Alle.-<, was iu der musikalisciien A\'elt Rang uiid 
Xam(»n hat, die Mitglieder der holioii Bureaukratie 
uiid alies, was zur sogenannten Gesidlschaft gehõrt. 
beteiligte sich an den Ehrungen für die Jubilarin. 
Die (iesellschaft wurde vor 100 Jahreu vom Kriegs- 
hofagenl Regienmgsiat Sonnleithner gegiündd, ihr 
or.ster Dirigent war dcj- Komponist Ilerbeck, es folg- 
toii dann in angemessenen Zeitraumen Rubinstein. 
der groBe õsterroichische Sinfoniker Brahms. Brück- 
ner. .Tosei Hellmesborger und gegenwartig ist der 
Hofoi)orndirigent Franz Schalk der Dirigent der Cie- 
sellschalt. Di<' (íe.sellschaft verfügt übor ein eige- 
nos groBes (ifbüude, mit Konzeitsãlen und Lohr- 
zimmej u für das Konservatorium für Musik. Die Ge- 
pollschaft der Musikfréunde verdiont die hohen Elu-- 
ungeu, die ihr seitens des Kaisers und der Rogie- 
nmg.skreise zuteil wurden, kami sie do(;h auf die 
unoingeschrankten Sympathien des nmsikliobeuden 

í .M    1  T_- r rr • . ,   

alie Mann an De<-k eiltcn. Der Ka]»itan lieB sofort 
Kollisionsmatten anlogen, da A^■a.sser eindrang. Au 
Bord der ,,rentiu-ion" wurde iiiemand verletzt. 

Das erste deutsche E i n s c h r a u b e ii m o- 
í ors(>hi I f. Eine offenl.ar tciile \'er\\iiklii'huug der 
Idee eines Einschraubon-Motorsehiffes ist jetzt der 
Worft von .Joh. ('. Tecklenboi-g iu Bi-emei- 
haven-(ieostemünde gelungen, dio da^-; erste mit- 
samt der Motoranlage in !)eutsc!ilaud erbaute Ein 
schraubenschiff mit dem grõBton bisher konstruier- 
ten Schiffsmotor zur .\.blieforun«- gebra( iit hat. Es 
handelt sich um das von dor DeutVhen Dampfschiff 
1'ahrtsgesellschaft Hansa in Bn-mon bestolite, für 
die portugiesische Fahrt l)e.stinuntf Motorschiff ,.Ro- 
lamLseck" von 84 Meter Lange. 12,2 Meter Breite 
und 8, .f Meter Seitonhõhe, da.s boi 18,0 FuB groBtom 
Tiefgang 2700 Tonnen Tragfahigkeit hat. Dei noui.' 

;■ von Sechszyliuder-Zweitaktmotor hat eine Leistun, 
lõOO Pferdestarken und gi))t dem Seliiff vermitLols 
eiiies vierflügeligen Propídlers von 11 Motor Durch- 
messer (úne íreschwindigkeit von 12 Seemeilen. In 
.-tllen seinen wichtigen feileu ist der Motor vou der 
Werft angefertigt, also deutsches Produkt. so daB 
die Worft es für sich iu Anspruch nehnion darf, das 
oi-ste deut.^-che Einschraub(-'n-Motorsehiff zur .Vblie 
ferung gt-l>racht zu haben. Der groB(^ Raum, den 
auf Dainjtfschiffon die Kohienbuuker einnehm(,n, ist. 

Publikums rochnon. In einer Zeit der argen Bedraiii 
nis bietot das .lubiliium einer so hervoriagend wir- 
kendeii Institution eiiitMi wirklichen Liclítpuukt. 

Aus aller Welt. 

ZusammeustoB zwischen SeiilaclU- 
schiff und I)am])fe. r. .Vus Devoujiõrt wird ge- 
meldet: Xa< h einem dort eingetroffenen Funksiirucli 
ist das Kriegssi-hiff ..("enturion", das am 10. D',"/,, 
zu SO.stündiger Probefahrt von Devonport au.sgclau- 
fen war, mit einem Dampfer zusammengestoBen und 
bolut(> iini in den Grund. Die ,,("enturion" wurde 
am Bug beschãdigt, indem ihre Ankor dur(-h den 
Bug getrieben wurdeii. Das Schlachlschiff liegt jetzt 
ím Sund von Plymouth. ,,renturion" war am II. Dez. 

ge.^pait und kommt der La<lef:lhigkeit zuguto. Das 
Motorschiff ,,Rolandseck" hat aueii Wolmr;unnf> für 
zt^hn Passag-iero. 

E i n P a rs o v a 1 1 u f t s c li i f f i n E n g 1 a n d. Eng- 
land hat ín Deutschland t>in Parsevalluftsehiff be- 
stellt, nachdem es liisher mit don eigenen \': rsu- 
ehen auf diesem Gebiete wenig Glüek gehalit hat. 
.AuBerdem wird aber angekündigt, daB in den Wer 
ken von Farnborough kürziieh ein riosiger .,War- 
plane", eiue Fiu^inaschine von bisher unorreichtcn 
Dimcnsionen, fortiggestollt wurde. Sie gehõrt zu den 
zwei Geschwadern von fliegonden Kriegsmasc-hineu, 
dio in Faniborough für die Armee gei)aut werden. 
In den nach.slen Wochen soll sie ihren orsten Flug 
untemehmen; sie soll stark genug sein. nm eiíi 
Schnellfeuergeíichütz mit Munítion und eine groBe 
Quantitíit Benzin zu tragen. Die B»Mnannung bi^stoht 
aus einem Führor, einem .Vrtilleristen untl einem 
(^ffizior, do.ssen Aufgabe es .sein wird, Beobachtun 
gen zu machen. Die Hauptaufgabe die,ses Flugzou- 
gos ist jedoch weniger das Kundschalten, ais das 
Bokámpfon feindiicher Luftfaiu-zouge, Das Kund- 
schaften bleibt dem zweiten (U-schwader, das viel 
leichter sein wird. üborlas.seii. Wahrsi-heinlieh wird 
dio.se schwere Kriogsmaschine mit zwei Motoreii 
ausgestattet. dio ihr boi günstigem AVetter eine (ie- 
scliwindigkeit von 80 Meileii dio Stunde gel^-n sol- 
len. Eine neue Erfindung, die es dem Führor er- 
mõglicht, dio MaschiiK' in Gang zu setzen, ohne sei- 
nen Platz zu verlassen, sul) zum ersteii Mah^ zur 
Anwendung gebracht werden. Der Artillerist wird 
seinen Sitz (heht hintei' dem (íeschütz, aber vor doni 
Piloten, liaben. 

Ein e n t s e t z 1 i e h e r Vor fali ereigneti' sieh 
in der ungarischeu Ortschaft Hollohaza. Die jungo 
Witwe Frau .Micliaei Bei'(Mics und Michael Totli. 
beide Ang(>stellte dor Majolikafabrik. iiatten ihn; 
Hochzeit 'gefeiiírt. In dei- Brautnaeht híirten die 
Nachbarn Schreekensrufe. Sie stürzten in das Zim- 
n\er des jungen Paares, wo sich ihnen ein fürch- 

.\i-ii, du .Ausflüehtesuelier. (Li leiger! Der Xílclisle, 
der Bei ufonste zu diesem Waclueramt ist er selbst, 
er. an dem du dieh so schwer vergingest! Doch wenn 
du dich ermannt hast, die.ser hier, seiner Mutter, iloi- 

Sehuld zu offenbaron, vielloicht findest du dann 
den Mut, auch ihm, dem du .so Ungeheures angetaii. 
doin Verbrochon und deine Feiglieit zu gc.stehen! 
Vielleicht findest du den Mut . . . wenn er's for- 
dern sollte . . . deino Strafo aul dich zu nehnion 
vor dei Weli . . . diese furchtbare Strafe . . . ein- 
gekerkert in enger Zolle, abge.schnitten von Sonne. 
Luft und Erde . . .. au.sgelõscht aus dei Gomeinscliaft 
der Fieien . . . den Rest deiner Tage verbringen zu 
müssen. Er wird ja .so groB n'ch' inehc fle'n, di. ser 
Rest. Vielleicht verlangi aiieli die Frau da vor dir 
schoi. in der nãchston Minuíe: Gehe Ivin, stelle dich 
dom (iericht, mach" meinen Sohn frei! 

Fest, mit beiden Handon paekte dor (!ep,'ini^te 
die Sofalehue, ais müBte er sich fostklammoi n, aiif 
dali 01- nicht auf und davon liefe vor sich selber. 
Und stoBweise quoll aus seiner Brust, was darin 
wühite, bohrte, brannto und fi-af.'. .seit Jaliion und. 
Jahron 

Ais er aber seiiu' doppelte Sehuld restlos ^'eof- 
fenbart, nichts dabei vorschloiert und nichts be.schõ» 
nigt hatto, sah er in seinei Schwagorin stilles, glat- 
tos (íesicht und staimto noch eiumal in seinen Erdon- 
tageu über die Wundor und Ríitsel des Frauenh r- 
zens zum letztenmal. Denn kein Ent.-H-tzen üb.'r 
seine Tat. kein .Vbscheu vor ihm ja nicht einmal 
ein starkes Befiemdon über das Ungehoure, was o" 
da eben gel)eichtet, sjiraeh aus den jugendlich ro- 
sigen Zügen der Frau, die entwoder .Tahre, noeh 
Enttauschungen, noch Sorgen merklieh altorn ma- 
chen konnten. Fiüchtig nur fuhr sie sich mit zwei 
Fingem über die Stirn. fl.ireli die ein paar schmale 
Faltou ihre rascli verg.iiiLíiiehe Sinir zogen . . . 

..Mein (iott . . . wenn ich's richtig überlege . . . 
das alies hatf ich mir wohl langst selbst zusammon- 
reimen müssen. loh hab" aueh wohl manehmal ange- 
fangon damit, die Gedanken abor immer gleicli wie- 
dor woggejagt: -Ach, bilde dir doch nicht so 'wa-s 
ein, sol(-he Dummheiten! Und nun ist es doch wahr! 
Also .-io liob ha.st Du mich gohabt schon damals 

.so li<'bV .\ch Du . . .!" 
Dicht vor d(un frühe zum (írcis gewordeuen míd 

doch iiniiKM- noch begehrten Manne saB sie auf ihrem 
Stuhl. aufreciit mit dem Rüeken an der Lehne, die 
\veiüen. goiiflegten Hande lose im SchoB. Ruhig, 
fast wohlig atmete iiue Brust, und ein loises Lãcheln 
huschto über ihre groBen. blaucni, selb.st jetzt noch 
ein wenig kalt und selbstgefallig bjickendon .Uiqon. 
um ihren kleinen, feingeschnittonen Mund. 

Dem Doktorbauer abor war es, ais iiiüBte nun. 
da (<r sieh endlieh von unei traglichor Last befreit 
hatto, der karge Rest seiner aufs auBorste ange- 
spaimten Lobenskraft von ihm woichen. Voriiübcr 
sank der zerrisseno, aus schweror Seelenwunde blu- 

tende Mann, liis seine Stim(> einen llalt an der Tisch- 
kante fand; unil ein Schluchzen. wie os Kinder bo- 
fallt, ein heiBe.s, wildes Sciiluchzen begann seinen 
ermatteten Kõrper wie mit harten Fausten zu schüt- 
teln. Und doch: Erleichterung, Erleichterung . . . 

Sacht und .santt lieB FYau Mario Reinhardt ihre. 
weiche Hand über tles Schluchzonden granes 'Haari | 
gleiteii. War os Zarilichkeit, Liebe? Oder SLrelçhclt 
der ■Mensch .so ein 'La-sttier, mitleidig. orbarmungs-- 
voll, weil e.s sich über die MaBon angostrengt hat in 
seinem Dien.ste? 

..Weshalb hast Du Dir nicht lang-st zu dem Ge- 
stãndnis ein liem gofaBt, Jõrg? Woshalb hast Du 
dio La.st still mil Dir herumge.schloppt .solange? Da.s 
wuBtest Du doch . . . das muBtest Du doch gemerkt 
haben, daB auch ich Dich schon damals lieb hatto 

.schni) damalstl Du hãttest Dir das Leben viel 
leichter gemaeht, hattest Du 
auf (iei- Stelle gesagt, gleich. 

keineii 

mir's damals gleich 
Ich hatto Dich doch 
Próis der Welt hatf 

(iottfried?" klaiiS' es wie 

niclii vorraten . .. um 
ich Dich verraten!" 

,,L'nd (jlottfried? , . . 
dunkler Tiefe. 

...M 'iottíi-ied! (tewiB i.st es .schrecklich 
die .-.-hwere Zeit hat durchmachen müssen. 
hat doç^h nun alies glücklicli überstandeii . , 
wíir'- denn etwa bes.ser, er hatto anstatt füi 
für ii-ord einen Fnnnden leiden müssen? " 

aus 

daB er 
Aber er 
. . Furi 

Dicii 

er 
lebt ?" 

„.\ch, 
gtM; dio 

jetzt . . 
> 
es sind 
ihn so 

heute und morgoii . . . solange er 

hinler sieh hat 

j.'i docit die Sorgen, dio (íeldsor- 
vorbittern. Und wenn er die erst 

. Vielleicht, daB er die.sen Sommer 
eine rocht guio Ernte macht, oder daB er wirkliclj 
Land vorkauft an die neue Gesollsclinlt. von der diT 
Zoitungon schreiben . . ." 

,,"\\"ozu Dich und mich lielügeu. .Mario.? 1)( 
Zuchihaus . . . dio verloronen .Jahre . . . die Schal 
do, (lie er nicht loswerdon kann . Das isi's wi 
rübei er nicht wegkommt, woran er .schlioBlieh zej 
broehen wird. Oft seh" ich hinti-r seinem Blick dj 
Vordaclit lauorn, ofi hõr" ich hint(M- dem Ton sej* 
Stimme oino .\hnung der Wahrheit drohen. Fiid^ 
irre mich nicht. Es i.st nicht nur da^ bõse (Tcwissonj 
das mich das fühlon lãBt ..." 

..Xein, nein, Jorg; noin, nein!" In heller .Vngst 
eprang os von Ihren Lippen; und auch aus ihroii 
Augoii schoB die fahlo .Flammo der .Vngst. 

,,Doch, doch, Mario! Warum nahm er keine Hilfo 
an von mir im .Ain-il, ais er das Cíold zu den Zin- 
sou nicht- zusammonhatte? Warum belog im- nüch? 
Und ging dann hin und v<>rkaufte das .luiigvieh! 
Warum?" 

..Weil er stolz ist und eigonsinnig. wie sein Vater.'*' 
. ,,War"s iiTcht das bo.ste. Mario, ich lioBo ihn her- 
rufon . . . gleich . . . unH .sagte ihm alies?" . . . 

(Portwttwng folgt.) 

2 3 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 UnGSp'^ 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 



r:> Cf T n 

terlicher Anbliek bot. Dit> jiniso Fraii knietf^ auf 
der Briist dt\s KhciDaiiiR-s uud suchte ihii zu 
erwürgfii, wobci sif unaiisgosetzt schrie, der Geisr 
ihrcá i'1-sten Manne.s wollo ííie tõtcii. Die Aernisti> 
war in der líiviutnacht walmsiimig pewordcn. Man 
befreiu- d(Mi unglückJichpri Mann aus seiner lebens- 
g«fáhrliclien Situation; die Prau w'i\rdf in cine (i - 
renanstalt ii)>crftihí-t. 

hen ProzcBkosten 
liat also vcrnünfti; 

zu crlefií''! hfttte. 
" gcllandelt, ais er 

Bundeshauptstadt- 

Dei- Kraeli in Bahia. [)ir [inti-ncdung, die 
di-r Scnatoi- Luiz Vianna oinein líedakrcur des^,Im- 
parcial' liowahrfe und in der er sich nicht in über- 
nuilJiy sclinieiclielhaiter Weise über Herni Seabi-a 
uud seine Kògieruníí auiJerte, iiat naclit;teh(índen 
anitisanten Teleírraniin-Wech.sel zwischen den boi- 
den Intriganten hervorgerufen. Herr Seabra telegi a- 
phierte: „Angesichts des Interview, das ich socben 
geles<'u habf und das dem ,,Imparcial" zu gew-ili- 
reu Sie die liüeksichtslosigkeit (semceremonia) hat- 
ten, in dem Sie meine Regicrung und Bahia zu dis- 
kreditiereu versuchten, Ixjtrachte ich Sie von jetzt 
ab nicht mohr ais Mitglied der Konservativen Tar- 
tei voa Bahia. Ich werde eine Erklárung der Far- 
tei in dieseni Sinne herlxMÍühren. Seabi'a." Der Bún- 
des.senator antworíete: ,.Ich erhielt das Telegramm. 
das Sia die Rücksichtslosigkeit (semceremonia) hat- 
íen, bezüglich des ,,Imparciar'-lnterviews an nuch 
zu richten. Ich habe meine gaaz personliche Mei- 
nung gesagt, ohne irgend jemand diskreditieren zu 
wollen, ain allerwenigstcu den Staat Bahia, den icli 
innig liebe und dem ich den groBten Teil meiner T-V 
tigkeit gewidniet habe. ich wuüte nicht, daíi Eure 
Exzcllenz, nls Sie ais Reprasenfant dei' Konsorva- 
ti\-Hepublikaniecheii Pariei Cícuverneur von Bahia 
wurden, zugleich auth die Macht erhielten, Mit^lie- 
der in die Parlei aufzunehmen o(U;r aus ihr aíiszu- 
schlieíJen. \'on dieser Befugnis hat nuiunehr das 
ganze Land Kenntnis genonnnen. Ais Mitglied des 
Zentralausschusscs dei- Fartei, der die Konservativ- 
Republikanische Fartei von Bahia angegliederi ist, 
erkenne ich diesc MaClitvollkomnienheit jedoch nie- 
manden zu. Wenn Sie glauben, daB jencs Interviev/ 
Ihre Ilegierung diskredifiert und wcnn Sie durch 
die ausdrückliche Unterstützung der Fartei in Ilin-r 
Stellung gestarkt werden wollen, so ist das enispre- 
chende und übliche Mittel der Verzicht auf die'Re- 
gicrung von Bahia. Sie künnen die. Amtsfühiu'^ír 
einem der drei Stellverfreter übergebcn und sicii 
lui- da-íí Aint. das Sie ji-tzt innehaben, oder für ir- 
gend einen anderen Wahlposten einer Xeu\v;dil un- 
tei-zieh^-n. Ich kenne keinen vornehmcren und wür- 
digeivii Weg, es sei denn, daB Sie Fartei und Rich- 
ter in cinei- Ferson sein wollen. Ich bin bereit, mich 
ohne ^'orbehalt dem Wahrsprucii de.s Volkes zu un- 
tei-weilen. Luis Vianna." Man muO zugeben, daü 
in djef;"m .Vustausch von Liebenswiirdigkeitcn der 
schlauí' Fuchs Vianna sich dem tapsigen Herrn 
Seabra bedeutend überlegen zei^te. DalJ e.s zum 
Krach zwischen beiden k/ime, liaben wir bereits 
vorausgesagt, ais der Wahlkampf noch tobte. (Eine 
Frophezeiung, auf die wir uns übrigens nichts ein- 
bilden, da sie selbstverstandlich war.) Der Vorstand 
der Konservativen Fartei von Bahia hat dem Wun- 
sche d(>s Hcrrn Seabra willfahrt, Ilerrn Luis Vianna 
feierlich au.® der Fartei ausgeschlossen und die lo- 
kalen Farteivorstandc aufgcfordert, sich in gleichem 
Sinne zu auíJern. In Rio ist man vorláufig iiocli ^o.r- 
plex. Der Leutnant Slario Hermes, der dank sci- 
ncr ,,F:ihigkeiten" ais Sohn des Bundespra.^identen 
zum Führer der Baliianer Bundesdeputierten auf- 
gerückt ist, hat mit seinen Kollegen bereits eine 
Beratung abgehalten. So leicht ist' mit dem geris- 
senen und gewissenlosen Scnator Luis Vianna nicht 
fertig zu werden, zumal er über nicht unbetriicht- 
lichen Anhang im Staate verfügt und natürlich auch 
mit der Unterstützung der Oíiposition rechnen kann, 
der jedes Mittel gut ist, um Herrn Seabra eins am 
Zeuge zu flicken. 

C li r i s I k i n d ch o n i ni M a r i n e ni j n i s t e r i u ni. 
Der Mai ineminister soU dieses Jahr nicht weniger ais 
120 Contos do Reis an Weihnaeht.sgratifikationenHm- 
tcr den Beamten seines Sekretariats verteiU haben. 
Di(! Summe hat er natüi lich nicht aus seiner eigenen 
Tasclie genommen, .sondem mittels einer Re.s.-rvat- 
anweisung aus dem Steuersackel. ' 

C o c a i 11 e r k a u f. Bisher verkaulten die Apo- 
theken jedeni ^lenschen, der es haben wollte, (."o- 
cain. Das war veiljoten, aber Verbote sind ja nun 
einmal da. um aulíer acht gelassen zu werden. .letzl 
will dei- Driel^ior des Sanitiitsdienstes hiei- Wandol 
schailen und dieses lial man der seiisalionelicn 
,,Xoile" zu verdaiiiven. l']ines schonen Tau-es be- 
suelile ein Heiiorici des 
\iele .\potlieken uiul in allen 

li> 

llici 

benbucl 
der die Ei laubnis, 

Die A e 

renannien Blatt;'s mogli( 
\erlangle er das go- 

iiaunle (íilt. Am njíclistcn Tage standfMi die Xamen 
d(M' -Xpotlieken ab,ei alie in der Zeitung. Die ,,Noite" 
Iwtte iiii-e Scnsation, die Ai)üthekei- liatten iiire (i.dd- 
btrafe vou iiuiideit .Milníis und die-Sanitiitsbehõrde 
ihren ãtgerliclien Tag. .letzt soll nun scharf aui 
pai.k werden, daB die .Vpotheker das Verbo! 
übert reteii. 

Budge-í. Der Bundespiasident hat das Ausga- 
net l)esíátigl. Die Ministerien haben álso wie- 

(íeld auszugeben. ' 
a u f u n g e n. Wie wir schon ge- 

stern meldeten. haf der Bundesprasident b(!schlos- 
sen, gegen das Gesetz beziiglieh der Aeinteranhüu- 
fungen sein Veto einzulegeii. Der BeschluB ist yehr 
vielen Leuten unerwartet gekominen und wird viel- 
fach ais Foige der Beeinflussung des Pr-isident.Mi 
durch die Interessierten betrachtet. Dieser Stim- 
niung gibi auch eine Karikatur Ausdnick, die das 
,,Jornal do Brasil" gestern veroffentlichte, die fol- 
gendeii 1 ext hat: ^,LaB den Knochen los, sagte das 
Volk. - Der Aemleranhüuler: Da-' Sí-Jiwerl der (íe- 
rechtigkeit solhe mit unserer (íewiniisucht aufrau- 
mcn. Aber glücklicherweise hat unser interessier- 
tes Cíeschrei gesiegt, und noch ein Jahr weni!rst:'ns 
werden wir das vei fassungswidiig gewoniiene' Cíeld 
6instreichen. Glücklicher \Veisc? Ííein, notwendiger 
AVeise! Man sehe uns einmal an! Wer larinte da- 
pegen? Das Volk, die kleinen Leute. AVer erbat 
fias Veto? Die Mfichtigen! Also..-. Es lebe die 
Republik!" Wir müssen offeii gestehen, daB wir an- 
fangs auch ineinlen, der Bundespríisident konne'd"as 
Cicsetz nicht vetioren, ohne eine schreiende Unge- 
rcchtigkeit zu begehen. Xachdein wir aber eine ifei- 
he von Dokumenton kennen gelernt hatten, die der 
General Moraes Rego am vorigen Sonnabend im 
,,Jornal do Commercio" veroffenthchte, wurden wir 
andercr Ansicht. Der KongreB hat, we'il er es eili"- 
hattc, \vicder einmal Stümperarbeit geleistet und die 
bchale seines Zornes über Gerechte und Ungerech- 
le ausgegossen. Der Artikel 73 der \'erfassung ver- 
bietet nur die Ausübung mehrerèr bezahlter õf- 

^fentlicher Aeinter, Er will veinülen, daB durch die 
>reinigung mehrerer Aemter in einer Hand die 
|:ewisscnhafte Erfülhmg der mit dem Amte ver- 
jundenen Fflichten leidet. Er trifft also nicht dic- 
tnigen, die. in einem Amte zur Disposition gcsteUt, 
|in anderes ausüben, denn wenn sie auch fiir zwei 
\cinter Bezahlung erhalten, so üben sie doch nur 
lines aus. Ebcnsowenig trifft es diejenigen, die Be- 

iíe oder Offiziere sind und ein Mandat ausüben, 
lenn das Senatoren- und Dcputíertenmandat sind 
keine bezahlten Aemter. Die Diaten der Volksver- 
treter werden nirgcnds ais Bezahlung aufirefaBt. 
üeber boide Falle liegen mehrfache Entscheiduníren 
des Obersten Bundesgerichtes und der Ober-Hf^cli- 
nungskaninier vor, alie gleichlaiitend und alie, wie 
aus dem AAortlaul der Entscheidungen hervorgeht, 
juri.^^tisch eiinvandfiGi begründet. Der KongreB aber 
hat unterschiedslos alie Falle von mehrfachen Be- 
zügen fuis den üffentlichcn Mitteln in einen Topf 
gcworfen. Daher ist sein Gesetz unausführbar. Je 
der Versuch. ihm Geltung zu verschaffen, müBte 
dem Fiskus eine Mengo von Frozessen auf den Hals 
laden, die unfehlbar damit endeten. daB er doch 
2iur Zahlung verurteiit würde untl obench-ein die ho- 

I>er Marschall 
sein \'eto ein- 

le^te. Mag der KongreB ein anderes Ge>etz ausar- 
beiten, welehes juristisi ii wohlerwogen isi. Im (írun 

: do genommen bedarf es eines solchen Gesetzes aller 
' dings überhaupt nieht. Wenn der Bundesjirasident 
I es mit der Wahrung dec Verfiussung ehrlich ineinte, 
! dann kõnnte er auch ohne Sondergesetz mil ali den 
! Fíillen von Aemt( i,.nhãufung aufraumen, die durch 
idas Gesetz getroflen werden konnten. Verfassung 
' und Indikatur bieten alie erforderlicheii Handha- 
ben. Aber diese Wahimig der Verfa-ssunií' ist nicht 
zu crhoffen, nicht einmal aus Büswilligkeit, sondcni 
aus dem einfachen Grunde, weil der Marseiiall IL-r- 
mes nicht die Macht hat, das Recht gegen den am 
Weiterbestehen des jetzlgen Zustandes interessier- 
ten Klüngel durchzusetzen. Es ist leicht müglich, 
daB auch ein Sonderg^esetz daran nichts 'üidern 
würde. 

Die e X t e r r i t o r i a 1 e Z e n t r a 1 b a h n. Bei uns 
scheinen nicht nur die freinden Gesandtschaflen da."? 
Recht der Exterritoiialitat zu genioBen, sondem auch 
die Zentralbahn. Gestern abend schoB namlich der 
Zentralbahn-Heizer João Pinheiro in der Rua ("ar- 
mo Xetto auf einen Arbeiter. der aus Uiuichtsam- 
keit mit ihm zusammengestoBen war. Von der Fo- 
lizei vorfolgt, flüchtete er auf das Bahngeleise. Dori 
war seine Verhaftung unmõglich. weil seine Kolle- 
gen den Folizisten heftige Gegenwehr leisteten. Die- 
se muBtcn sich schlieBlich zurückziehen. Di-r Fali 
wurde zur Kenntnis des Zentralbahn-Direktors ge 
bracht, der das Solidaritiitsgefühl „seiner" Lente 
wahrscheinlich zu sclritzen weiB. 

II cri ü 1: e r 1 e u t n an t Kleine, der vielen un- 
serer Leser aus der Zeit seines Kommandos zur deut- ' 
schen Gesandsehali in Peiropolis bekannt ist und : 
der dann ein Jahi l.uig in Cairo stationiert war, ist 
jetzt zur deulschen Gesandtschaft in Teheran ab- | 
kommandiert worden. Er hat die Ausreise im Dezem- 
ber angetreíen un<l dürfte wohl bereits auf s^inern ' 
persischen Fosteii angekoinmen sein. 

Brand auf einem Dampfer. Am Dienstag ^ 
brach auf dem im Ilafen liegenden Dampfer ,,Ama- j 
zonas" Feuer aus. Der Dampfer wurde nach einer . 
.seichten Stelle geschleppt, wo er fesl blieb. Darauf 
gelang es, das Feuer zu lõschen. 

Artikel 3 1 fi des F o s t r e g 1 e lu e n t s. Der in- ^ 
teriniistische Gcnerali)ostdirektor, Heir Ernesto Ly-j 
lico Siqueira, hat vor vielen seiner Vorgüngei' den' 
groBen Vorzng \oraus, daB er den Fostiictricb ge-j 
nau kennt, d. nn ei- hat von der Fik-.' auf gedient. 
Aber or betilzl oifenliar auch die nõtige Energie, um 
diese Kenntnisse zu vi-rwcrten. Das beweist '. r nicht 
nur seinen Beamten gegenülxT, von deneii cr sicli 
kein X für cin U vorinachen l'iBt, wührend .-r aii 
derseits Tüchtigkeit und Fflichttreu.' anzucrkeiURMi 
weiB, sondem auch gegenübor den Fostdampiern. 
Fnser Postrcglement hat den schonen .Vrtikel 
der bestimmt: jjAA er vorsíitzlich auf irgend i-íik- 
A\'eise die Belüj-dciung der Fosts/icke, die 1'obtTs n- 
dung oder Vcrteilung der Korrespondenz síort, so- 
daB .sie ihrcn Bestimmungsort zu spat erreichen oder 
den Adressateu nicht rechtzeitig eing<,'hündigi w,'r- 
den kòmien, wird mit einer GeldbuBe \on .'^OOSOOO 
beslraft. 'Wonn der Betreffende die Befürdí-rung 
\on Fostsacken vcitragsweise übernominen hat, wird 
auBcrdem der Vertrag aufgelõst." Dieser sehr nütz- 
liche Faiagraph stand jalu-elaiig auf dem Fapier. 
Sehr olt werden die hefiigsten Klagen gegen die Fost 

aus 

Frage persõnlich studiert hab^», versiehere ieli Eur -r 
Exzellenz, dali ein solches Hospital iiicl!' nur an- 
gcbracht, sondem unumg^inglich notwendig ist. Für 
ditseii Zweck <'ignet sich die der Bundesregierung 
gehõrige Ilha dos Ananaes, der Blumeninsel «egen- 
überliegend und durch einen schmalen Kanal von 
ihr getrennt. Die Tatsache, daB in Stadten und Ort- 
schaften des Innern durch die Einwanderer 
m-ue Krankheiten »'ingeschleppt werden, lieBe sich 
vermeiden, wenn das Hindernis eines gut organi- 

ner Angestellten (nicht nm- der Nàherinneii) ein i: ■ 
hagliches Leben führen, nehinen ais Geu-enleistiuii; 
iii(.'ht weniger ais 20 Frozent der Summe für sich in 
Ansprueh. Die Wilwen und Waisen werdi n also von 
der IJegierung um ein Fütiflel ihres sau 'i' verdi:Mi- 
leii und ohnehin .schon kargen Lohnes gepreHt! Und 

' nieht genug damit müssen sie sich haufig izcnug auch 
noch Garn und sonstige Zutaten, die die lleeresv.-r- 
wallung ihnen zu liefern \erpllichtet \\.ii'e, selbst 
kauíVn. Denn da sie Stücklohn erhalten, künnen sie 

sierten Isolierungsdienstes bestiinde. Das Trachoma, nieht darauf warten, bis es der Intinidaniur beliebt. 
das heute ehie stílndige Rubrik in der brasiliani- 
schen Kiankheitsstatistik bildet, ist eine impor- 
tieite Krankheit, und diejenigen, die es uns dank 
der giringen Vorsicht einschleppen konnten, schr-u.-n : 
sich heute nicht, Brasilien das Traehoma-Land zu: 
nennen. In den Vereinigten Staateii geh..-n die MaB- 

! rcuelii 

wieder einmal die erforderliehen Zutaten zu liefern. 
So stellt sich die vielgerühmte Arbeiteilreundlieh' 
keit der Regicrung bei Lichte besehen darl 

Der k 1 e.i ne K reuzer ,,Fant her" der deul- 
schen Marine u nt e r gega nge n. Wie bereits 
berichtet, haben im Golf von Mexiko Ende der letz- 

;-en die Einschleppuiig dieser Krankheit so-1 ten AA'oche heftige Stürme getobt, welche z-ihlrelchen 
i weit ,daB jeder Ankõmmling, imd sei er auch Pas-; Schiften verhaiignisvoll geworden sind. l. nter den 
, sagier erster Klasse, zurückgewiesen wird, der auch untergegangenen Fahrzeugen befindet S'ch unglück- 
i nur eine Hy])erfinne aufweist. Die Masern sind ' lieherweise auch der zelebre kleine deutsehe Kreu- 
I neuerdings in sehr schwerer und ungewolmter Form; zer ,,Fantfier", des.sen gesamte, aus 120 Mann be- 
; bei uns aufgetreten, eingeschle)>pl durch die Ein-! stehende Besatzung in den Wellen ihr Grab ge- 
■ wanderer. Die Errichtung eines Isolierhospitals bei fimden haben soll. In den Telegraniinen wird der 
: der Einwandererherberge, wie sie auch von don j ,,Panther" ais amcrikanisches Kriegsschitf bezeich- 

net, unseres Wisscns besitzt die amerikanische Flot- 
tt! aber kein Fahrzeug dieses Xamens, es kann sich 
sornit nui' um den deutschen ,,Fanthei'" handeln. 
Einzelheiten über das Unglück, das so \ ielen bra- 
ven Seeleuten das Leben gekostet hat, fehlen. Vor- 
aussichtlich kõnnen wir morgen ausführlicher d.v 
rüber berichten. 

Englisches Lob. Zwei englisohe Blâtler ha- 
tigt durch Todesfalle von Diphterie, Genickstarrej ben \or kiuzcm Brasilien etwas Lob gesungen. Die 
usw., die infolge Fehlens eines Isolierhospitals bei' „Financial X'ew8" haben dem Lloyd Brasileiro resp, 
der Einwandererherbergi' im Hospital von S. Se-: Herni José Carlos Rodrigticíj (mu sehr ehrendes Zeug- 
bastião und also in der Bundeshauptstadt vorkamen,! nia ausgesstellt und der „Manche8ter Guai-dian" hat 
obwohl sie mit Rio eigentlich nichts zu tun haben." í der Santenser Hafengesellschaft etwas Honig um di - 
Es steht auBcr Zweifel, daB der Landwirtschafts-: Lippen geschmiert. Herr Rodrigues habe den Wert 

.Verzien gefordert wird, ist also dringend notwen-j 
dig. Das Fehlen eines solchen hat nebenbei auch' 
eine üeberlastung unseres cinzigen Isolier-Hospi-j 
tais, dessen von S. Sebastião, hervorgerufen, wo; 
in der ersten Dezemberhalfte nicht weniger ais iSã! 
Fersonen von der Blumeninsel eingeliefcrt wur-' 
den, davon 101 allein am 8. Dezember. Das Gesund-: 
heitsbild der Bundeshauptstadt wird beeintr-Lich-; 

ininister der im Bericht des I)r. Carlos Seidl an seine 
\orgesetzte Behorde gegebenen .Vnrcgung FoIge lei- 
sten wird, schon im Interesse der Ei.nwanderer 
sellsst. 

Die gekriinkten Chauffeure. Gestern 
abend hat sich wieder cin Fali ereignet, der beweist, 
wie wenig die Chauffeure recht haben, wenn sie 
sich in ihrer Gesamtheit ais Mustèrknaben hinzu- 
stellen suchen, dio durch die sirengere neue Ver- 
kehrsordnung geschiidigt und gekrãnkt werden. Ein 
Soldat vom õ. Folizeibataillon, der durch die Tra- 
vessa das Partilhas die Runde machte, bemerkte 
ein Auto, das trotz der Dunkelheit die Laternen 
noch nicht angezündet hatte. Er befahl dem Chauf- 
feur, zu halten. Da seiner Anordnunar jedoch nicht 
Folge geleistet wurde, sprang er auf das Trittbrett 
cies Autos, um es nach der Wache des 8. Polizei- 
bezirkes zu bringen. Der Chauffeur war damit nicht 

I des Lloyd sehr gehoben; dieses Schiffahrtsunterneh- 
! men erfülle jetzt seinen Zwock vollkominen, heiüt 
: es da in dem englischen Blatt. Xicht, daB wir wüB- 
j ten. Die Klagen über die MiBwirtschaft des Lloyd 
i sind nicht mehr so haufig wie früher, aber daB er 
1 seinem Zweck entspreche, ist eine imgeheiu-e Ueber 
; tn^ibung. Der Lloyd kann nach wie vor den Fahr- 
plan nicht einhalten; das Laden und Lõschen geht 
noch ebenso wie früher nach der Divise: „immer 

: langsam voran" - und wer die Gelegenheil hat, 
. sich der Dampfer der ,,Xavegação Costeira" zu be- 
1 dienen, der denkt auch nicht daran, sich selbst oder 
I seine '\\'aren den Dampfern des Lloyd anzuvertrauen. 
I Das I>ob des englischen Blattes niag also wohl sehr 
í gut gemeint sein, aber es ist nicht ganz angebracht. 

Mit der Hafengesellschaft in Santos ist es etwas 
; anders. Das betreffende Blatt hat nicht die Behaup- 
tung aufgesíellt, daB die Gesellschaft der Herren 

im mindesten einverstanden, sondem bog in die Rua i Gaffrée und Guinle ein ideales und menschenfreund- 

.'ilungschefs: 
n,aclits ein. 

íanz vergossenl 

crhobcn, weil sie die mit den Dainpfern aus (L>n | Tâtigkeit 
Staaten oder aus dem Auslande gokommene Korr.^s-j 
pondcnz nicht rechtzeitig zur Verteilung bringí, wüh-1 
rcnd die Schuld einzig bei den Angestellten an Bord I 
liegt, dic die Fosts-acke nicht pünkllich ausliefern.! 
Heir Siqueira hat selbst, ais er noch keine leitendc. j 
Stellung innchatie, einmal den Fali erlebt, daB um; 
11 Uhr abends das gesamte Fostpersonal noch v^r-j 
geblich auf die Fo.-tsãcke eines i:eber.^cedamjifers; 
wartete, der schon um 4 Uhr naclimittags eingelau-1 
fen war. Auf die Reklamation des Abt. 
traf dio Fost dann cndlich um l Uhr 20 
Man hatte an Bord die Fostsacke 
In diescm und in vielen iilmliclion Fülien wurde bis- 
her die Sliafe des .irtikels 31G nicht verhãngt. Jetzti 
aber hat Herr Siqueira sich jenes Artikels erinnertí 
imd einer Schiffahrtsgesellschafi .500^000 Geldstrafe-! 
aufgebruinmt, weil einer ihrer Dampfer die Fost, 
„nur' 13 Stunden (drcizehn Stunden) an Bord be-i 
hiclt, (he er sie auslieferte. Wenn nicht ganz be-j 
sondere, bisher unbekannte Umstande den Kapi!.'in: 
vei hinderten, für die rechtzeitige Beforderung der 
Fostsücke zu sorgen, so muB man sagen, daB die ; 
Stiale wohlangewandt war. Fostdampfer sein ist. 
bekannt lich cin Frivileg, das auch mancherlei Vor- 
teile in Bczug aui schnelle Abfertigung usw. mit. 
sich bringt». Aber es ist ein Frivileg, das auch, 
PflichlíMi auferlegl. Und wer die Vorteile geni'Ben ■ 
will ,der inuB sich auch dazu {Kquemen. die Fflieli- i 
teíi zu : riüllen. Das ist nun einmal nicht andeis. í 
und es isl im Inte resse (! •. iNililikuins, namentiich j 

dankbar zu be 

Visconde da Gavea ein und fuhr dort mit groBer 
Schnelligkeit. In einem unbewachten Augenblick 
stürzte sich dann der Gehilfe auf den Folizisten 
und stieB ihn vom Trittbrett. Der Soldat zog sich 
beim Sturze solche Verletzungen zu, daB das Am- 
bulanzauto ihn ins Polizeilazarett bringen muBte. 
Das Auto verschwand. Ist es angesichts solcher und 
ãhnlicher Vorkommnisse wirklich unberechtigt, 
wenn der Autoverkohr schiirfer reglemeiitiert 
wird? , 

Einen v i e 1 v e r h e i B e n d e n A n f a n g hat die 
des Zivilpolizisten Xr. 160 von der Re- 

serve-Abteilung, Luis Rodrigues de .Amorim, ge- 
nommen. Der junge Mann, der sich noch im Frobe- 
dienst befindet, wurde gestern abend in die Rua S.'io 
Jorge kommandiert. Diese StraBe gehort bekannt- 
lich zu den ,,amüsanten" StraBen Rios und ist aller- 

jugendlichen Poli' 
Für 

liehes Unternehmen sei, sondem es hat sich darauf 
beschrânkt, der Sanienuigsarbeit seine Anorkennung 
auszusprechen und diese Anerkcnnung ist, das müs- 
sen wir a«ch, die wir keine Docas-Freunde sind, ein- 
gestehen, verdient. Die Gesellschaft hat einen Rie- 
senteil dazu beigetragen, daB dic Fieberstadt sa- 
niert und ein Stapelplaiz ei-ster Klas.sc \mrde; dieses 
Verdienst wird und will ihr keiner absireiíen. Es ist 
aber verkehrt imd dem Sinne des betroffenden Ar- 
tikels absolut niclit entsprechend, wenn man dieses 
Teillob auf alies, was mit dor Hafengesellschaft zu- 
aammenhãngt, übertragen will. Man kann doch die 
gewaltige Arbeit, welche die Gesellschaft g-.deistet. 
anerkennen und trotz alledein mit ihren anderen 
Fraktiken nicht einverstanden sein, denn das sind 
ja grundverschiedene Dinge. Ebenso verkehi-t ist es, 
wenn ganz Bra-sihcn an dem der Hafengesellschâft 
gesijendeten Lolie teilnehmen will. Dieses groBarli- 
ges \\erk ist von Brasilianern entworfen und aus- 

dings für den Frobedienst eines 
zisten nicht sonderlich geeignet. Für die D:imchcn 
jenes Viertels be.stehen 1001 allgemeine und beson-        
dere Vorschriften, die aber zum groBen Teil auf ^ rudusTrieílen Tfapaiít.at! mft"rínV"ZeXun^^^ 

ers A.ns lÍArron rininln nn/^ cir»/-! iAtir\ 

geführt worden und dient ais eia Zeugnis unserer 

zu negrus 
Fostdampfer zur 

a li r e 1 ',) 1 ;í- 
sanktioniert. 
für das .lahr 
das IL^-i' aus 
Gesetze voiii 

aber de r Kautmannschafl, nur 
sen, wenn die Fostverwaitung die 
Fflichterfüllung zwiiigt. 

D i e L à n d s t r e i t k r ã fie i ni J 
D(>r Bundespiãsideiit hat das Gesetz 
durch das der Sollbestand des Hcímcs 
191.'! festgelegt wird. Deninach besteht 
den Üflizierí^n, deren Zalil durch die 
4. Januar lí)OS und vom (5. .laiiuar lÜlO bestimmt 
ist, aus den Oílizierspiraten und aus den Militar- , 
schülern sowie aus 31.82.5 Mann einschlieBlich Un- i 
terofiizieren. Die Regicrung wird ermãchtigt, für ' 
die Manõver bis zu 20.000 Reservisten erst:'r Klas. 
í-e einzuberufen. Xatüilich werden auch in diesem 
Jahre die 31.825 Mann auf dem Fapier stehen blei- 
I en und das Kriegsministeriuni wird froh sein, wenn l 
es 18 000 Manii uiiler den Waffen hat. Zwar be- ■ 
stimmt das Gesetz \om 8. .Mai l';)08, auf das auch j 
i'las neue C!ese|z ausdrücklicli Bezug ninniit, daB! 
jeder Staat zu dem vom KongieB festgeselzten Soll- I 
bestand des Heeres Maiinscliafien im Verhãlliiis zur ; 
Zahl seiner Vei treter in der Deputiertenkaminer zu j 
ftellen habe, alier die gegenwáriige Regierung ist 1 
fj^inz gewiB nicht diejenige, die die Kraft hat, die-■ 
se Bestimmung durchzuführen. So wird, wie bislaníj-. 
das für 31.825 Mann bewilligte Geld ííu- 18 000 Mann ' 
V erwendet, bezw. auf andere Weise ausgegeben wer» 
den. Der allgemeinen Dienstpflicht aber kommpii 
vvir^ auch nichi um einen Sehritt niilier. 

E i n w a n d e r u n g s s t a t i s t i k. Die starkste Ein- 
\yanderung neben S. Paulo hat unzweifelhali Rio 
(írande do Sul gchal;t. X*acli einer vom Einwande» 
rungsinspektoi lur diesen Staat, Dr. C. Liba da Sil- 
vereiia, aufgemachten Statistik wanderten in Rio 
Grande do Sul von 1886 bis 1911 115.268 Auslandei 
cin, die sich folgendermaBen verteilen: Italiene 
19.928, Russen 17.338, Deutsche 14.920, Folen 12.7lil. 1 
^panier 6.947, Oestei reicher 4.177, Fortugioseu i 
3.389, Schwedçn 3.022, Franzosen 863. Holliinder 72(!, ■' 
Belgier 291, Sehweizei Knglaiider 154, Uru-i 
guayer 64, Dánen 25, Xolv^ <^ger 17. Nordamerikaner! 

Argentinier 13, verschiedener Xationalilãt 451 j 
1 s 1 i e r h o s p i t a 1 für E i n w a n d e r c r. Dc-r 1 

Genci aldireklor des Sanitãlswoscns, Dr. Carlos Seidl, 
hat diestr Tage die Blumeninsel besucht, um sich 
von dem Stande des Sanitatsdienstes in der Einwan- 
doreihcrberge zu überzeugen. Er hat die sanilarcnj 
und hygienischen Einrichtungen in gutem Zustande ' 
befunden, kam aber zu der Erkennlnis, daB es un 

notwendig sei, ein eigenes lsolierhosi)i- 
an ansteckcnden Krankheiten leidend,^ Ein- 

dem Fapier stehen bleiben müssen, wenn andei 
man dieses sehr weltliche nicht in ein sehr kirch- 
liches Kloster verwandeln will, wodurch natürlich ' 
der „Zweck der Uebung" verfehlt würde. Der Takt | 
und die Umsicht, um zu emiessen, welche Vorschrif- ^ 
ten er anwenden und welche er vergessen muB, 
fehlt einem Anfãnger im Dienste der offentlichen ; 
Sicherheit ganz solb.t-tver.stãndlich. So kann es nicht 
Wunder nehinen, daP, ,\morim, der sein Reglement 
gut auswendig w;!Í'.'.e, ül)er die Str.ange schlug. ,.Vls 
die ira Hause Xr. í ) d-i- Rua São .Jorge wohnende 
russisch-polnisch-jüdisciu' (iedel Zieg lIoi)s tat, Mas 
in der ganzen StraBe getan wird, ais sie níimlich zum 
Fcnster hinaussah, um Kunden anzulocken., nãherte 
sich der Reserve-Schutzmann und gebot ihr, sich 
zurückzuziehen. Das steht freilich im Reglement, 

1 aber FYãulein Hops war nicht gewillt, sicii ihr (íe- 
j schaft verderben zu lassen, und hielt dem Folizi- 
sten vor, daB das doch nicht gut gehe. Dieser Wi- 
dei^stand gegen seine geheiligte Autoritiit versetzte 
■Amorim in solehe Wut, daB er (iedel mit seinem 
..heiligen Benediktus" a-ú den .\rm schlug. Der ge- ■ 
schlagenen Landsm-innin, Freundin und Berufsge- 
nossin kainen die Xachbarinnen aus Xr. 43^, Sarah 
Rosenbaum und Maria Stefani, mit bedeutendem 
Zungenschwail zu llilfe. Aber je mehr sie redeten^ 
desto wütender wurde der Res(,'rve-Schutzmarm Xr. 
160. Er schlug bliudlings mit dem Folizeiknüttel auf 
die drei Weiber los, blíiute ihnen den Busen und 
die Hânde, und ais Vorübergehende sich ins .Mit- , 
rei legen wollten, da zog er sein Dienst-SchieBeisi-n ' 
und erll : • strahlend vor innerer Befriedigung, daB 
er in Ausü; .ns: seiner Fflicht keine Rücksicht ken- 
ne. SchlieBlit .1 lief jemand zur Foiizeiwache des 4. 
Bezirkes. von wo eine Fatrouille kam und den dienst- 
eifrigen Reservisten ablo.ste. Er wurde, nachdem die 
verprügelten Weiber gegen ihn ausge.sagt halten, 
der Inspektion der Zivi][)oIizei vorgeführt, die wohl 
auf seine weitcren Dienste verzicht en wird. 

Sonderbare Propaganda. Zur Besiegelung 
der neugebackenen brasiliseh-argentinisehen Fr.-und- 

! .^chaft i.sf , wie wir schon neulich mitteilten, eine leb- 
; hafle Brasilpropaganda in Argentinien inszeniert 
j worden. Mittclsperson isl der hie.sige argenlinisclie 
i Generalkonsul, Herr Carlos Lix Klett. Ueber den 

Wert diesei Froiioganda im allgemeinen haben wir 
^ unsere Ansicht bereits geiiuBert. lin besonderen müs< 
I sen wir aber einen Fali hei'vorhebon, dei- für die' 
, Kopflosigkeit, mit der dei ganze Ruiumel b "trieben , 
! wird, rcchl charaktcristisch ist. Herr Lix Kletl hat ' 
' <lieser Tage nãmlich eine Sammlung von Zeitungoir 
' und Zeitschriften, die über die Ereignisse berichtea, j 
i in der der ,,Admirai" .Toão Cândido verwickelt war. 
i an das Historische Museum in Buenos Aii es gesandt. 
i Ueber diese Fropagandatat ersten Ranges bringen ' 
' die Blãtter Notizen, die nicht die geringste Verwun- 

'! derung verraten. Offenbar halten unsere Kollegen 
den Ne.ger, der ein .so willkommener Spaltenfüller 
war, selber für einen Xation.-llhelden. 

mis. Die Herren Guinle imd (Gaffrée sind nun wohl 
be.ide Brasilianer, aber sie sind allc beide freinder 
Abkunft, und wenn sie auch urechte Brasilianer wã- 
ren, (lann wüi-d(} ihr Werk doch nur für ihi-e pei - 
sõnliche Kapazitiit sprcchen und nicht für dio Ka- 
pazitiit eine.s ganzen Volkes, dessen einzigen Ilafen 
bauer sie sind. Er.st dami. wenn die Guinles und 
(iaffr(''es keine S^dtenheiten mehr .sein wet-den, wird 
Brasilien dn Lob, wie das des englischen F.i.-ittes, 
auf sich beziehen, Vorlânfig ist es persõnlich. 

Si e m e u« - Sc h u c kert we r k e (r. m. b. H. 
Diescí Ries.m'mternehtncn der Elek rlz t itsbranche, 
v,'elches in Brasilien eine Zweigniederlassung unter 
deiii Titcl Companhia Brasileira de Electricidade 
beshzi, die auch kürzlieh in S. Paulo eine Filiale 
eriichteie, iiat in 

h/ifisjahre einen 
nen Mark erzielt. 
auf ÍM) Millionen 

dem ani 31. .Juli beendelen Ge- 
Reingewinn von 13 462V'96 Millio- 
Das Slammkapital bezifiert sich 
Mark, die Rücklagvn l>etragen 

2r)00000 .Mark. Die Guthaben bei den Filialen, die 
ais ,sell)si;lndige (íesellschaften organisiert sind, stan- 
den mit (17l(i792 Mark zu Huch. Die dauernden 
lit-leili^ungen an Elcktrizitãtswerken figurieien in 
den Aktiven mit 11906 3222 und 80222 .Mark. Auf 
die Masi-liinenkonli ist .so viel abgeschrieben, daB 
sie nur noch einen Naldo von iusges;niii Mark auf- 
weiseri. Das ist siidierlich ein Unikum in der 1'iianz 
eines industrielleii Betiiebs. 

A u s b p u t u n g d e r M a n g u e - B e s i ã n d <• i n 
der Uingebung von Santos. Die He rcn Dr. 
Arnaldo \'ieira d*^ Carvalho und Demoerito Ferrei- 
ra da Siha h.iiien t)eiin Landwirisehaflsmijiisier um 
Erteihmg einer Konzession zur .Au-^beutung der ííe- 
suinde nachgesucht, der Minister verwie,s die Peten- 
ten aber an den X^ationalkongi-eB, der hoffentlich 
das Gesnch abiehnen wird. Unter .Vusivuumg ver 
stehí'!! die Hen-en jedenfa.Ils nur eine E\-))loitation im 
groBen zur (iewinnuug von Geri saure, an welcher 
d(T .Mangue hekanntlieh ziemlich reieh isl. Die Bo,' 
stándc, welche fih- Santos, abgesehen von ihicm in- 
du>!rielien \\'eite. in gesundheitlicher Hinsicht sehr 
n.ützlich sind, \viu"den, wenn mau sie tabiikmãBig 
auf Tannin verarbeitote, sehr bald ver.schwiuden, 
uud das wãre im offentlichen Interesse zu b^^-klagen. 

D i e A f f a r e d e r j,B r e m e n". Wir müssen noch- 
nials auf den Fali des deutschen Kreu/.ers ,,Bre- 
men" zurückkominen, um zu erweisen, mit weleher 
Ferfidle eine gewissc lusobrasilianische Presse die 
Deutschenhetze l)efreibl. Die, blõden Beschuldigun- 
gen wurden mit Wohl^'-efallen aufgenommen vom 
,,Faiz", von der „X''oticia", von dor ,.Gazeta de No- 
ticias" und natürlich von der ,,Folha do Dia" de.s 
Bruders des ,Bundesprãsidenten mit ihrem unver- 
meidlichen Herrn (íama Rosa. Dieser alte Herr hat 
sich in einem ,,Amtliche deutsehe .Vttentate gegen 
Brasilien" wohl davS Blõdsinnigste geleistet, was in 
der ganzen Affãre geschrieben wurde. Wie bei sei- 
ner maniakalischen Germanophobie ja auch nicht 
anders zu erwarten war. Gegen die Riograndenser Die arbeiterfreundliche R e g i e r u n g. .   ^  

Die Regicrung des Marsdialls Hermes hat sich stets ! ÍLfJwíI- V.?} 
besonders viel auf ihre .Vrbeiterfreundschafi zu guí ' 
getan. .Der Leutnant Mario Hermes hat sich sou:ar 

umg.-inglich 

I 
j .-o eng mit den Arbehervereinen liiert, daB sie ihn 
• zu iln-cm Ehrenprásidenten erwahlten. Diescm Hofie- 
ren der Arbeiterschaft schcint aber keineilei .sozia- 
les Interesse zu Grunde zu liegen, sond am einzig 

I bcrechneter Stiinmenfnng und vielleiehí auch d >i- 
I Wunsch, mit den ,,Arbeiterbataillonen ' einen Druck 
' auf die õffentliche Meinung ausüben zu kõnnen. DaB 
. dic Regiercnden nicht aus sozialem Gerechtigkeits- 
j gefühl handeln, das zeigt ihr Verhaltcn gegen den- 
jenigen Teil der Arbeiterschaft, der weder ais Stimm- 

sem Jahre zu erneuern, daB nainlich der Landwirt- 
schaftsminister veranlaBt werde. cin eigcns für die 
Einwanderer bestimmtes, unler \'erwaltung 
wandererherbergo stehendes Isolierhospilal zu (>r- 
lichten. Aus Bcrichten des Dr. Raul David de San- 
son ,der auf der Blumeninsel mit der Trachoina-Fro- 
phvlaxe bctraut ist, geht hervor, daB dio Isolierung 
kúcht erfolgen kann, und heute, nachdem icli die 

Frauen, deren 
gedient haben. 

Miinner und .Vãtcr doch dem Lande 

das kõnnte seinem Brotgeber bei den nãch.sten Wah 
len in Rio (írande do Sul Unannehmlichkeiten ver- 
ursachen. Er begnügt sich mit einigen verdeckten 
Hieben: ,.Die germanischen Faktoren in Rio Gran- 
de do Sul haben niemals Ungelegenheiten verui- 
s.-icht, denn sie sind von den Ganchos umgeben. 
dic sich in solchen Dingen von ,,Gringos" absolul 
nieht im^ponieren lassen. Selbst nach dem Zeuernie 
de>s franzõsischen Reisenden und Schriftstcllers E. 
Tounelat sprechen die meisten Teuto-Riogranden- 
ser perfekt Brasilianisch (Herr Gama Rosa erfin- 
det in seineiii Chauvinismus eine eigene Sprache!), 
uud wenn sie das zuweilen verheimlichen, so ge- 
schieht es aus Albernheit, Pedanterie oder Pose. 
Die Neuigkeiten kommen immer aus Santa Catha- 
rina, Xeu^keilen sagen wir, imd nicht Ueberra- 
schungen, denn die amtliche und halbamtliche deut- 
Kche Welt betrachtet jenes G^^biet seit langem ais 

«'■r 1;í„- ; iklnkilieh .n„sgeTi'hí j,§ocí, ^ ' 

1 

der Fali. Viclmehr wird die /^aniung so 
daí! die Xaherinnen in deu mei.sten Fãllen 
gen sind. ihre Ijohnforderungen an „nienschenfreund- 
liche" Geldmanner abzutreten. Diese Leute, die von 
der Saumseligkeit des Staates in der Entlòsnncr sei- 

rer, Schützenvereine, kaiserliche Agenten aller Art 
untcrstützt. So kann es nicht Wunder nehmen, wenn 
in teuto-brasilianischein Gebiet ganz õffentiich re- 
kj-utiert wird, wie seinerzeit seitenâ des „Panther", 
oder wenn, wie jetzt, imvorsichtige Bt^sucher auf der 
..Bremen" gefangen werden, unter dem Vorwand. 

dali alie, die der pedanti.schen Rasse entsprodsen 
sind und jene nominell bra.siliani.sche (iebiet<' be 
wohnen, deutschen Militardienst zu leisten hab^n 
Diese Situation wird unter Anwendung von 11-u 
chelei und .\rgli.st i'oi1d;iuern, Lndem die deut:M-'i.' 
Regiei ung unter dem Drucke der Reklajnation -n 
heute abstrcilei, was sie morgen heimlich zu lur, 
gestattet. Der Komniandant der ,,Bremen" hat Tu 
Santa Catharina mit lyivergleichlich g-rõBeren \'oll 
machten gehandelt, ais sie der Kaiser in d<'r ,,V»'a 
terland" (!) besitzt. Er dekredierte, da.B alie, di- 
l)ei jener (iclegenhcit das laiiserliche Kriegsschifi' 
besiichten, ais Rekrutcn zu betrachten .seien, umt 
verhaftt'^t«> an Bord ohne dijilomatisches Ersiuh-n 
und oh;! ' brasilianische (íenchtsurteile Teuto-l>ra 
silianer und Deutsche ohne Unterschied, In Monte- 
video bi-klagten sich dann die (4<^preBten ülM'r die 
se summarische Justiz in brasiliani.schen Küsten|;-e 
wãssem unter AuBerachtlassung aller volkerreeht- 

' hchen Formalitãten. Angesichts der dringenden \'oi-- 
stellungen der brasilianischen R<'gierung wiiti d<.i- 

■ Kommandant der ,,Bremen" unfehlbar entla.s.seii 
i weixlen, wie es im Falle des ,,Panther" ge.schah (!), 

wa.s aber die,sell)e deutsehe R,<?gierung, die sicli eiu- 
: schuldigte und heuchlerische (íenugtuung gab, im 
nãchsten Jahre nicht hindern wird, von neuem ein 

; Kriegsschiff nach der Küste von Santa Catharin.i 
zu schickeii, um angebliche Rekniten zu fangeii, 
unter võlligei Xichtachtung dei Souveriinitãt 'Bra- 
sihens. Das wird so weiter gehen, bis sich Gelegen 
heit findei, unter dem Vorwande irgend eines Zui 

; schenfalles eine entschiedenere Haltung anzuneh- 
' men." Eni solcher ErguB kann mu- Frodukt gemei- 
; ner Bõswilligkeit oder durch Allersschwfiche verur- 
sachter Minderung der (ieisteskrafl sein. Zu Ehren 
de.s Herrn Gama Rosa waren wir geneigt, das letz- 

■ te anzunehnmi. Da der Herr abei trotx der amt 
lichen Erklãrung unseres Minisleriums des .Véus 
Bem, die auf Jlitteilungen der Staatsregierung von 

I Santa Catharina beruhte, keinen AnlaB genommen 
hat, seine Verleumdungen zu widerriueii, .so niüs 
sen wii" schlieBen, daB er mit BcwuBtsein bõswil 

! li^ handelt. Auch die ehrenwerte ,,Xotieia" und die 
i niclit minder ehivnwerto ^,Gazeta de Xoticias" fiihl 
ten sich nicht bemüBi|^t, dio amtliche Erklárung des 
Herra Lauro Müller ihren Lesern mitzuteilen. Das 

• „Paiz" hat das Communique zwar verõffentliciit, hal 
aber seinen Uraprung verschwiegen und daduroh 
den Wert wesentlich abgeschwacht. Jedenlalls wis- 
sen wir nun, was wir vom .An.stand gewisser BISt- 
ter zu halten haben. 

1 Allemanha .Intarctica. Wie.wir êrfahren, 
haben sich in der Kolouie ,,Hansa", der man vou 
nativistischer Seite den Titel „Allemanha Antarc- 
tica" beilegt, im verflossenen Jahre ganze iünf Deut- 
schrj! niedergelassen. Das ist zur Vorbereitung dtis 

' tewaffneten Einfalls doch jedenfalls etwas zu we- 
: nig, zumal die italienische und luso-bra«lianische Zu 
' wanderung gerade im Jahi*e 1912 eine sehr starke 
' gewesen ist. Gegen die Behauptung, daB in d«.vn 
deutschen Schulen jener Kolonie nur aus Doutsch-, 
land bezogene Bücher bénutzt werden, wird festge- 

' stellt, da.B auch in keinei- einzigen Schule rcichs- 
: deutsehe Bücher eingeführt sind. Die Schuibüeher 
werden ausschlieBlich aus Rio Giande do Sul be 

■ ^)gen - f !Sie sind also deutschbraíiilianisch. 
I Die ,,(razeta de N'oticias" ?n Rio de .1 i 
neiro war bei der letzten Deut.schenhe!ze gerade ilas- 

■ jenige Blatt, das am lautesten schrie und sich atii 
ral.iatesten gebardete. Heute ist die Zeitung abei- 

; bereits anderen Sinnes ufld gibt ihrer Freude da- 
rüber Ausdruck, daf,^i in Bonn ein deutsch-südameri- 
kanisches Institui gegründet worden ist. Die ..Ga- 

. zela fiberschreibt die betreffende Xotiz mit ,,Ein 
Flan von groBer Tragweite" und man merkl es d-Mii 
Verfasser an, daB er imstande wãre, einen Purz 1- 
Ijaum zu schlagen. Das Institui, zu dessen Protek- 
toren auch unser Minister des AeuBern und unser 

; Gesandter in Berlin gehõren, soll auch den Plan 
haben, gute brasilianische und andere südamerika 
ni.sche Schriftsteller ins jlíeutsche übersetzon zu l is 
sen. Hen- Paulo Barreto (João do Rio) hofft wohl, 
daB seine Schriften dem Institui der Uelwr.s-tzung 

! wert er.scheinen werden und wir stimmen dieseni 
fJodanken aus einem .sehr treffhchen (irunde zu. 

; Die unter der Leitiuig Paulo Barreto.s ('i-sch-ineiide 
í ..(iazeta de Xoticias" hat die deul.sehe Spraehe n 
: lich sehr geistreich ,,Sauerkrautssprache" genannl 
und de^íhalí^ dürfte sie auch für den Kohl des Ilerrn 
Redakteiu-s sehr geeignet sein. "\^'ir registri.a-(-n 

: die neue.ste und piõtzliche Sinnesanderung der ,,Ga- 
I zela de X'otieias" ais einen Beleg dafür, daB nichi 
: nur das Wetter, sondem auch die .sogenannte miinn- 

liche Ueberzeugimg ofi se|u' schwankend isí uiui 
von heute auf morgen in das direkte Gegenteil um- 
schlãgl. / - ■ 

■ u f r e e h l e R e p u b I i k a n e r. Es gibi nirlií nur 
in den \'erinigten Slaaien, sondem auch in lii-.tsi- 
lien Lfute. die repubhkanische Gesimumg mit Kno- 

; tenhaltigkeit identifizieren. Zu die.ser Sorte Aufr.-e-h- 
ter gehõren auch unsere Kollegen von der _„(;aze;;i 

|dc Xoticias", die unter der Ixiitung des Herrn Pau- 
lo Barreto, alias ,Ioão do Rio, eines (i(.'i- neuesh-d 
Mitglieder dei- Aca<iemia Brasileira de Letras, steht. 
Diess Blatt leistetí- sitMi folgende põbelhafte Xuiiz- 
,,Die kaisei lielien Erk-'iltungen. Das kalliarrale (die 
Schreibweise ist Eigentum der Kollogin) Rauspern 
deíi õsterreichischen Kaisers wird in allen vier Welt- 
gegeiulen gehOrt. I>'r Telegraph bringi uns heut,' 
die,se sen.saiiouelk- Meldung: ,,Die Wiener Bl.^.lter 
t)erielilen, da!,) der Kaisei- Franz ,Tosejih von Oesier- 
reich erkãltel ist und an einer leichlen katarrhali- 
,schen Affektion leidet." Und irotz dieser ,,leiehten 
katarrhalischen Affektion" hõrl man d;is Rãus|)t'rn 
des Kaisers Fi-anz .Io.'<ei>h teie_graplii.seh in allen 
vier Weltgegenden. Wenn es wenigstens noch das 
Lõwengel.riill Wilhelms von Deulscíiland wãre . . 
Welclu-n AnlaB hat das Blatt, die Mon;irchi(-n zwei' r 
Brasilien l>efreundeter Lander, die in engei- wii-l 
schaftlicher Verbindung mit uns stehen und un.s 

■ zahlreiche Kolonisten s<Miden, in die.ser Weise an- 
; zupõbeln? (Jlaubt es, .seinem HaB gegen alies, was 
■ dèutsch ist. auch durch Verletzung der internaliu- 
I nalen Hõflichkeit Ausdruck geben zu müssen? Dann 
|Sollte cs aber auch konsequent sein und sich nichf 
an deut-schen Inseraten bereichern. (Cieiade auf der 

I Rückseite der erwàhnten ordinãren Xotiz befindci 
'.sich nümlich da,s Inseral eines groiV'n deutschen 

Bankin.stituts.) 
1 N i c h t s g e h I ü b (! r ti i e K o n s e (j u e n z. 1 n dei- 
landessprachlichen Presse und auch in solchen Blãt 
tem, dic jeder sozialen Reform abhold sind und die 
das Ausweisungsgesetz mii Freiiden begrüBen, sina 

: in den letzten Wochen .Artikel erseiiienen, dio sich 
mit dem „groBen Gelelu-ten" und ,,edlen humanitü 
ren Philosophen" Kropotkin befassen, der am 9. De- 
zember seinen 70. Gfburtstag fcierto. Fürst Peter 
Alexejewitsch Kropolkin verdient die ihm beigel -g- 
lon Titel in vollem Masse, denn er- ist ais Geograph 
einer der grõBten C}clohr-t<>n luiserer Zeil und in 
„Ctege>n8eitige Hilfe in der Entwicklung" hai, ei- ein« 
der edelsten AVerke geschaffen. die jemals aus eines 
Deiikers Feder geflossen, aber wenn man konser- 
vaíiv ist, dann sollte man bedenken, daB die.ser Mann 
zugleich auch der grõBte Umstürzler ist, den die Erde 
gegenwártig trãgt, Kropotkin, der SproB eines ur 
alten und ungeheuer reichen ruBischen fXirsíenge- 
schlechtes, ist Nihilist und seit mehr ais 30 Jahren 
der anerkannte geistigc Führer der sozialen Rcvo- 
lution. Wer für diasen ;\Iann schwãrmt, der 
schwiirmt für den Umsturz, denn Krojxitkin und T'm 
sturz sind idcnti.sche Begriffe. Wenn er hierher k-i 
me, um sich selbst für die ihm gewidmelcn .\riikei 
zu bedanken, dann müBte man ihn sofort wieder 
ausweisen, weil er seit mehr ais einem Menschen- 
alter die Lehren gepredigt hat, zu welchen sich zu 
bekennen das Gesetz Adolpho Gordo verbieíet. \l 
os ist hier nun einmal so, wie wir schon wiederl; 
gesagt haben: unsere Ges<nzgeber wis-cn nicht, 
sie tiui — sie erlaíisen gegen tlie kleinen .Inarci 
ton Ausnahmegesetze und im nachsíen Augen, 
liegen sie einem groBen Anarchisten anbetcn 
den Füssen. 
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4us den Bundesstaaten. 

lia li ia. iJjf Staalsíhauplíitadi liat luii /.wi-i Fir- 
lucn drii Uau \oii "iOíK) Arb«'it*'r\volimiiii;(.'ii ai>i;v 
sciilassfii. I 111 (U-r iiumci- di-oht'nd<'iuii-i<'ji Woh 
viurií^siiot zu .stfiiciii, niüsscii die Arl>oit<'ii sciir l-iv 
Kcliloimi.ql wrtxleii uiid iiii ersteii .Jahr<' iuu']i 
KoiitraktíiciiJuO ÍKH) lUiuscj- fmigfíPsttdlt sciii. Sic 
wi-rdcn ai 30 I>íh õO Mib-cis iiioiiatlicli vrfinifMt 
Wfi-den. ín 30 Monatca iiuLssoii iii<-hT wenigvr ab 
1(KK> Arboiti-rhãuser fcilig soiii. Ini ycgeiitriligeii 
Failí^ verlioren dit* Kontratieiit<Mi dit> ihneii hi-wii- 
li^^ien \''Tgüiistigiuig<'ii. Nach di<'scr orírcidichcn 
Mclduug zii sclilicíieii, luuli doch ciii riisclicrcr Zu; 
in lialiia «MHgczogen s^oiii. I)i< 
iiichts. Sie \\iu'steli( 

uiid ím ,.c»i<'1T(.'Íi'1ií.sc1k*i J'rüfeí?Süi". Ato !), Jamiar 
wii-il i-r iiii 'ritcatcr Sar.ta Isabel oinen Vortrag hal- 
!i'H ..Dir rt'rí>õiilichk.t'it Joaquim Kabuco ais 
Litfia! mic! l)i|ii()iiiaf mui zu dicscjii Vortrag hal 
..•r, ÍVci-Ii w ic Oskar, s<'lbstverstündlich auch dfii 
Stíuiis^-uuv 1'111,-ur, General Dantas IJaiToto. cinge- 
iad<'ii. iJal' der Sehwliidlor noch iiieht eingt\steok.t 
wordeu ist, stellt der Langinut der Bra«iliaJit;r ein 
selir puto Zeiignis aus; abei' d<'r Krug geht so- 
Janue ziiui Bruauen, bis er bricht, und so v\'ird auch 
Xeuiaeyerelieii soJange niit seinen Konferenzkartcn 
luuisierpii i^chen. bis er den wohlví»rdientoin FiiBtritt 
liekoniint. 

K i 11 e edle Tal d e .s Rotou Beim 
Untergang des Riesendftnipfers ..Tit-anic" kani auch 

alte Ile!?iei-,in- tat -ar ^'aulistaner nameiis José Joaquim do 
• .i r^u • iTiiít. n.wi' Lebon. Er war die cinzige Stütze seina-s 

, , , p nrvr^li'die irrnl'>'niclit itüt (ílücksgütem gcsegnetcn 
das beste an der ganzen Parlei war rio<'li die grobe J ^ f ^ 
Kedeschleuso Ruy Bar1x>s«s. Jetzt hüit nian atH.-v ^ 
(IfH-li. daii nacdi dem Bomliardeinent geai-beitet wirti 
und das ist sehv begrüíJeii^wcr;. W enn S<>abra sioli 

Durch das brasilianische Konsulat in New i 
I "íi^irk ei liielt dit; dortige Verwaltung dos Roten Krou- j 
i zes Kfiintnis von dem Fali, worauf sie beschloí^' 
den \ ater des Verunglückten pekuniãr zu unter- . 
siiiizeii. Ais erst<' Rate sind ihm bercils durch die j 
Prãsidentiii des liiesigon Roteii Kivuzes Dra. R«- i 
nolle 100 Dollar ülx-rViescn worden. Es solleii ihm j 
im ganzen iibei- 4 Contos in Monatsraten ausge- 
zalilt \verd<'u. | 

Die edle Tat spricht su für sieli solb.st und sio 1 
stellt die We?*ke des Roteii Kreuzes in so lielleis 
Licht, daü wlr der Anfiihriing der Tatsaelie nicht» 
hiuzuzufügen braiiehen. 

M o n a 1' e h i s t i s e h e i' a r t e i. Hiet' in São Pau- 
lo hat sicli ein monarchistischer Klub gebildet, der 
ais Anfang zu der Bildung eiiier nionái'chistÍ8cheii 
Fartei ange.sehen wei-den kann. Dieser Klub Kühlt 
bereits dreilmndert Mitglieder. und unter diesen be- 
Tinden sioii einige Herron, die a.n dem Zustajide- 
koinmen der Hepublik initgewirkt und unier dem 
nenen Regime Rollen gespielt haben. 

S e 1 b s t 111 o r d V e r s u c li. Aus welchen licher- 
íicluMi Grüiiden nian .Selbstmordversuche macht, das 
zeigt tolgender Fali. Dor in der Rua dos Italianos 
wohnhalte Corindo liertolftcino, ein Jim^:! von 17 

• laliren. wurde von seiner Mutter sciiarf getudelt, 
weil er seinen kleinen Bruder geschlagen hatte, und 
(U'slialb trank der Sclilingel Kreolin. Die herbeige- 
rtifene Assistência Policial brachte ihn auDer Le- 
bensgofahr. Dom Kei-1 würde eino tüchtige Portion 
nngebrannler A.sehe sehr wohltun. 

H i 11 e Ihm t e r e F a h r t hatten die Passagioití d<>s 
ain Dienstag morgen hior angekommenen Na^^ht- 
y.uges der Zentralbahn. In Taubaté bcstiegen einigo 
junge Brasilianer einen Wagoíi cr-ster Klakse, in dém 
japanischo ..Künstler" saíien. Der Wagen war schon 
stark besotzt und niolit alie der Neueingestiegenen 
bekamen Platze. Einer von ihnen erblickte »ber 
noch einen Doppelsitz, den ein Japaner für sich 
einnahm, und auf den wollte er sich nun nie4erlas- 
sen, woran er jedoch von dem Japaner gehindert 
wurde. Der junge Mann rief den Zugführer herbei, 
der behaupteto aber nichts ausríchten ru kõnnen, 
weil der Japaner kein Portugiesisch verstehe. Durch 
dieso sondei-bai-e Stellungnahmo verãrgert, nahm der 
Brasilianer mit Gewalt Platz und darauf ging die 
Ki'ilei'ei los. Die Japaner n'(hmen für ihren Lands- 
mann Partfi und die anderen für dçn Brasilianer, 
der sich ja unlK-stritton im Kochte beíand. Der Zu^- 
Mjtsehi'!' erkliirie die ganze (k-seli.schaft für verhaf- 
let. Das iiutzte aber alies nichts, der Kampf zwi- 
schen Japan und Brasilien ging flott weiter, and 
ais der Zu^ in São Paulo oinlief, da war kein Pen- 
ster des betreffenden Wagens mehr ganz. Gefãhr- 
licho Verwundungen waron glückliclierweirse nicht 
zu verzeichnen,_denn auf beiden Seiten hatte inan 
mil den angeboi-eneii Waffeu gekàmpfl. Nach al- 
iem Braueh'und giUer Sitte nuiB inan nun annoh- 
men. daíJ die-ser Zwisclienfall ais die Ankündigung 
der ..gelbeii Gefahr " für Brasilien unge.sohen 'wircL 

Gioüe Schlíigei^ei. Vor einigor Zeit kftufto 
der Italiener (;;arlo Morgante von soineni LantLs- 
mann João Piarelli in der Freguezia do O' ein klei- 
nos Cioschaft. Dor Verkãufor hatte aber anschei- 
neiid niehi den Willon, die kontraktlich. u Bcdin- 
gungen zu erfüllen, denn er machte MorganU; im 
(iehífiinen Konkurrenz, indem or seine früheren^Kun- 
den bediente. Am Dien.^tag alwnd trafen sio sich 
nun und Morgante iíTellto Piarelli zur Rede. Kin 
Wori gab das andere und dio Saehe endete mit einer 
grolieii Srliliigorei, l)ei dfS' ein Sohn PiiU-ollis na- 
mens AliVedo ein<' besonders grol.\<> Rolle spielte. 
Moi-gante wurde der reohto Arni an zwei Stelleu 

iHfgmaBcamHFiHFffiHiHmBa 

HO weiter verhült, wio er angelangon. dann wird -i' 
iin Vorkul seiner Regieruiigszeit sich viele Freunde 
ei werben und seine Hoffnung wii-d in Erfüllung g<^ 
hen mau wird ain Eudo winer Uegiorung von 
ihm Ix^sâor .sprechen, ais an ihrein .Anfang. 

Minas Goraes. Aus dem Xorden dos .Siaales 
koinmen unoiTTeuliohe Xaehrichten. Es ivgnet seil 
einigen Tagen in StroiiM-n. Der Kio S. Franolseo ist 
ülK'r die 1'fer gelreti-n und da,s Hoehwa-sser b ■- 
droht weito (.lebiote. Der angorielitete Soliaden ist 
bi-reits sehr groíi. 

Der Prafekt von Bello Horizonte hat ange- 
oulnet, daü feuergofahrliohe FlüBigkoiten, wie Pe- 
tioifuni, (íazolin rto. aulierhalb der Stadt in beson- 
deis lüi' die-sen Zwe«'k erricliieien l).'i>ots .uiUk.'- 
Widirl worden mü^isen. 

Irn Südcn do» Staales isl dei- Besehluli des Na 
tionalkongrosses, die Regiorung zur Lostrennung dor 
\'ei\valtnng der Bahnon, wolelie für Rechmmg d(^s 
lUuido.s von dor Mogyana gebaut werden, von derj;'- 
nifi''n dor Zentralbahn zu ei'mãchligen, mit grolJer 
Befriedigung aufgenoramen werden. Es vorlautot br 
stimmt, da.ü die Anwohner des Bahnnetzes von Süd 
minas bcabsiolitigen, boi der Bundesrogierung um 
Verpaehtung de.s Xetzos an die Mogyanr\ zu [leliiío- 
nioren. Dio Ueberiiahme des Botriobes dor liaiinen 
von Südminas durch dio Mogyana erscheint In der 
Tat ais das oinzige Mittel, der in jonei Gegend iiorr 
.•íehenden Vorkehrsmisero ein Ende zu boreiten. 

Infolge heftiger Rogengü.s.se sind groOc Strok 
keii der Oeste de Minas-Bahn üborschwenunt. Zwi 
schen S. João dei Rey imd Aureliano Mourão steht 
die Linie unter AVassei-, so daü der Betrieb einge- 
dtellt worden niuCte. Der Regen hãlt an. Dio Strok- 
ke General Carneiro ist ornatlioh bedroht. 

Rio Grande do Sul. In der Campanga-Stadt 
Bag;é hat ein gewisser João Hansen auf den Be- 
febl eines ,,Oeistes" Solhstmo)'dver.such verübt. D?r 
Mann be-suchto sehr fleiCig spiritistische Sitzungen 
und stand mit deu ,,Geistern" in oinom regen Voi' 
kehr. Einer von diesem Aiftigeu Gesindol hat nun 
den sonderbaren Einfall gohalit, .loão zu befehlen, 
dicses .Jammortal mit dem bosseien .leiiseits zu ver- 
taiischen und der armo Xarr hat das auch versucht, 
iü';er andere Leuto haben seinen Willcn durchkreuzt. 
Jetzt lieg1 er mit durchschnittencn Pulsadern schwei' 
díuiieder, aber es bostoht die Hoffminü. ihn ani l.e 
ben zu erhalten. 

S. Paulo 

F i s !■ It e r e i g •' s e I Z. 
reigeísetzes, woícher sich 

Der Mangel rin.'s Fi.>eii • 
selion lãng.st emprindlifli 

rühlbiu' maehle, isl eiidUch voin StaatskongreU in 
der lotzten Soásion behoben worden. Dor Staats.s-.' 
krotíii der Justiz und dos õfíentlichenSichorhoit.sdion- 
htes hat allen Polizoibohõi'den im Innorn einen S'm- 
de.rali.iruck dos Gosetzos nebst Iteglemont mit dem 
Frsuchen zugehen lassou, ihn an siohibaror StolK" 
iu dou Audienzrãumen auzulifften, die Austiihruu^ 
dei' Bestimnnuigen zu üborwaohen und etwaiíro 
robertretungon stifiig zu ahuden. 

Inser Freund ..Dr." Maxiniu-' N'e ii- 
nu'y(M' ist wieder Oosterreieher. Ais wir da.s letz- 
te mal von ihm horten. ila war er in Para <'iii .,d 'ut- 

ÍOIK'!' st-her Ibdehrler": jetzl maeht er WoeilV uns 

TurDerschalt von 1890 
In Silo Pnulo 

1913 

/.eischnieiien, so daii er \^h,r.scheinlieh diesi- tili-'<l 
verlieren muli. Ef befincíet wch in^der Santa Casa 
in Btíhandlung. Alfredo Pii»pelli wíírde in flauranti 
verhaitet. 

Aviatik. italieniscíje Aviaiikor (üno Gútn 
Fclico führt^i gesteni nachmittags den angekündig- 
leii Flug mit gTitem Erfolg aus. Heuto b»'írib? er 
ifich nach Rio de Janeiro. 

KabeliiacbrícliteD Tom 7. Janoar ' 
D e tt t B c h 1A n d» ; 

liebcrr die deutschen Háíen wurden iin vei•-1 
ílos-senen Jahie 304.000 AuáWitnderer befõrdert, diej 
íiiber\\ieigend in Osteuropa beheimatet waren. Ueberj 
Bremen waüderten 170.000 und über Hamburg; 
130.000 Personen aus. Im Vorjaiu* war die Gesamtzif-; 
fer der über die deutschen Hüfen befõitlerten Aus 

' wanderer 202.000, die Zunahme in 1912 hat somit 
I j-und 50 Prozent betragen. 

i Der Bmchterstatter de.s ,,Berlinor Ijokalan 
zeige^'" io Rom hat den neuen Staatssekretãr d.*s 
AeulJeiti interviewt. Heri' v. Jagovv erklârle u. a.,; 

A r li e 111 i n 1 e n. 
Die buiiiiürenser Hlãtlcr b^ingi-n spalien!aii,::e 

Berichte über eineii Aeioplan Frrnfluu v<in Bui-aos 
Ain-^ nach Mouifvidco, iien íii.' (l<nitseh<-ii FIi'g,'r 
Lübb<^ und Neuberg au.sgefiilut habea. Trotz widri- 
gen oiskalton iiules lt'gt<'a ilie Aviatiker H-' kiii 
in der Stundi- zurück. IW dei- i^andung in Monte- 
video wurde das- Flugzeug b, schãdiít, weil .-ieh 
eiiu- groüe Masse Xeugierigor angi-samm.dt hatle 
und nielit ,:;>-nügend Raum ga:>. Dii- BosehãdiLíwig 
dos ApparatLJ? ist auch der Gnnul, weshalb die Fhe- 
gei'nieht am selben Tago uaeh Buenos Aii-es zut-üok- 
gekehrt sind. 

In Buenas Aiivs briuinte die Siigerei Clara 
Montf, die einen ganzen Blo<>k auslTiUte, total nie 
der. D< r S<'haden wird auf 1 Millioa Pesos voran 
schlagl. An dor Versicherunjr sind 20 (íestdlsohaf 
teu b: ;oilioi. 

P a r a g ii a > . 
Vassiãndigo Eiscnbahiier uriflea eiiioa Zug an 

und \erwundeten den Lokoinotivführer. demzufolge 
d( r Be-trieb auf der líotreffeiHlen Sfnu-ke finge.stolit 
wurde ,\vogegen die Rogierunu .s^dir onoigisch re 
monstrierto. Der SMeik wird aul ein unlauteres Ma- daB er seinen Postoíi ohne politisclies Progiamni an 

trete, er werde a- * an den Prinzipien festhalten/Tsõver der Bahngeseilschaften zurückgeführt, welche 
i'.) manchen Erfolg verholfen tl<?ni Per^onal Entlohnimg in Gold versprocheii die ihtn in Rom >^.<.1 

haben. Diese PriiiyJj.ien bestanden in det; Hauf)t- 
wvche darin. ruhig zu ailieiten. 

Nor vvegen. 
Die Vorexpedition für die grolie deuiache Xord- 

pole.xpedition, welche sich »uf der Reise uach Spitx 
ínjrg^en befindet, soll mit Mangel aii Pioviant -/.u 
kàrnpfen haben, was indes kaum g-laubhaft erscheint, 
denn BOlche Expeditionen pflegt man üboriviehlioh 
tnit Leb<'-nsmitte)n zu verseJven. 

Englau d. 
In Plyrnouth stmkt daí» Peísonai der l.eichter 

fítliri-tntgü, wodurch 250 Schiffe am IA<tchon und 
La<ieji verhindeit sind. 

Frankreich. 
lX>r Geiierajstai)schef der franzõsischen Ma- 

rine hat eine Untersuchung über die Ursachen einor 
Exploriion angeordnet, welcUe sich im Ilafen von 
Toulon im Kt^selraume de» Pajizerec\iiffeq „Mas- 
sena" zutrug und die acht Heizern das Leben kostete. 
Aoíierdeni ka,meji Kahlreiche Verletaungen vor. Nach 
dei- Explosion soll uuf dein Schiffe vòllige Disziplin 
loüigkeit geherrscht haben uüd jedermajm nur auf 
die tãgene Rettung bedacht gewesen sein. Die „Mas 
sona" wai- bei-eit zum Auslaufeu nach Bizertu. 

Dem Vwnehmen nach soll auch die Regieruiig 
\on Uruguay die franzòsische Regierung lun Ueber 
lasií^ng von Lehroflizieren aiigegaiigen haben. Nicht 
weniger ais ner südajnerikanische Staaten sollen 
beabsichtigen, ihre Arme^n nach franzosischem Vor- 
oild xu organisieren. 

N i e d e r l a n d e. 
— In Amsterdam streiken die Zeitungsseizer, wo- 

durch die BPUter ain Erscheinen gehindert sind. 
V e r 6 i n i f t e Staaten. 

Der KongreQ hat in seiner letzten Session b<v 
achlossen, eino KjommissioD einziisetzen und sie mii 
einer Untersuchung über die Kombinationon dor 
Schiffahrtsgesellscbaílen zu betniuen. Die Kommis- 
aion bat be^nnen, Erhebuagen anzustellen. und eine 
groBe Zahl von Zeugen vorgeladen. Einer der Zou- 
gen, Sidney Storey von New Orleaiis. beschuldigto 
die etu"0piüscheu Gesellschaílen, den IIand^íl dor 
Vereinigten Staaten mit Südamerika zu beelii rSiíh- 
tigen. Er führte u. a. ais Bdspiel an, daíJ dio Gc&ell- 
.schaltcn die Frachtrate für Z^n>ent ganz bedeu- 
tend in die Hõhe geschraubt hiitten, aLs sie eríah 
ren. dafi amerikanische 2^menlíabriken mit siid- 
anverikanischen Abnehmem groíie Lieferangsver 
trâge abgeschlos.sen hatten. Der Zweck des Mano 
verí> soi gewe-ven, die liefenmge.n europãischen Fa- 
brikes in die Hândo zu spielen. Die Gosellschafien 
be.güiMftigteTi dio europSischen Verlader zum Nach- 
teil der umerikanischen. Der Miíierfolg d«,n' Pan 
Americtui Mail s«i darauf zurückzuführen. daÜ man 
die Verlader in Bra-^ilien gersílexu gozwungen habc, 
der Pan American keine Frachten zu gctKm. Di-o 
Dampfer hfttteu leci- nach New York nurückkohren 
müs«en. On anderer Zeuge sagte aus, daü naçhwei.s 
lich die l^ainport & Holt, sowie die Prince-Lino und 
di*- Hamburg-A merika-Linie einen Rabatt vox» 10 
ProzeiU für die Kaffeeverschiffungen nach def Ver- 
«íinigteaQ Skaaíeii gewàhi-en untw- der Bedingiuigr, daü 
die Terfrachter nicht mit Dampfern anderer Lini»'ii 
verschiffen. 

ríollon, abt-r gewòhnlich in Papior zahlon. Boi dem 
hohon Goldagio .sohoint das aber kaum aiigãngig zu 
soin, dean die Diffoi^enz zwisi-lifii (!<)lv' -mui Papier- 
ppso ist eino zu grolJe. 

r r u g u a y. 
Im Mariiicklub zu Monte.\ icieu iiatteii die Leut- 

naiits Arthur Dubra und Gustavo Scíirodor ein S"ibol- 
duell. Boido trugon loiohte Vorletzungon davon. Sie 
wurdeii fostgonommon. weil in Tiugiiay der Zwoi- 
kampf eino strafljaro Handlung darstelll. 

Wie \írlautei, solleu an dei- bfasiliaais<-lien 
Grenze no<rh mehrore Duolle zwis(.-hon uruguayisch-a 
Offiziereii ausgefochten werden. 

Der Balkankrfesf. 

Jetil, wo das lvriegsgesp<Mist wieder \ua neueiu 
auftaucht, dürfto os iiiclit uninteressaiil soiu. fosl- 
zufetellen, zu was DeutS(;hlaiid im Falle einos lCrÍ!'- 
ges Oesterroich-Ungarn verpfliehtet isl. Darüber eal- 
nehmen wir der ,,Frankfurter Zeituug": 

,,Duioh die Erneuerang des Dreibundes sind die 
zwisehen Deutschland and Italien sowie zwisehon 
Oestoireich-Ungarn und Italieii be.slehondon Vortrã- 
gtí auf zwõlf Jahre hiiiaus vei l.ingert worden. Der 
Vertiag zwisehen Doutsohland und Oesterreich-rn- 
garn, der auch zu deu Vereinbarungeii dos Dreibun- 
des gehõrt und ihren âltesten, wohl auch ihren be- 
deutsaniston Bestandteil bildel, lirauchio niohl er- 
neuert zu werden, weil or olmo zoitliohc Bogreu- 
zimg abgeschlossen ist. 1'ebor die Bodeutuiig und 
die Bedingungen dos Vortiages hal in den boiden 
Reichen, zwisehen denen or be»toht, nicht von .\n- 
f»ng an und auch s))ãtor niehi immor volle Klarheit 
bestandon. Zwar ist der Verlrag im Februar 1888, 
ais die Lago im Oston sioh sehr zugospitzt und Rul.V 
land in seinen wostlichen Gouvornonients grol.*;' 
Truppenmassen angesammell hatte, verõftentlicht 
und seithor versohiodontlich dw Ooffentlichkoit 
durch dio Presse iu Fjiunorun.u' gebracht wordon. 
.Dennoeh bostelil auch jetzt vielfach di<' Mcinuag, 
alp bedinge der Vertrag boi jedom Ki'ieg dos einen 
der beiden Verbündeton die, Bundeshilfo des andoren. 
Das ist nun, wie ersl kürzlich wieder boi Bespro- 
chung dei' Ernouerung des Dreibunde.-í von uns (ü - 
wãhiil wurde, nicht dor Fali. Xur N\oan oiiies dor 
I ?iden Roicho ,,wider Veihoffeii und gegon deu auf- 
richtigen Wunsch dor lK*idon hohon Kontraheiiten" 
vou iíiiBland .uigogriffen werden .sollte, ,,sind ilio 
hohen Koiilrahenton ver|)flichtot, einandor mit dor 
gtsramton Kriogsinacht iluor Hoicho l.oizusteheii." 
í-\tlls einer der Bundesgenosseii von einer anderen 
Maohl angorrriffen würde, vory>flioht(^t sioh dei' an- 
dere \'erbündeto, ,,mindosro.ns élno wohlwollonde 
neutrale Ilaltun;^ gogen den liohou Mitkontrahen- 
ten zu beobachl^n". Xur wenn der .\ugreifor vou 
RuRland, „sei es in Forni einer aktiven Koopcr.-ition. 
sei es durch militárische MaBiiahmon, wolche den 
.\ugegriffenen bedrohoa, unlerstützt werd;'n sollte, 
tritt die Verpflichtung des gegenseitigeii Beistan' 
des mit voller Iloeresmacht auch in diesem Fallo 
sofoH in Kr.aft." Difusor \Vortlaut ergibt in voller 

DeuiHchkeit. was aaeh ia der Piaambfl de-, \'('r 
trages naohdraeklich ausg(>spi'ochoa worden isl, daÜ 
das Büiubiis rein defensivi' Zweck*' hal. Der 
trag solhe, wie in deu Fialfituugswortea ausgespn» 
ohen isl, dazu dieuea, ..dea diireli dir Beiliner Sti- 
pulatiouen gescliatíenea europãisehon Fiiedt^n zu 
konsolidieivn", uad die beidea Veibüadeten ,,verspre-. 
ehen eiiiander feiorlieh. daü sie ihrem reia defen- 
siveu .Vbkommen eine aggressive Toadenz uaeh koi 
aor Hiehlung jemals beilogea wolleii"; dei' \',M'trag 
sollte ,,ein Bund des FViedens und der gogenseitigon 
Veileidigung soin". Tatsãohlieh hat der Dreiband, 
der sich aus diesem Hündais mlwiekelle, diese \',"r 
sicherung durchaus erfüllt." 

Für DeulHchland liosteht also mir dann dir Plirhl 
Oesterreieh-riigara beizusteheii. wenn diescs ,,wi- 
der ^'el hoffea luid gogen doa aufrieiitigea Waasoli 
aiigegrilTon" wird, uad das kana diesmal iiiolit dor 
Fali sein. deiui die Donaumonarohie weiB ma zu 
gcnau, um was es sich haiidelt. Deniiiach würtle für 
Deutsehlaiid noch die begrüadote Ilofíaung liesie- 
hen, dor Vorwickliuig forubleiben zu komiea, und 
da soin Vorluiudetor kaum die í.usl verspürcn ilürf- 
t<', wegvn den albanisehen llafen ohne sieheie Hil- 
fe Deutschlaiids den \A'affentanz mit dom gi'oBen 
Xaehbar aufzuaolimea. so kana maa sioh auch no<;h 
der íloflaimg hingoben, da,Q der Krio!:' doeli sohlieB- 
lich lokalisirrl bleiben wird. 

Da der Ti-legiapli tlaríibfr aielits i^fiaeld,-! hal, 
so erlahreii wir or.<t (iurcli reiohsdoutsche Blãttor, 
dal? TíuBlíUid an rier deutschen (iroir^ce nieht mobi- 
lisiort hat. RuBland hal viele .Vriaeekorps auf dea 
1'ynegsfaB gesetzt. aber die (íarnisoneii un dor deut- 
selien (!ienzo sind niehl vcrslíirkl worden. Die.ses. 
Verhalica s<-hlieí.'.l ciiic Kuadgeliuug in sieli. daB 
lluflaiid fflsentesl aa die rriedliehen Absiehlea 
Deulsohlands glaubt. 1'usere Xativisten würdeii sa- 
gvn, (^líj die^ser Glaubo dor groBle Fehler sei, drn 
die Russen begehon konnen; wir sind aboi- d:'i' .\n- 
sieht, ilaü gerado durch das an Deutsehland ausgo- 
stollte Vei-traiiensvotum die Russen s'ezoigl haln-u, 
(laB sie ^ewicgto Politiker sind. 

Die Friedfuskonlerenz isl ualerbrüehea wordea 
und zwar auf den ^\'unsch der lialkandelogierten. 
Da!.' isei d<'.-.hallj geschehen, um den Mãelilon Zoil 
zu gebei\4 sich mit der Hohen Pforte zu ver.stãn- 
digen. Die Balkanlftader hoffea dernnaoh darauf, dali 
die .Machte zu ihren («uiisten bei der HoIumi I'forto 
interveiuerea werden. Die Ikitsehafter d.-r Machte. 
die an dei' Konfeionz teilui.-hmen, hab'U wied'rholi 

' Beísprochungen gehatit, abei' es i.st nicht bekannt 
gomachl worden, weleher Wiad auf dem hoheu 
Olymp der iiileinationalen Politik wohl. Diese Go 
hdmtuerei kõnnten dio Ikit.schafter soin la.ssen, denn 
die ganze Welt ist daran interessiert, über den Gang 
der Verhandhmgen dio Wahrheit zu orfahron und 
dabv-^i s-ollten sie bodenken, daü dio Zoit, wo man nu? 
aui grünen Diplomatentisoli intornationalo Politik 

; niaciite, vorübor ist und daB daher dio Võlkor ein 
líecht iiaben, zu verlangen, daB ihnen roiaor Woin 
oingeschonkt werde. 

Brieforesp. X a e h r i c h l (í a liegea ia der F/.\- 
pedition d.s. BI. für; .foh. Trumc-r, Frederico Schwai'z- 
Bnann, Ainalia Moreira, Emilic- Hocht odor Frl. Liza 
Hecht (Toohter), Emilio Joiiat, Carl Biick, Barb. 
^Villoke, Posti Heittel, Thoodor Ern«t, Carlos Va 
leniim, Nicolau Ste-ifen, \Vilholm Mayer, B. Schlez, 
Thereza Stuber, Fidel Schniid. Leonard lu.soa Zim 
niermann, Eugea Siegfriod, X. Lander K.-q., .\1 
liorl Claiis, Willy F»^'th, P. P. Tromniel, Fran'/. 
Chadraba, Erich Franz Thoodor Wandko, E. Eeh 
nianu, .-Vbilio Soares, Oito Radur^r. Lisbot Frose, Fer- 
dinand Honannu. Frederico .l.aekol, Fredorike Voiíit- 
niann. 

P«st ti ar li dem Süden. Von Santos: 
Dampfer ,.i\nna" gehl ani 11. .lanuar nach: 

Francisco, ftajahy und Florianopolis. 
• Dampfer ,,ltating-í)." geht am 12. .lanuar uach: 
Paranaguá, Floj-iaaopolis. Hio (írande. Pilotas und 
Porto Alegro. 

Dampfer ...Iiipitor" ^ehl am 10. Jaauar uach: Pa- 
1 aiiaguá, Anlonina, S. Francisco, Itajahy. Florlaao- 
j>olis, l?io (irande. Pelotas und Porto 

Dain|)fer ,,Saturno" geht «m 18. .Januai 
ranaguA, S. Francisco, Itajahy, 
Grande, Pelotas und Porto Ale 

.\ logre, 
nacl 

Florianopolis 
ire. 

Pa 

Zahmtwillj Fladt 
*' J li Snrflp.hstnnden: ft —10. 11 — 

Kríitag, den 10. .lanuar 

OrdentlicheGeneralYersaninilonê 
ragesordnung: 

1 Verlesen des Protckolls der 
letzten Versammlung 

2. Aufnahme nouer Mitglieder 
Roricht des Turnrats 

4 Xeu-A-ahl des Turnrats 
ò. AntrSgo dor Milglieder 

Zahlreiches lOrsct oinon er- 
wartet Der Turnrat. 

Voranzoige. ii^i5 

Sanistag, den I. Februar 1913 

Grosser Maskenball 
in den Rilumen det Turnha 'e. 

—— São Paulo 
Sonnabead, den 11. .Tauuar 1911 

abends punki 8'/i ühr 

J. 
Tagesordnung: 

Veilesen dei Protckolls der letz- 
ten Versam mlung 

2. Jahrcsberieht der Vereinsleitung 
3. Reclinung6l)oricht des Kassierers 
4. Nenwahl des Vorstandes 
6. Wahl von 3 KasBenrevisoren 

(welche nicht dem Vorstan ie aii- 
gehõren dürfen) 

1). Watd der Auínahme-Kommissíon 
7. Beratung etwaiger Antrãgo 

Die Versammlung findei in don 
unieren Ráuinlichkeiten statt. 

Der Vorstand. 
K. Trapp jr., Schiiftführer. 

B, Sprechstundcn: 8 — 10, 11 
7-9 Uhr abends. 

Montag — Freitag, 8. Paulo 
Rual5deNoverabro57,1.Stocic 

Sonnabend — Sonntag 
J and jahy 

Rua Barão do Jnndiahy 178 

Polytheama 

S. Paulo 
Empreza Tbeatral Brasileira 
Dircktion Laiz Alonio. 

08 Bouth-American-Tonr. 
Heutel Hchí* 

8. januar Uhr 

Grogse 

Dr. Nunes Cintra I 
iit Ton lelner Keise atoli Dentiob-, 
land raifickjekebrt and iteht leian 

KlientM wiader n Dienitcn. 
Spezlalitit: ^rânkb«it«a dar Vcrdia» 
angsorgane. der Loagea, dei Her- 

MM and Franenkrankheit»n. ' 
Wohnnng: Roa Daqae d* Osxiai, 
N 30-B. ^rechatanden: Palaeet* 
Bamberg, Rna 15 de NoTcmbro 
Eingans v d. Roa Joio Alfredo 8 \ 
S. Panlo. Spriebt deatieh. 

Victoria Strazàk 
aa der Wiener Universitãta- 
KUnik geprãft« n. diplomlerte 

llebainme s 
euipfiehlt sich zu mãssig. Prei- 
■en. Rua Ipiranga I, 8. Paulo 

Erwiesen^ Wohltaten! 

Vollkomniene V- 
Hajjé. lõ. Oktober J009. 

Ocehrter Herr Apo:heker und ■ 
Chemiker .João da silva Silveira.' 

Pelotas! j 
Mit der grõsBten Freude konime 

ioti, um Ihnen meinem Bohne Pedro 
durch llir milchtiges Elixir do Sn- 
gneira erwiesenpn Wohlintcii zu 
datiken, 

Ich bin sehr froli, ihn von dor 
furchtberen Syphilis vollkoinmen 
fiehcilt zu selien und dieses umso 
iiiehr, ais sein schleciiter Zustand 
.'ifi ' in..' solche lleilung /.weifein liess. 

Zum Ausdruck mciner Dankbar- 
keit wünscho ich, dass das Eiixir 
de Nogueira bei don Lcidenden im- 
tner mehr Ver;rauen finden mõge, 
und leichne mit Ilochachti ng und 
Wertachãtzung ' 
llir crpebener Freund und Diener 

-loaquim José Petrarcha, , 
Baume ster. 

(UnterFchrift beglaubigt.) 
Wird in allen Rntcn Apoiheken 

und Drogerieii dieser .Stadt vcrkauft 

Hõhere 

UD-iLMadcb-Scliule 
von 210ÍÍ 

Frao llclene Stepcr-Aliifelil 
verbunden mit einem kleinen 

Intornat für Mãdchen. :: 
Sprcchstunden wochentags 1—3 Uhr 
Beginn des neuen Scliuljahre^; Mon- 
tflg, den 13 Januar. Anmeldungen 
werden voin 8. Januar an, tãglicti 
iwischen 13 und -1 Uhr entgegenge- 

nommen 
Ltia Marquez de Itú N .'S 

Kinderwagen 
|ern, se* r gut erltnlten, prein- 

, IU v-rki iiivri Rua Visfond» 
|o Braaoo b, Paulo. 1&9 

I Drs. 11. Bnleg ii. S. nierl 
Zahnârzte 

Ueb Hsr: aus valkanisícrtem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Uold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiion nach 
Uebereinkunft. Palaceto Lara 
Rua Direita 17 -• São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Sprechen Deutsch (3-209 

Varieté -VorsteimKoch oiROchíIl 

Dobut japanischef Kâtnpfcr 
Preise der Plitze: 

Fri^as (posse) 12|rOO; camarotei (po- 
se) micioo; cadeiras de l.a 1000; ea- 

trada 3}0(<0; galeria 1)000. 

wird für das Innere des Staa- 
tes [)fr íofort gesucht. Lohn 

jbis zu I50$0ü0. Zu meldcn 
' in «Isr ííxp. ds. BI., S.Paufo go-li 

Companhia Cervejaria BRAHMA 

mpfiehlt ihre bestbekannten, allgemein beliebten u. Iievorzugte t; 

OIERE) 

X1511T03ÍIA - hell, Pilsenertyp 

BOC/K"AIiE ■ helL etwas milder ais riíUlUN! \ 
BRAH]!IA--PlIi»KXER - Spezialmarke, 

BBAHMA hellcs l-a^erbier 
BttAIIWA-fíOC 34 - dunkel, Münchenerlyp 

B K AH 4 -fOJttTE H - extra stark, Medizinalhe 

GrosxT Krfolu ; KáT BIÍAHtliaíA 
helles, leicht eingebrautes bestlxíküinmliches Bi r. 
liebteste TafelgetrSnk für 1'amilien. Vor^ü^lich 

• Das wahre Volksbier! Alkohiiarml hcH und 

liiereriiniff liis Haiin koí^tenfrci. 

Das i> 
und bi lliv; 

dunkeL 

i] * Porroio 1 "í 

Rmpreza. 

Theatro Casino 

Paacboal Hegrato — R. PAULO — Dlrektloa: begrM^ 
HBUTI - a Januar - BBÜTB 

Míeder-Fãbrík 

iii Rio de Janeiro, erst- 
klasslg, srliuiileulrel, 12 
•lahre etabllert, Hacht snr 
Krwciternng desselbe", 
C/Ommnndltltr mit 30-40 

Conto» de Reis. Olf. nut. 

Qrosse Varieté-Vorstellung 
Grossartige Dèbuts 

Jidcn Sonntag Fam''ien-M«tinée 

10-12 (üchtíge Zíinmeiieiile 

werden auí Blseii beton- K oiistruUtlo- 

itieii íür dauepiid©|Arbeit In Bio 8:e- 

sncbt. (Solche mit Brtahrung: In 

Slsenbeton^erhalten <1en Tor^ug;. 

DlrkfitjA Bates. Bun cia Nande 200, Bio 

s. 

•1. P. nu die Exp. 
Kio do Janeiro. 

dM 

portugiesisch spricht,' 
wird fOr das Büro 
seren Baufirma in 
O I. niit. L. I20l an die Exp. 
ds. lMaU*;.s, Rio (le Janeiro, 

einer gros- \ 
Rio gesucht. i| 

Zur oefl. iteachlinifl.' 

Tcile hierdurch . mit, da s 

ch in Rio, í^argo S. Francisco 

No. 1-1, Di nst Mittvvoch, 

Frr itag u. Sjpnabend, in Pe- 

i opolis Montag u. Donnerst ig 

meine Sprechstunden a' halte. 

H^ns Sehmidt 

Dcutscher Zdhnarzt g? ,7 

Original Otto-Motoren 

uIOSSIDOtorBD 

fõr eiettr. Zenlraien 

i -=i6 Falriken bIc. 

Kleininotorenl 

lKleiiigeverlie,GiDe- 

mas, FmDpBDaDlrieli 

Paulo 
Zu der am 1?. Januar 19':! im 

Schulhause, Rua Brigadeiro Mact ado 
nachmlttags 3 Ubr stattfirdenden 

Ordestl. CereralversanimluiiB 
wer-Jeu il c M' f;l'')der li;k'iin'.t hõf- 
lichst eingeladen. (gr) 

Ta ■o<-o''dnvní;: 
1. Gescliaítaboriclit 
2. Ne.4wahl des Vorstandes 
B. Regelung des 8chulgo'des 
4. VeischiedeTCs 

NB. Wiederbeginn dor- I nterrichts 
am 13 Januar 1913. N-i.aufnahme 
von Schülern bis Endo lanuar ini 
èchulhause. Dei' urstand. 

Kiüderm&iclieii 

gesucht. Rua Santo Anumio No. .'11 
8. Paulo, 315 

Aeltere Frau 
zinn Flaschenettiqu9tiere:i und an- 
.leren leiahten Arbeiten gesueht. Rua I 
Anhangabalm 9-t, S. Paulo. 141 ■ 

sucht per sofort Stellung. 
vão Bueno 64, 8. Paulo. 

Rua Gal- 
179 

Orosses Ijngrer In: 

MaschtnenSleii, Transmlsslonen, Sleerelna- 
sohlnen Eis- a. Kühimaichinen, DrehbBoken 

nud Bohrmaschliiftii 

Kfttaloge u. KostenansohlBge itehen zu Diensten 

Gasinotoren - Fabrik Deutz 

Caixa 1S94 
lal Brasileira 

Blo de JT^netro. 

tüiliohen Funktioncn aiiszu- 
iibcn. l)esli:ill) nuiB die Franen- 
l»ehandlunu liau|)t.=.iichlicli dt-n 
behandiung lianptsiichlicli den 
Zwcfk vorfolgcn, das Blut 7a\ 
siiiikcn und zii vonnehrcn. 

Aber viele Francn unleilas- 
.■jen es ans falsclier Scliani. da.s 
(■elieiuinis ihrer Lciden einzu- 
sjcsiclicn iind í^ie zu l)t'k!Íni- 
|d'cn. Die Vcinncliliissiiínng dic- 
KC;' Krankhcitcn fülut sehr oll 

j /.ui' rnlruthlbai-keil. (lit'.seni 
I Siln eekg^ospenst dci' .\liitl4M', 

(I ler maehen es ilinen unmog- 
j licli, ilii'c Fi'auoniíflielden y.n 
erlTdlfn. 

r>ei dei' Frauenbeliandlung 
haben die rotcn Piilen von Dr. 
Williams in intenllidi vicl ríil- 
len ihi'(' groDe lleilkraft bc- 
wiesen. Diese l*i'.lpn hcilen 
(lank ihrer direkten Einwir- 
kung' aul' das Blut auch solche 
Krankheiten, die man wegcn 
ihrer langon Dauer schon ehro- 
nische nenncn künntc. Hicr vei'- 
üffentUchcn wir einen Ihief, den 
(Ias Haus Dr. Williams Medi- 
cine Co. aus lira^^ilion erhalten 
hat: 

,,l'!s ist eine Pllicht der 
Dankbarkeit, über meine llei- 
lung durch die loten Piilen vor 
Dr. Williams zu beriehten. 1( h 
liti an hysterischen Anfiillen, 
die nach ineiner Ansicht durt h 
Blutannut verursaeht waren. 
.lahrelang wührte schon diese 

iKrankheit: ic.h hatte Herzljo- 
'■ klcntmnngeii. Kopfsclnnerzen, 
Xervenkrisen. die mirh so nic- 
derdrüektcn. daü ich sehr oit 
tagelang das líott hiiten mulite. 
Ich fivhlte mich sehr sehwaeh. 
liatie kalicn Schweifi, sah sehr 
bleich ans und hatte Selnvin- 
delinfallc. 

..Durch ilie Anzt i.en der 10- 
ten Piilen von Dr. Williams auf- 

niaciit. gr'.fl' ieli, 
naclulem ich i-rfolglos die vcr- 
schieden^ícn Medikamentc gc- 
brauchl, zu diesem Mittel. Selir 
bald konnte ich mich von der 
Ileilkralt dieser Piilen ül>erzeu- 
gcn, denn nach und uaeh er- 
iangte ich meine verlorene 
Clcsundlu it wieder tuid wurde 
schliefilieh vollstiindig geheüt. 
Seil dem liabe ich es nicht ini- 
teibtssen, ineiner Hekanntschafi 
die wertvollen Piilen 211 eni- 
)d'clilen." (Fran .Tulia lk)rges de 
llarrn.s, Laigo da Matriz, Oua- 
\upe. Staat Mina> (íeraes, Hra- 
silien.) 

.Man verlaiigc nie ..rolo Pii- 
len"'. sondern die rotcn Piilen 
vnn Dr. Williams, die in voi'- 
nchlo.-^senen Glãsclien veikauft 

Für Fraiien. 
Fraucnkranklieiten werden 

durch die roten Piilen (I i- 
lulas Rosadas) vou l'r. 
Williams geheilt. 

Die Frautnkrankheiten sind 
so mannig/ach. dali man über 
einen groijen Haum vcrfügcn 
niuli, um sie aufzn/xihlen. .Vbei 
wenn dio Ersehcinungsformen 
auch sehr versehieden sind, 
rrsachc ist dbch dieselbe: Hlul- 
armut. Die Blutannut verur- 
saeht alie Uebel, sehwacht die 
Muskel und macht es dem Or- werdnn. Die luilsifikate werden 
ganismus unmoglich. seine na- lose verkauft. (-J 
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Einzige Importeure 

der berühmten 

Omega-Uhren 

Wenn Síe BriTIanten, Perien und 

Schmucksachen kaufen, so besuchen 

Sie das bedeutendste Haus dieser 

Branche in Sâo Paulo 

Spe:zialitat 

111 

Díamantin- 

Bríllanten 

«a- CASA BENT9 LOEB 

.aijJL BE TOiTKiraiÈ® if. sr - a . 

Hier finden Sie die schõnsten und geschmackvolisten Sachen zu enorm billisen 

Preisen - billiger al^ Wie in jedem anderen Hause am Platze. 

Ilaveriileichiicher Stock in Kiinstaegenstãiiilen. Statnetten ans ecliter Bronze - FranzOsische Silhergescairre etc. etc. 

LoKeríe von São Paulo 

Ziehimgen an Montagen und Donnerstagen u nter der Auf 
sicht der Staatsregierung, drei Uhr nachínittaií-s 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 ^ 

Grosste Prãmien 

20:000$, 40:000$, 50:000$. 100:000$ 200.000 

„Ã Economica" 
Pianogeschãít Lehreríli 

I*ortugie8:8chen^ engli^chen, /ranzõ- 
sischen Unterncht, prakiisch-thee- 
retische Methode, auch an jungo 
Kaufleute, erteilt 

deutsche Lehrerin 
Hotel Âlbion, Raa Brigadeiro To- 

bias 89, S. Panlo. 
Zu sprechen von n'/, bis 12'/, und 

6Vf bia 8 übr abend?. 
Informationen beim Besitzer. 

D^-Alexander Hauer 
oheiDi ÃBiistent an den Hoapitãlern 
In Berlin, H«'lelberz, München und 
der GebuHshfilfl. Klmik ia Berl n 

Oonsultoiígm: 
Enii ilfxnãcga 79, 1—4 Ukr 

Wohnunjj: 
Kaa Corrêa de Sá 5, Sta. Tiiereza 
1322 Kio Jan^lr» 

(Gegründet iin Jabre 1906) 
Impjrtiert foitwàhrend direkt Pia- 
nos der angesehensten und bekann-' 
testen deutschen Fabriken In allen 
Preislagen und Gatiungen. .'i836 , 
Rua Bftnjamin ConstantJlT, S. Paulo I 

Italo-Brasilianische mecbanisctae 
Werkslãtte und Giesserei von 

Santisi & Babbini 
Rua Monsenhor Andrade No, 192 
Caixa 1255. S. PAULO. Telef. 2692 
Fabrikationsspeziaiitit: Maschlnen 
für Makkaronierzeuifung. Besondere 
Abteilung für Kupfer-Trafilas unttr 
Leitung dcá tüchtigen Technikers 

, Luigi Urisiino (früher bel den Her- 
: ren Craig & Martins tãtig.) Wir 
fabrizieren ferner automatlsche fran- 
zõsische Gat^ersãge- und Krei?sige-! 
raaschinen, Zuckerrohrpresscn sowie ' 
alio andoren Mascbinen fur I.and ' 
wirtschaft und Industrie. 5732 1 

Wiiit- u. IleLilibssi-ãiiidliiii 

Oítomar Mõller 
- Rua AH.senib'ó<i Xo. 75 
Teli'phon 1285 Ca'Xi irG5 

RIO DE JANP.IRO 
empfiehlt: 

Sauerkraut <i« Oosen 
Frilohtekonserven: 

Erdbceren 
Stachelbicren 
Preisselbeeren 
KirBChen usw. 

liaringe, Bücklinge, Kaviar, g ra . 
cherter Aal, feine Kâse, Perizwipl) In, 
Sdlzgurken, Pfeffergurketi 

Sâmtliche Delikatessen 
Rhcínweine, Moselweine, Südweine 

gesucht, der mit Tiereii 

KQt ninza^eheii wolss nnd 

fiineii gríJsseren Fuhr- 

werks-Betrleb zn lelteii 

versteht. 
Nur Bewerber rait besten Einpfct;- 

lungen wollen «;ch m«ldín. 
Auskunft erteilt die Exp. ds. BI., 

S. Paulo. 

•pwie 8&mtllclie Landwlrtoclialts-Gerllte 

Rio de yaneíro 
Calva H. TM _ Hasenclever % Tn. ^ 

Woliníl iiiiil Peiisioii 
sucht ein junger ernster Brasilianer 
in einer deutschen Familie, in der 
nur deutsch gesproshen wird, für 
vier Monate um sich etwas Praxis 
in dieser Spracho anzueignen. 

.^ngebote Rua Josí Bonifácio 37 
I. Stock, ií. Pailo. 6 .11 

HOIUTO 

sind Bau, lãtze zu verkaufoa iin \ 
Zentrum von Vilia Marianna an der i 
Strasse .Intonio Coelho und Avenida i 

trelegen, unweit des B( ndes, neben \ 
■ er l^chokoladenfabrik und anderen ' 
Fabriken. i 

An glflfher Stelle sind noch zwei j 
kleine Zinshãuser mit be liegendem 
Hoden zum Preise von 17:000 zu' 
verkaufen. | 

Nàheros Rua .José Bonifaaio 39-A ' 
I. Stock, Saal N. 4. S. Paulo. MS; 

von 
Frâuleín M. Grelhe. 

Der Ut.trrricht wird am Mcntag 
dfu 20. Januar wieJer aufgeiiommen. 
Anmeldungen nimmt die unterzeich- 
nete Scbulvorsteherin vom 9. Januar 
an zwischen 10 und 12 Uhr Vor- 
mittags und .Vbends nach C Uhr 
entgegen. C032 

M. Grollio 
Rua Cefario Motta 5 3, Paulo. 

Pedro vau Tol 

João vaii Tol 
Zahn.lrzte 

.\Ianieda Barão de Limeira 
S. PAULO, 

Herr 

Frieiirich Schncider Hotel Albion 

S. Paulo 

wird von seinen Angehõrigen 

ersucht, í-eincn Aufenthait bc- 

kannt zu geben. 

Kontonslín 

soeben von Europa gekcm- 
rnen, flotte Korresponden- 
tin, mit der Stenograjjhie 
sowie Schreibmaschiiie voll- 
stándi-; vertraut, sucht 
Stellunc: in erOssereni Bu- 
reau oder liandelshaus — 
Qefl. Offerten unter Z 3óO 
an die Rxp ds. BI.. S. Paulo 

wird ein einfnc*i míib- 
liertes Zimmer, evcnt. 
mit Pension. 

Aiigebote unter O, M. nn «lio Exp. 
d». BI., S. Pai.lo l?,'t 

Koa Hritfadeiro Toblas 89 
I (in der Nãhe der Bahnbõfe) 3. Paulo 
, empfiehlt sich dem reisenden Pub- 
! likum, — Alie Bequemliclikeiten für 
I Familien vorhanden — Vorzügliche 
j Küche und Getrãuke. — Giite Be- 

: ditnung .u mãssigen Preisen : 
Genelgtem Zuspruch hslt sicL 

I bestens empfohlen 
j Inhaber Jqsó Sghneelierger- 

Casa Christoífel 
: Praça Antonio Prado N. *, S. Paulo 
I Relcbiialtloes Lager von Zucksrwarsa 
2508 iiier Irt. 
fKaKao • Ohokolade - Cakeg <d 

:: Pralinées - Conflturen. :: Y 
BoDbonlèrsn In eleianter AafaiacbQn( 

Aufmerksamo Bedienung 
- Mãssige Prei.se  

r 

JIH 20 — OO CoiitoH do 
RelK Aoclio nilcli uii lr((<!nil 
weroliRm «clion beatoheii» 
(Icii indastriellcn nder ge- 
Rcliüflilch. U" teriielimea 
znbet<^llfgeii. I>etHllliorto 
Oflertpn nii Ciiixn nottal 
187, S. Panlo. (gr 

Tokayer ff. 
für schwaclie Kinder und Renco- 
: valescenteii 

Flasche = Rs. SÍCClO 
'/■' „ - „ 3$000 

Píiarinacia e Drogaria Ypiranga 
Rua Direita .'>5. São Paulo 

Mãdchen 
sucht Ftellung ais Kindermãdchen 
oder für lc:chte A.rbeiten. Gofl Off. 
unter A 2 an die Exp ds. BI, 
S. Paulo, erbeten. [](;<; 

Stnbüildêhên 
gesucht. Rua Itacolomy No 1, Xãhe 
der Rua Maranhão, S. Paulo. Ihi 

.ir 
Campinas 

Da? neue Sc uijahr beginnt Diens- 
tag, den 7. .Januar, und werden An- 
fãnger bis zum 15 Januar aufge- 
nommen. Die grosscn, lufiigen Saie 
des no len Schulgebâudes ermõgli- 
chen die Aufnahme einer g'õí'sei'en 
Zalil von Sclifilern ais früher. 

Der Vorstand. 

CASA FUNDADA 1878 

Neu angckoinmcn: 

Gánsebrust 

Geràucherter Laclis 

Kieler Bücklinge 

Matjes Heringe 

Feinster Malossol Caviar 

Holl. Vollheringe 

Meerrettig 

Casa Schofcllit 
Rua Rosário 21 

Teiephon 170 - - Caixa 253 

Frauenschuíz 

Mãdchen 

i 

Difiislmiiíiciieii 

oder Frau, iiiU derKtkclie 
vorf raut, wird gcsnrlil. Xn 
nieldcii lliiu Idliero 11»- 
dnr<t 01, l^xp. «1. 
S. Paulo. 

THEODOR WILLE & Co. 

Kio de Janeiro 

Import m m <ê> Export (D ® ® Vertreíungen 

Vertretcr der grõsstcn Lokomotivfabrik Europas: • 

HENSCHEL & SOHN in Cassei 
Die VVerke b schâ.'tigen üb=r 5,000 Arbeiter u. liefer on bereits fíir alie Líinder 

über IIÍ500 liokomotiven, jeden Systems und Spurwei*e. 

Die VVerke befassen sich ferner mit Herstellung vou Kad««atzoii für i.okoino- 
tiven jeder Art u. Grôsse, Radreifeu, Radsterne au3 Stahlformguss, Aclis 
welien u Zapfcn. Alie Arten von Kessclbleclicn, Rahmenblechen u,s. w, 
Auch für den Schiffs- u. Maschitieubau liefern die VVerke alies Erforderliche- 

Alleinigo Importeure das anerkannten besten Cemonts, Marke ^-SAtiirn' 
.Saturn ' Cement ist info ge aeiner Haltbarkeit berühmt geworden u. koinmt be- 

allen grossen Bauten u Anlagen ausschliessH h zui- Verwendung. 

Ucferuiiíf von 3Iaterlalien für Eisenbahnoii, Schieiien, Wat^íron» 
fttr Haiipt- a. Kleinbahnen, Eiscnkonstriiktioiioii ii s w 

lir.Uekeiiiiiaterial iiikI elekti-isclie Kraiiaiila^eii 

JoséF.Thôinaíi 
□ □□ Konstruktor □□□ 

Rua 15 tía Ifovaínbro 132 

Xeabauteii - - - 

Bepiiraturott - 

Ki8oiil>oton - - - 

PI Uno 

Voranschlílsro íçratls 

fur «lie iiSusHchen Arbelten bei l<;ei- 
, ner Familie gesucht. Nüherps Rua 
i Augusta 93, 8, Paulo. lei 

I Kleines Haus 
ansserhalb des Zentrums der Stadt, 
per soíort zu mieten gesucht. Oíf! 

i unt. F. Sch. an die -Exp. ds. BI., 
j S. Paulo.   (gf j 

PeUe deicle Kiiii 
#uc:.t StPile Jjei deutscher n.lor en"-- 
lischer Familie. Nihert-s zu erfra- 
gen Rua Ypirange 44, S Paulo. i:2 

Junger Mann 
aucht Ptpllung, gleich wplcher An 
(íefl. Off. u-iter W. L. 300 an dip 
Kxp. ds. ni., S. Paulo o]'b ten. 171 

Auslro-Anicriciiiiii 

Dampfschiffahrts-Gesellschaft in Trio t 

im Ausiande! 

Lelii erínnon 
E zielicrinnoii 
K iuderfríi nU»i n 
llausníndchen 
Ziiimiornilidchcn 
Eliepaaro 

^Alliança'' International'; Stellenaçentur (Carl Hvers) 
H. P.\ULO Rua Tymbiras 17 

iiuden bei nn* 
d!e bestpn Htellungcn. 
In 9 Monaten 2010 Auf- 
trSge aus ft instou Hiiii- 
sern. 

Alto (reneni -AgiMitnr der I>olterjen «ler 

niindes!iaii]>ts(adt ii. S. Paiilo's. 

Morgen 

^OO 

Ganzes Los 91000, Bruchteil 900 rs. 
Bestellungen aus dem lunern sind weitero .'>00 rs. für Poilo 
beizufügeu n, zu rieliten an die Generalagenten: Júlio Antu- 
nes do Abreu ifc Co, Caixa 77, Rua Direita 30 S Paulo. 
Sul)-Agont in Ribeirão Preto; Rodolpho Pai va Guimarães, 

Rua Genpral Osorio 110, r>ílt> 

H. A.L 

NScbsta ibfahrten nacb Europa : 
Francesca 8. Januar 
Laura ift. Januar 
(yolumbia f). Fpbrtiar 
Der PoRtdampfer • 

j Francesca 
: geht am 'J. 'nnuar von Santos nach 

RIOi Las Piilma*! Vnlanoia, 
Mrapel und Triast. 

; Passagepreís H. Klasse nach Las 
, Palma.s 125 Frcs, nach Neapel 195 
I Frca, nach Va!encia 160 und Triest 
200 Frcs. u. 5 Prozent Regierungs- 
steuer. 

Nãctiste Abfahrteo nacb dam La Piata 
Columbia 26. Januar 
Sofia Ilolientcrg l. Fpbníar 
Der Doppelschraubendariijjfor 

H. A. L 

Laura 

Hamburg- Amerika-Lini© 

170 Dampfcr rn i t Abcr 1.000.000 Tonnen 

geht am 18. Januar von Santos nncli 
Rlwi Tcncrii'fí, .\lfne<«la, 

Barcelona, Neapel u. Tricaf 
Pafsagepreis Klasse nach Te- 

neriffe Frcs. 125, yMmeria und Rar- 
ct-lona Frcs. ICO, nach Neapel Frcs. 
195, nach Triest Frcs. 200, 

Al)rahrten von Santos mieh Euroja, Fracl.t- un.l Passagierdienst. 

IMssfgier-Dioiist 

S c li n e II e R o i s o n . 

l' t 

Diese modem eingerichteten Dampfer besitzen elegante k >nifor- 
lable Kabinen für Passagiere 1, und 2, Klasse, auch für Pas.sagiere 
Klasse ist in liberalster WeiSB gesorgt. Gerãumige Speisesale moderne 
WaachrSi me stehen zu ihrifr Verfügung. 

Sctinelle Reisen Drahtlosc Telegraphio an Bord 
Der neue Doppelschraubendampfer 

KaiNer Fraiix «Joi^et I. 
(2te Reise) von 16.500 Tonnen und 19 Meilen Geschwindigkeit geht am 
10. Februar von Santos nach Rio, Teneriffe, Barcelona. Neapel D. Triest. 
Reisedaiier von Santos nach Barcelona 11 '/», Neapel i,"?, Triest l.> Tage. 
Reise bis Paris 13 Tage via Barcelona, l)is Wien, München jnd Buda- 
jest 16 Tage via Triest. — Dio 3to Reiso . rfolgt «m 3ü. Mãrz. 

A'pgen weiterer Informationen wende man sicn an die \seiupn 
Itoliiliauer Sk Cctiiip 

Rna 11 de Junho N. 1 
SANTOS 

-argo do Thesouro 1, S. l\iulo 

lúmig Wilhelm II. 
Kfinig Friedr. .Vuaust 
Blücher 
Konig Wilhelin II. 
Kõnig Friedr. August 
Blücher 
Kõnig Wilhflm II 
Kõnig Friedr. Au.u t 

Frachi- und Pasaagierdienst. 

19. .Januar 
Februar 
9. Mãrz 

23. Mãrz 
27. April 

11. Mai 
25. Mai 

27. Juni 

Der praeluvolle Sc' nellp<)stdamp'er ( silien und Rio da Prata 

Ilabsburg 
llohenstaufen 
Ilabsburg 
Hohenstaafen 

!6. Mâiz 

lial>8iiii 
Kommandant L. Bussmann 

geht am 10 Januar von Santos und 

II oliciiNtaiiâc;!! 
Komrrardant C. I.,ück 

geht am 12. Januar von Santos nach 
Rio, Bahia, 

Madeira^ Lissabon, 
Leixoes and Haniburg 

Passagepreis: 1. Klasse nach Rio 
de Janeiro 40J n, Regierungssteuer, 
nach Madeira, L ssabon 'i. l.eixões 
Mk. 5üO und Regierungssteuer, nach 

Schnelldienst zwiflchen Europa, Itia- 
io da Prata. 
Doppeschrauhen- Der prachtvolie 

dampfer 

Konig Wilhelm IL 
Kommandar.t J. v. Iloldi 

19. Januar von gant«s geht 
nach 

Rio 

am 

2 *. Mãrz Hamburg Mk, 600 und Regierungs- 
2.5. M i j steuer. — III. Klasse nacti Europa 
1. Jnui '60$ und Regierungssteu r. 

Lissabon, 
Vigo, 

Southampt<n, 
Bonlogne s/m 

und Ilamburg 

Reise nach Europa in 11 u.l2 Ta/eu 

te» 

{ A'" '• 7,"". r. jicise nach Europa in 11 u.l2 Ta/eu -Xilo Dampfi-r die.-er Gesellschaft sind mu d n moJeinsten Einrichtungen versehen und bieten , on 
Pa.ssagieren I. und III. Klasse deu denkbar grõsstôn Komfort. - Drahtlose Telegraphio zur Verfüauncder 
Passagiara an Bord. - Diese Dampfer haben Arzt nn Bord, ebenso wie poríujlesKn Koch und^Au?^^^^^^^^ 

Rua Visconde de Inhaúma N. 84 
RIO DE JANEIRO 

Grlorclano ái Comp, 

— Alie Klassen haben Anrecht auf Tischwein 
Auskunft erteilen die Agenten 

^l^laeocloi- Willo &: Co. 

HERiVI. STOLTZ 

' S. PAI LO I 3rt;o do Ouvidor ^ — SANTOS Rua Santo Antonio 54 5fí — Rio; Axenida Rio Brauco 

Co 

Avenida llio Branco 66-74 Avenida Rio Branco 66-74 B^io de 

Postíach Nr. 371 

Herm. Stolt2:, Hambu.rg | Herm. Stolt^: & Co., S. Paulo 

01ock;eiigiesserwa.ll 33-23 

A^entureri: SANTOS, P«>stfach 246 

impoil-Abloiiiing 
import von I^eis, Klippfisch etc., Kurz- 
und ICisenwaren, Schrcib-, Druck- und Pack- 
papier, Calcium Carbid, Materialicn ftlr 

Bauzwccke : Cement etc. 

Coimnissiuii mui ( oiisignation 
in Naiionalartikcln. 

, Teclmisclií' AUícihiny : 
Maschinen für Holzbearbeiiung, Reisschãl- 
nia.schinen, Maschinen fOr Gewinnung von 
Metcdlen und Steinkohlcn, MateriaÜen Ibr 
Eisenbahnen, Schienen Decauvillcj Waggons 
für Kleinbahnen, Wasserturbinen und Saug- 
jjasmotore ete., etc, 

Landwirtsch.-ifdiche .Miscliinen ; '„I)eirc". 

PERNAMBUCO, Postfach ió8 
Téleeramm-Adresse für alie liauser „HERj>ISTOLTZ" 

Potstfacli Nr. 461 

MACEIÓ', Postfach 12 

Lokomobilen : „Bad cn i a" ; Lokomotiven 
„B o r ,s i g". 

Ah'pi 1(1112 : 
Gencral-Agentuf (5es Norddenischen Lloyd, 
Bretnen. Erledigung und Uebernahme jeg- 
licher Schiffsgeschâíte, Vollstíindiger Stau- 
und LSschdifinst mit eigenem M«it(írial, Sef- 
schlepper 

l^epoNUarc^ 

der vo glichen Cigarrcn von Stender ífe C. 
Silo t ,iix, Bahia; der bekann ten Minas 
But . -Marken „A BraziJeíra", „Ainazo- 
lii-'', ,rDeniany"-Miua8 dor Companhia 
H''-«zi!etrn de Ijiciicinins. 

ll;i varie-Koiinnissarial 

lUlIHtcrlager aller Artikt;! eiirop;iisclier und nor<)- 

arnerikaníscher habrikanten. 

Feuer- and Mccveriiclieran^^eii: CJ 

Vertreier der „AIbIufi;i\"-Verslcheruní 

no.s., Hamlmrg, und .AIIíadpp .4s!í 

('o- Id, 

cm 1 10 11 12 13 14 15 16 17 lí 19 20 21 22 23 UneSp"®" 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 



Das Bild des Todes. 
Skizze vou 1\ ^ u II \'. Komtii/'. > n k i ( M'íi'i) 

I> war aiif iltT Kahrt vou (icjiii.i ii.icli .Maix-illr. 
Kin halbes Diuzeiitl Rcisciidc, hattfii wii' uns an cirn-R 
ftcllc atil dciii \'<>idf'ç-k zi«Mnlir-li dicht hcsctztcn 
r)aiupf<'rs inedf-r^elassen. dif tnehr al)gel('f;i'ii iitui 
(.falier von dein auf dom Scliiffc iieifscheiiden hun- 
fcM Getriehe vci-fichoiit wai'. Es war Aheiid frcwot - 
4(Mi, der Lãrui di^r Meiigí* klang riuf fíediinipft licr- 
fibei-; iii das vou clen sohauinoiidfíi Wellen uud deni 
Püchen der MaschSuc verursaohtc fíleicliinaliig»' Oe- 
causch misclite sich iiiituiiter einc baiialf Folgo vou 
Tõnon oines KlavitM-ü, dosson Saiteii die xartcii p^in- 
j;or eino Woltdauu;' ini Saloii inoistortoii. Hiiigsuiii 
biT-itete súrh díis Mt^er uiid drüboii im Westeii schick- 
ft' sich die Soniio zuiii Solieiden aii. 

Wir salion, saiiitlich Doutsoho, dio dor bozwingoti- 
de Zauber des SüdoU'^ vollends zu yohwárnioni go- 
niacht hattt^ dorn gewaltigon Schauspiel des Sonnen 
initergangs uíit leiichtondeii Aiigoii zii. Hiii heili- 
ge;: Schweigen lag- iibor dor ganzen üosollschaft. 
lu weiter Forne, wic oiiio sich Piitblattonido gliit- 
lüte líose, saiik dio Sohoibo des l.iehts dom .Nloorc 
zu, das in tausendfaclior Farbeiipraoht woithiii cr- 
jçh^iliztc. Gold, Scharlacii und Purpur strahltoii aiii 
líjnimol uãd blciidetoii dou Blick. Da õiii Mo- 
ment und alies ist wio iu Funkeii zorstobon cin 
traurigOH Eiitfarl)oi> goli! liurch Hiiiiniol iiiid W;(ssor, 
dio Sonno ist tot. 

,.So stirbt oii) Hoid 
im 

aubclungsvviirtlii 
cijioii vou 
|o to fiicli doi 

zitiv-rto 
- niit ioiso)- Sriniiiio. rnd aliiii.-ihlioh 
iJaiin und \vir_/ípraciioii wiodor. Abei- 

V, nraT j('doi' vou uii> íuioitigc^staiidouormaBoii aodaclit 
lialto beiiu Aiibliok drr sohcidoiuioii SoniK.-. das 
If yufh deullii-h iiii Tlioiua d>'s iniii tolgoiKloii ili'- 
Hpraqhs, Ks drolito sicli uiu das Storbou, uiu dio 
Auflaíssuijg dos Todos, wio sio vorsoiiiodouoti Vül 
korn '^zu verscliiedenon Zeitoji oigoii war. [)io tiiei- 
stoii ,von uiis hatten nocii vou do- Solado hor dou 
Titfli des I,ossingsohou AufsíUzos: ;.Wio dio Alt ou 
d>*u Tod gebildot" iui Gedaohfnis. Was uiis in deu 
Yiüsteren Xoboln dos Xonlous gloidigüllig gewosoii 

y war. das gewann liiei' iiu Südeii plotzlich überzou- 
gende Gewalt. uud Itald war oiu oifrigor Meiuuiigs- 
au.sstauseh iui Gange, iu deui wii- alio abor darübor 
oinig Wíirou, da,[i der Tod iu dor Phautasio der Bo- 
wühuer des lebojisvoilou, von dor Natur so reich 
uiit Sehonheit beguadetou Südeus natwíretnaíJ dio 
freuiidliche Gostalt des blühondeu Kuabeu uiit vor- 
loschender Fackel annehnien luülito, wie ihn sich dio 
Ciriechen vorstellteu. Riu Zwilliugsbrudor dos S(;hla- 
fos, führt ei' iu ein unbekauulos Laud; at)or soiu 
Krscheineii hat uichts (íraBliohos. unr otwas orust 
Notwondigo-s. Jugendlich olastisoh, scliou uud au- 
tuai ig trat der Genius dos Todcís au don (iriochou 
heran and boi ihiu dio Haud zur Fülirung iu das 
Hoich dor Sohatten. 

Uobor uns alio wai' os gokonluiou wio cin \'or- 
>landnis dieser schouou Art. oiuou Zustand zu per- 
sonifiziereu. Weit von uns lag dor kalto. linstore 
Norden, der tur jod«>u vou uns Sorge, Miíiuuit 
air das qaiilotido Eiuorlci dos tagliohon Boruf-^lobens 
bedeutete, 

,,\Vio stiiniut das scheulJliclio 
.sounuuiu" uiil dom griusendeu 
Staudonglas uud Hippo zu deiu 

Ciori|j])o, der ..Sou- 
Totousohádoi, mil 
duroli oino düstoro 

Vuigebung zuiu Grübelu uiid zur Sor,i:o hinucijicn 
dou (loiuüt dos XordlandOrs!" .sagio oiuor dor lioi- 
si'goraÍH'tou. ,.\Vir sohou im Tod dio W-rwosúnj;'. dou- 
koM au Hi'do luid .Modor, au kla|)i>oi'ndo (íoboiuo und 
riu'oiilon aus vor (íospoustoru. Mii' ist, ais hatto dio 
waudoi'baro Stinuuaug diosos .\boiuls mioli gohoilt. 
Doukf ich kimrtig au dou Tod, so will ioh iliii uiir 
voistollou, \\ io or mil' orscluon iii doui trliilioiidou 
Schloior -dor uulorgoliondon Souno, froinidlioh uud 
i-rnst, iu sfiuor louclitondou Sclioulioit h-rückond 
zagloioli um! majostatiscli!" 

,,La(it uns uioiuotwog-ou voui Todo woitors|)roohoti. 
nlior dal)oi doiu Lobon zu Flu'ou das Tiiukon lüoht 
\ frgossou!" uioiiUo dor SpaUvo^rol lui-soi-ci- Gc.soll- 
soiiaft, niuo dor Flasciion aus diMU Küliloi' nohuuMid, 
wo sio dio Zoit iib<'r vorgosseu ücstaudoii liattfU, 

"uud dio (!las(>r fülloiid. ,,Es lobo das I.obfu! . . . 
Doukt ouoli di'u Tod. iu wolohor (íoslalt ihr wülit; 
os blo'ibt doi-li immor tiur oiuo sutijoktivo \'orsti'lliuig 

i'iucr Pluintasjc. AVi^- t-r ui AVirkliclikcil au.-sifiti, 
wil.')l ilu- ja allf uifht! " 

Fino Pause cutsiaud, wahrtMid wir alU- scIunoigeiid 
iraukou. Dauu meiiiteein andercr vou don Gefiihrtou, 
indoin or das (ílji.s absotzto and uns iu dor Uunde 
i)odoutend ausah; ,,Violloiolit woiB ioh, wic or wiik 
lioh aussieht". 

Botroffon bhckle oiu jedo)- auf don Sprochoi'. Ks 
wai- ein hohe?-, seluiiger Mann vou otwa 40 Jahrou, 
deu wir erst iu (Joniui. keuneu gelorut haffon; oru 
ster al« wir andem alie und init eiucr Art zu síchaueii 
und zti rodou, dio (íineu zwang, das, was er sagte, 
oiTist zu uohuieu und aaf .sich wirken zu lassen. 

,,Hòreu Sio za and lasseu Sio .sich", sagte or, 
unser orwa.rtungsvolles Schweigen ais Aufforderung 
iiohmond, ,,oiu Hrlebuis orzahleii, d;is ich vor we- 
uigcu Woohou iu \'ervi hatto uud das uioht all- 
t.'»glicli ist." 

Wii- si-tzieu uns t>equ(Mu zurecht and schickten 
uiis au zu laasehon. .,ích hatte niich", so begann 
or, ,,sohon laugero Zoit in Nervi aufgehalteu, ais 
)uii-h doi- Zufall oines Tages init oineni Mannc ins 
Gcsprach kommon lieü, dei- niir lângst aufgeíalleu 
war. Kiu altoj-er Herr, weilihaarig und sonuver 
branui, mit tadollosor Flegaiiz gekleidot, vierriet der 
\ioómtr K. iu .soineni ganzon Weseu dio Rittoiiich- 
koit tios frauzosischen Edelniann.s voin alten iSchlag, 
El- .schieii oino tungáuglicho Natar uud pflegtc viel 
Goi^elligkeil, .so dali os mir loicht wai-, tnich ihm zu 
Tiahern, ohno zudriuglich zu scheincu. Wa-s inir an 
ihm auftallig schion, war dor seltsam bodauerude 
Blick, mil dom or mehnnals oiiizelue Persouen, mit 
denen or zusainmon war betrachtoto. Doi- sonst so 
bcwoghcho, licitore Mann schien mit anter starr, 
wio antei- oínoin beangstigenden Drucke steheud: 
dauu blickto o- mil abgrundtief initleidsvollou .\ugeu 
jomand au und zog sicíi su bald wie müglich aus der 
Ge.sellschafl zurück. Das widerspruchsvolle AVeseu 
des Maniies fesselte inich unwiderstehlich. Es wiu- 
mil' ein Hatsel, uach dossou T^osung mich vor 
langlo. 

Em wilikommoner Zufall fügto t-s, dal.) ioh luit 
ihm luihín' bek.uiut wurdo. Wir fandou aueinauder 
Gefallon, trafen uns gorn und hiuifig: or hatto viel 
vou dor ^\'olt gosehen. ouie hohe .Weisheit verbaud 
sich oft mit der Courfoisio, dio ihm oigen war. In 
mauchor .\uffaasuug -stimmton wir überoin: so wur- 
don mir dio Gesprache mit ihm bald imontbelu-lich. 
Da. ais wir einiual im Café zasamnumsaíien, hatio 
an oiuoni Nobeutiscluí oiu andorei- Gast. mir aüoh 
vom Sehon gut bokannt, Platz gouomiueu. .Mil IJc- 
írciudeu bomerkto ich au dem Vioomte bald oiuo 
Zerstrouthoit, diit ilni geisto.sabwe.send orscheinou 
lieü; or blickto auffãllig nach dem radiig in oinor 
Zeituug lesenden Fremden hinüber und gab mir liis- 
sigo Antwojteu: daan vorstummte er ganz. Fndlich 

i'bou ais ifh oino driugondo Frage an ilm rich- 
ton wollto • > s;vh ich deu Blick iu soinen .\ugon, 
dou ic;h schou kaunto. Mit einem uirsaglichen Bo- 
dauein blickto or auf deu ahnungslo.son Zoitungsle- 
ser. Es war ein Blick, deu mau nicht vorge,«5sen 
kanu, ais wollto ei' einem Uiiglückliciien h^lfoii und 
kínMiti' os nicht. Dauu stand or auf ~ mit einoni ver- 
wirrtou Xoigou dos Kopfos grüílto oi- uiich. stumm 
und fromd, and vorlioü das Zimmor. 

Eiu Moiisohonauflauf locklo mich dos andoru Ta- 
gos, hiuzugohou uud zu sehcu, wa,«! os gebo. Es war 
oin Monscli ins Moer gcfalleu uud ertrunken. Sehon 

( wollto ich mich ontferuou, da muBto ich gegon moi- 
j liou AVillon sioliPii bleibon und deu Toten aiisohon, 
; don man an luir dicht vorl)oití'ug. Mich schaudorto 

. t's wa.r dor Zoitun^'slesor von gostoru; dio i;;-. 
• sando. blühendo (iostalt jotzt loblos uud goduuson, 
das (íosicht blau uud fürciiterlioh oiitstellt. Ich druii 

■to mich um dor Vicomto staud hiutor mir uu<l 
; winkto uiir. iluu zu folgou. 

Wir gingou sohwoigoiid uol)eneiuauder deu Strand 
'outiaug. Endlich l)ogauu er: ..Ich biu Ihnen oiuo Er- 
klaruiig scliuldif; wogoii uioines gestrigen Boich- 
meus. Zu koinem andem würde ich so .sprechen wio 
zu Ihuou. Horon Sio und glaubon Sio eiiioui alton 

: Manue, dor jt.-glichom Flunkoru obhold i.si. Ioh habo 
fino Eigenschaft, groliartig uud .sohrooklicli zagloich. 
ich kanu dou Tod andei-er Loute vorau.ssehon. Soit 
■ Jahrzohutou isi t's so. .\ur ali' moinou Roisou hat 
uiioh dioso (.ial)o uio iíin Slich goiassou. Ich soho 
hiritiM' i-iuom Mousoltou, dom bostimuU ist, iu dor 

uaohsioü Zoii za stcrlu-u, die Gc>laii •i'\- Tud<'>. Xii,- 
]uU uiioli dit? ;íTaíili<'h<' Erscliciiiuiig uftíUisoht; uoo.h 
jedor, hinter dom ich das farchibaro Bild ;;i-sfh<'n 
liatle, ist kurz darauf go.-^iorbon. .So war i's gostoiu 
im Café. líintcr dem Manu, drsson Loioho .Sic i-bou 
vorbeilragen salu-u, erblii;ki<' ich dfu Tod uud or 
kanuti' das Schicksal dos .Ahmmgslosou. Danim moi- 
ne plotzlioho Zorstreultieit, moin rasclu-r .Vufiiru<'li. 
Sio mõgen mir glaul)en odor nicht; allein es ist Wahr- 
■Jieit, was ich sagi', uu<l boi (íott, ich habo moiu l,o 
ben lang darübei- goschwiogeu; eíiu' oi^reni' Schou 
Jünderte mich, vou allodom zu andoru za sprechon; 
selbst Verwandte und Froundo kliirto ich uicht auf. 
Sie sind der orsto zu dem ich darübor i-odo: mit- i.st, 
ais ware os mir oino Erleichteruug, gerado Sic zum 
jMitwi.sser meiuos (íehoinuiissos zu habon." 

Ich weili, wie viel doíi Uiiorklarhchen und schoin 
b;u' Unglaublichen das U'beu birgt: darum !.;laubte 
ich deiu Vicomto. Ein Schaader üborliof mich. ,,Ich 
danko Ihneii für Ihi- Votiraueu," sagto ich zu ihm, 
j.jetzt verstehe ich Ihr gestrige.s Verhalten. Abot 
verzeihen Sie die Xeugierdo oines Mannes, der oi 
was l'nlosbaros plotzlich lüsbar sieht. Ich kauu dio 
Frage nicht zui-ückhalteu: wie ^ieht dio Erscheiuuitg 
.'lus, die Sie aN d '• ><oslalt des Todos bezoichnen?" 

Wii' waren au oim .'insameu Stelle der Stranditro- 
menade aiigelangi. Kiiio Bank .stand dort. Der Vi 
conito setzte sich. Ich stand ihm gegotiübei- uiit dom 
Rückeii gegeu da,s Moor, or schien au mir vorüboi- 
mit miiden Augou in die weiü schaumonde Bran- 
dang zu schauen. ,,Wie soll ich Ihnen dio Ei-sclioi- 
nung bo.schreiben?" begann or langsam. ..Sie ist 
derart überirdisch oder auíJermenschlich, dal.! ^\■l)rtt> 
hiiiter der Wirklichkeit zuiiickbleiben uuissou."' 

Er verlor sich in Siiiuen imd schion wiedoi- müdo 
und abge*i(uinnt uachzudenken. es übeilief mich 
kalt orbli(.-ktc ich aufsi-hauond. d,-U.\ ich ui(-ht m^-hr 
mit ihm allein wai-. 

Es war ein Drittor in auseror (iosell.schaft. Hiu- 
tor dom Vicomto st;uid et-. Er wai- nicht vou dio- 
ser Wolt. Eine hohe Gestalt. ein ern.stor Manu, ohuo 
oino Spar vou .Jagend odei- Altor. von Trauei- odor 
Froudo, abej- auch nicht grausam odor yrloichgül- 
tig. Seelenlos blicktou .soiue .\ugen; ich konnto sei- 
ne Kloidung, ob i< h ihn schou fest uud geuau ausah, 
nicht l)oschroihen. .\ber or trug keiuen llut, .soiu 
dunklos Haai- wai loicht gekrilaselt. lu det- linkoii 
lland führto o,i- o.in Werkzeug, das ich uicht benen- 
nen kõiinte, aber ich kanu os1)eschreibeu. "Es .sah àus 
wio (»in kurzor Schaft, in dom oiuo .\rt Lauzetto ))c- 
fosiigt waj-, wio sio dio .\orzto brauchen. Álit dcr 
R(>chtou deut«'te er, ohne ihn dabei anza.sohon, uach 
dem Vicomto, dabei blickto dio (rcstall ins Loei-o. 
Alies das dauerto uar «'inoii Momont, danii ward 
dor Platz hinter moitiein Fi-(Mmdo wiodor looi-. 

..Sio haben rocht. mich so mitleidig auzusohen". 
sagto mein Bokaunter, ,,ich hatte nicht vou doi- l(>i- 
digou Saohe zu sproclieu aufangon sollen. La.ssou 
wir die Fortsetzun 
hat <ier .\nblick 
stimmt" 

War. was ich ge.sehou hatto. oino Sinnostauschung 
g-ewesoiií? Ich sagto uür .so. Wir setzou don Spa- 
ziergang fort. meiu Hegleitor wurdo bossotvr Laaiio 
und wir tronnten uns Mittags mit dom \'orsprochon. 
am iiiichsten Tag an oituMii bostimmtou Oii wi(íd(>t- 
zusainmenzutreffen. 

.\boi- am na<-hsteu Tage gab cs oine schmorzlicho 
roborraschang ITu- mich. Dor Vi(;ointo war in der 
>.'acht gostoi-beu. vom Sciiia.i;- x-otroffoii wordou. .Mau 
hatto ihii voriuiftags tot im Bott aufgofandi'U." 

rusot- Reisegofíihrto .scliwiog. Stumm lilieboii wii- 
audoroii. wahi-end dio- blaue Xaclit des Siuiens uiis 
mit golioiitmisvollom Zaut>ci- amwob. Jvaam .notraa 
to sich eiuoi- zum atidorou hitiüberzusohoti, and jo- 
doi- hatto das Gtífühl, ais slaiui(\ für ihu uiisichtbar. 
aber vou jodem anderon loicht zu sehon. hititoi- sei 

p des Gesprachs aaf morgou; mich 
des f^rttunkouou allzu trüb i;-o- 

noiii Rückeu Im 
Hild dos Todos. 

(ílauz dei- louolitoudou Sto lias 

Allerlei Inleressanies. 

Eiu Schwoizor A i-z t boi K li ti i g .X i k i t a. 
Dot- Bei-ichtt.Tslattor doi- "Külii. Ztg." im uioulcno- 
.íii-inisciion llaupt(|uarl ioi-,l)r.H..V. Wirth, schrcMbl ;ias 

Rji k;i uniorm Xuvt-mhct-; b-li woluilc cinci- Rcilic 
\<>u .Vudiouzoii liei, dio der KTmig iji Rjeka ortoiho 
Dic .Suclio wai- viel foiorlic.hor ,tls ich ^cdacht hatto. 
Kiiiiig Xikolaus wai- iu ziomiirhor Gala luil oiiiom 
wi ithiu loiichloiidcii halbvioloiion roltcirock.. Eine 
.\rt ThfDusaal w-ar iibcr dou .siizendou crrichtot. Cm 
ihn horum, odcr lichtigot- zur Soito von iian. otwa 
wio dio S-iuien \oi- Saukt Potrr, staud<!u dio Pcrja- 
uikow. So lioiljt dio Loibwadio ; 'j)orja" ist dor 
ííoihoi- (dor am Skatai i-Soe n'( lil h iufig voi kommt). 
und wonn sich dio W ãchter, dic deu l)estou Fainilieu 
outstamuu*n. in Pi-achtkleiduim' werfeu, stocken sio 
sich RoilwrJedoru an dio Mützc. Zuorst wurd<Mi eiui- 
gc imioro Angelegeuhoitoi) der Monteuogi-iuer er- 
lodigl. Die Antrag.stoller inuí,Uon sich iu betfàcht- 
lichor EutfeTriung vom Kòrigo halton, violleioht 
sielioii o<ior acht .Schritt. Dauu kam Dr. v. Proor. 
eiu Aizi der Schweizer E.\|)cditiou vom rolou Kroaz. 
(Er h;u li-ühor in Südwo.stafrika gowirkt iu dor spü.- 
teroii Zoii dos llotteiitoteukrioges), oino voruohme 
syiupathischo (.restalt.der echio Patriziot- der Eid- 
gonossouschaft mit wohltuondem aggrossivom Sell)st- 
bowul.Usoin uud orheblicher oltgewandtheit. Fob 
ligens. was auch fíir ihu spricht, lK'geistertoi- Ski- 
lãufer. Er orzáhlt<> uns, dal.^ or auch sehon oino .\u- 
dionz voi-hor gehabt hãtto. 

I' ij r h u n ,<r e r u d e K i n d o r. Eine neae Art, Geld- 
botr.igo für wohltãtige Zwecke einzusammeln, ist 
in Wiou oiu;;-eführl wordou aiid h it sich doi\ gut b.'- 
wahrt. Es .siud vou der .\uf.sichtsbehõrde an die 
Wionet (ía.stwirt.schafteu uud Hotels Blocks ver:oii| 
woi-dou mit Rechnungszelteiu auf denen dio Kellnoi- 
ihr(> Rochnung aufst(;lleu. Dioso Zottel tiagen obon 
am Kopf dio .Aufschrift "FroiwiHigo (iabo fíir die 
huiigoi-ndou Kitidoi- 20 I'fg." Unter dieseu Be 
tra;: vou, í'Píg. setzt uuu der,Kolliu*r seino R.ochuauí;, 
addiori cias (Jaiizo uud oihalt so oiu lloti-ag. flor um 
2 Pfg. hõhoj- i.st ais der oigeutlicho Reciuiungsbetrag. 
iDtosIl 2 Pfg. werdenjivon .jedein Gasto fast anstandslos 
bezahlt aud von don Kelluoru an die Behordou abge- 
führl. Dio eingeheridon Sumnie.n werden zur Spei- 
sang huugi-iger Kinder verwandt, und zwar werden 
ui Wion joden Tag etwa KKH) aiiue Kinder mit Hd:»* 
dor so oiugohondon Botrage gespeist. 

Dei- Klub d c 1- D r o i z o u t ii o r I o at o. \'oii 
deu Eciden dor Dickeu vermag sich ein gewühuli 
ch( r Stcrblichor, der sich oinet- mehr oder mindor 
geitougleicheu Schlaukheit erfrout, kauiu eine Vor 
stelhuig zu machen.; Bei jedeiii Schritt und Tritt Be 
schwerden, überall Be<'nguugeu, uirgends Ellbogou- 
Ireiheit ! Da ist es denu kcin Wunder, daü sich dio 
Dickeu zusaniuKMigeschlossen haben zur Wahruug 
ihjt-r Rochto. So Í)ositzt New-York seiiien Klub doi- 
Droizoutuerloute, uud jedes Mitglied maü droi Zi-nl- 
uer wiegen. Sollt<' es sich <'infallen lasseu. abzu- 
nehmou.so vorzichtet der Klub auf seine vveitere Mit- 
gliiHlsc-liafl. .\boi- j(!uou. dio da os im SchwfMÜe ilu-os 
Angesiohts aaf vier Zeiuner gobi-acht habon. wiukou 
Loritoeroti 1 Sie werden zu Ehrenmitgliedei-n or- 
nanul. .\uch in RulJland bestoht oiu Veroiu vou 
Dr(MZ<Mitnerleuteu, dcj- seinerzeit von einem 'Dickoii" 
ins 1,(>Im>u gerufen wurde. ais die Polizei ihn wegon 
dess allzulebhaften Pi-otestos, deu er ei'hob, weil die 
Eiugíutgstür eines Eisenbahnabteils sich ais zu kleiu 
ei-wies, iu Strafe ttahm. Iu Fi-ankreich gibt os <Mnen 
Klub, dor von MitglioHlern uar oiu Gewicht von zwei 
ííeutuern verlaugt. und dio.sot- Klub .steht unter don 
^'oroiuigaugon dor Dickeu insoforn absoits da. ais 
ei- dom Spoit (jiiizioll huldigt. oder aaf doatsch s-c- 
sagt ; dio Mitgliodot- des Klub trainierton allsoun- 
taglich bois|)iolswoiso durch Radfahron einigo Pfuud 
horuiUt'!-, um sie iu der Wo<-h«' wiedor anzusotzeu. 

.\'(>uos zur IlygioiKí dos Horzens. Bo 
doursanio Booliachtungeii übor don Zu.samiuouhaut; 
zwisehoii Mu.--kelarboil und (■t-òlie dos Horzotis toiÍ- 
tc Dr. .Magtian iu dei- Parisor Akadomio dei- AVis- 
souschafteii mit. Bei der Futorsuchaug dor ver 
schietlouon l'"aktorou, dio dio HerzorwoittMang her- 
boilülu-on, >tclltc oj- fo.st, daí.) dic NTtgol. dio bt'im 
Fliogon groBo .\nstrougangen habon, sehr ontwik 
kolte Hrastmuskoln aud oiu hypertrophisciies Herz 
aufwei.scn. Wahr<'nd dio Rautn'ogel, deron Fhig loichi 
vou statton goht, darcdiweg gering au.sgebilde.to 
Brustimiskolu uud (íiii kloiiios ílerz zeigton, wurdo 
boi dou kleinou .Vogelii, S|)orlingeu, Taubon usw., 
doiiou das Fliogon .Mülio macht. darcinvcg oiuo an- 
normalo Horzorwoitoruug konslatiort. Das Herz liai 

j um so mehr Aibeii zu verrioliion, jo sehuierigoi 
! dor Flují isf, denu der \'ogel lionutzt ileii .Maskel 
, stárker. Diesdhc Erschoitiaiii;- wie in der Wolt iler 
\dgol. kotiulo doi- (íolelirle aiicii lioi don aiidoron 
Tiereti kouslatiçron und dassolbo Gosctz lal.)l sich 
unzwcifolhafi auch auf dou M<'uschon auwendon. ,Wic 
zahhoiclio Bcobachtuu^íen zeifrtcn. Iiat eine liesoti 
dero Anstrciigung aud Fi^iuiig dos ilorzmaskels 
auch boi aus oino .sfárkoro Entwioklung zar Folgo 
a.bor diosc.s A\'achstaui des .Muskeis ist darchaas keiii 
\ orzug. wie otwa an .\ruioM lind Boiiieii, stjudorii 
oim» .schwere Gefahr. 

i o man Sitnalauien eiiilarvt. Ein owi 
gor Kriog horrscht zwischeu Sinmlanton und .Vorz 
leu. Dic ..Drückoboigoi-" .sind aul3oroi-dcutli(.'h or 
fiudorisch in der Produklion immor iioaor Tricks, 
.\bor dio .\orzte siud ihuou. wio Dr. Blumin in dei 
DezombtM-tiumuioi- dor |)üpular-modiziuisclion '.\lo 
uatsschrift ,.Hyg.-- orziihlt, ineist an Schai-rsiun übor 
legou. Eine dor liáufig.steu Simulationen ist voruob- 
liche laabheit odor dic I.Vtiertreibuug geriuger 
Sch\vei-horigkoit. Da ist uuu oiu altos, sehr oft zweck 
dienlichos Mittol. mit dem augeblicli Schworhorigen 
lautoston, .schreienden Tono oiu (Jcsrpacii zu begiti- 
nen. und iu de.sseu \'erlaafe allmahlich mit dor Iu 
ten.sitat doi- .Stirumo lús zar gowühnlicheu Starko 
bei norlnalo.]- Ilutoi haltung nachzulasson. Eine in dio 
lauto I ntorsiichung plotzlich und unvorinittolt lei- 
.-or oiugoschaltelo überra.sclionde Fiage odei- Boine.'-, 
kung fühít auch dos offeren zur Entlarvung. So wur 
do z. B. ein Schworhori.n-keit siniulicreudor R ki-iit 
ülierfülnt. Diesor. zur BoQbaclituuir ins Laz.-irMi ein 
Aíowiesou, wiu-de einigo Tage auf lialb ■ Krankoukost 
,U-o^otzt. Xach mehret-eu Tagen der Xichtlioachtun-' 
sah Ihu dor Chofarzt boi der \-isitc ,ui. waudt(> sicíi 
von ihm wog zu dom íral iustruiorton Oborwartor 
and Irag diosoii iu sclioltondem Toiie- Was ma- 
chen Sio denu mit-dom Mannc ?l)or sieht já ganz vor 
hangert aas!" Auf dio Antwoil. dali doí- Maiiu hall 
bo Krankenko.st hab(>, hofahl dor Ghofarzi in "-loicll 
lautoui Kommandüton dom Pno-er; ..Dauii "ü-obetl 
Sie ihni morp"n cinoii tüchtigon TolloV Sa|)pò mui 
braton inii Kloíien!" sodann uiivermittolt dou Kot)! 
za (ioni Sinuilauton wondond und boinalio flüstornd: 
,,Das tnogoti Sio doch os.sonV Prompt orfolgle dio 
Autwort: .fawohl. Herr Doktor!" Eine .Stundo spij. 
or o.xorziorlo dor reborfiihrtc aiif dem Kasoruou 

hoto. 
I Der Bádokor f ii r Li o ben d o. Eine witzid 
ameiikaiuscho Schriftstollerin, Katoliuo Wells hl 
kurzhch, am einem lan^- gofühltou Bodürfnis abzl 
helfeti. onten „Badekor für Liobendo" horaiis-n-ol 
hen, der allen Waiiderern und Touristeu im Eaml 

, der Liebo nützHche Wiuke umr Ratschlage schonl 
- us deu wichtig-sten .Angabeu stu mir eutnomniej 

I wie iji Arkadien dio Wahrangsfi'a"-o die Zollfra' 
dte Kestauraiitfrago und das [.olitisi-ho Lelx-u ncrl 
fjelt siud. ,.\\ãhruug die Hauptniünz<'n dos LaJ 

i des sind der Ctlückspfennig uud dor lotzto Pfenniirl 
I „Zollweseu Horzon. bo.sonders loi(>ht oiitzüi^l 
jbare, suid zollpflichtigo Gegonstaudo und luüssof 
ais solche angegeben werden. Am rochfon Oito 
tragen, werden sic vou don Boamton scliiioll r| 

I vidiert, obgleich uuolironhaftcí Schmugglor niauc]| 
, mal mit dom Herz iu don Hoson übor dio tíi-oiií' 
, gegangeu sind. Horzon werden uach dom (Wnvic 
veizollt, so daíi schwore Hei-zon tuiiliolist zu vol 
nieideu siud. Mau führi', woiin iríreríd mo"-licli 
leichto Herzen iiiil sich." ..Ro.staurant^^s ' 
se Eiiu-ichtangon siud in .\rkadion nicht bo.<on| 

I popular, da dio Bowohner soltou groüoii Ap] 
j habon. In dot- Tal sorvioron dio Kelhior oft kiil 
I hclKí GfM-ichto, ohno dali dor l jit<-rschicd tumio 
j wird. Ein sehr beliobtor Spoisoz(>ttol bestoht al 
j Brot. Kaso uud Küssen, woboi dio Teiliu-hmor sifl 
igegenseitig mit deu .Augou trinkon, so dali Woii 
odor Bier soltou v<-i-laugt wird." ,,Politi.scho Veil 
haltnis.sc Arkadien ist eiiu^ absoluto Moiiarchioj 
Sio stohl miter Honuírulo uud daheim ist mau üboii 
all, wo das Herz i.st. .lodor Bürgor i.st <>in Kouií 
odor eine Konigin aud rogieri übor oiuou l'nterta{ 
.lodor Monarch kanu sofori abgo.sotzt uud dure 
oineii aiuhü-eii or.setzt werden. ííoboii soinor Eigoii^ 
schaft ais Herrscher ist jedoi- Bürgor aucli Sklavo 
wodurcli 
wird.-- 

das (íloichgcwioht dor Marht orhaltoij 

Caixa Mutua de Pensões Vitalícias 
Die erste Institation fflr lebensl&nsliohe Rentenversiohernog ia den Verainigtôa Staaten v. Brasilieo 

Depot aaf dsm Bandesschatzamt zar Garantie der Operatioaea 200:000$000 

Zentralburoau: 
'travessa da Sé (Eigencs Gebâude)! 

S. PAU LO 

600 Korrespondenten Filialü 
in allen Staaten Brasiliens zerstreutI Rua José Maurício 115—Sobrado 

@ @ !i) @ II Rio de Janeiro (Eigenes Gebaurte 
Gezeichiietes Kaplfcal 1ÍÍ.138:920$ — Únverilussterliclie Fondw 3.602:000$ 

Fingetragene Mitgliedor bis 4. Januar 64 437 
Peiisioiien: 

KnHBe A. 9 Hnssp 11. 
Hei einer uionatllchen Zahlunc von 1$500 erlangt man ^ Bei einer monatlicheu Zahluiig von 5$000 crlaiigt mrn 
nacli 80 Jahron das Recht auf lebenslãngliche Pension. s nach 10 Jahren das Recht auf lobenslângliche Pension 

— .Statnten und Krcleiarnls icrnliN fedam dor itle verianirt. 

Coaratos Oaonemano 

ünlvcrsaes 

Allanige Veirtretcr 
A» 

Zerrenner,BüÍow&C. 

Rua São Bento 81 - São Paulo 

Orensteín^ Koppel Arttiiir Koppel, A.6. Berlin 

Bahn-A^nlagen für Industrie und 

Landvvirtschaft, Kippwagen, Schie- 

nen, Lokomotiven etc. @ @ o @ ® 

Portland-Zement 

^5 

seit itber 20 Jahrtr in Sao Paulo bcstens bekannt. 

Alie Arteii von ]3a.uibeclarfsa.rtik:eln 

Streckmetall and Randeisen für Zenientbcton, in allen gangbarcn Nuinmern 

Xiteriiltplatten mr dauerhaftesten Dachbekleidung. 

Thysseii & Co., Mnlheíiii-ltiilii' 

Rolirmasten und Wasserleitungs-Rohre, 

iiahtlos aus Stahl, in unabcrtroffener dualitât, unzerbreohlioh. 

Vertrcter: 

Schmidt, Trost & Co. 

Santos S. Paulo Rio d© Janeiro 

Rua Brigadeiro Tobias No. 23 
S. l- O (5069 

► - Vorzügliche Pamilíenpension - - 
Saubere Zimmer mit moderner Ausstattung 
Quto Küche und Getranke bester Qualitàt 
Komplette Pension mit Zimraer 6|—8$ tãglich 
Monatlich 150t—I80|. Einzelne Mahb.eiten 2$ 

Fri»cli«ir 25f.8 

GeiDíise- u. Bliiinefl-Samen 

Soehei Aiigekommen und aufihre 
Keimfâhigkeit geprüft, einpfiehlt 

Praça 
Antonio Prado 

Loja Flora 
Caixa postal 

307 

Wle«ler»e kftnlcr erlialten bei grõsseror Abnahme Rabatt ■ 

OOOOOOOOOOOOlOOOOOOOOOOOQ 

S Holrl Resfniirãiii„RioRranco'^ § 

O yy ^ 
O 

Rua Acre No. 26 — Rio de Janeiro 

- Remington - 

In der pzeo IM á die beste SáreibmãscbiDe bekaDot 

Besitzt eigene Vorzüge wie keine andere Maschine, 

die grôsste Einfachheit. Absolute Haltbarkeit. 

Kaialoge ii. Gebrauclisanweisnngen zu verlaní»<Mi von den (ieueralaçíMiíen 

(—3ia/ 

Casa Pratt - 

Rua Ouvidor No. 125 — lllo do Janeiro 

Rua Direita No. 19 - SSo Paalo 

Rua 15 dc Novembro No. 63-A — Ourltyba 

Rua 15 dçj^^embro No. 92 — Santos 

Gi ossos Kesíaüraiíf und Bicrausscliank. 

Leiroz & Livreri 
R"-:; 16 de Novembro Nr. 8 - S. Paulo - Telephon 189' 

Jeden Abend Konzert 
—ti»»*- ausg-.führt von einem erstklassigcn Scxtetl. 

^ K-llttwochs von 3 bis 5 Ubr 

o' Oloclt ÈG 

Germano Besser 
6"8r)) Ruii Tupinainba No. 24. (I^rgo Guanabarra) 

S. PAULO——  

übetnimmt NCU- ii. UmbaUÍCIl 

Spezialitãt: Aniegen von LawoTenais-PMtzeD. 

Dr. W. Seng 

Opsratear a. Fraaenarzt 
T e 1 e p h o n N. 38. 2097 

Consaltorium nnd Wohuang: 
Raa Baião Itapetininga 21 
Von 12—4 Ohr. S. Paulo. 3048 

0 
01 

o 
o 

(Fei.i burgerliclieí» deu-schea Haus), gute Zimmer, mâssige Ql 
Preise, internationale Küche, aufmerksame Bedienung. Bchnelle "I 
Verbindung nach al'en Richtungen. — Telefon 4157 Central. OJ 

Der Besitzer: G. S. Machado 

OQOOOOOOOOOOOTOQOOOOOOOO^ 

Herren-Schneider* 

von 

weST^'úbe,F. Nowák & Irmàí 

Resfaurant und Kondítorei 

Miguel Finoni 

47 Wua SSo Bento -47 — Sâo Haulo 

Spezlalhaus seiner Art. :: Restaurant erster Ordnung^ 
mit Menu .: (ieoffnet bis 2 Uhr morgens. iVlâssige Preise 
Kinematograpliische Vorstellungen ohnn 1'reisaufsclilag auf das Verlangte 

N. 47 RUA S. BENTO N. 47 - S. PAULO. 

' Rua do Triumpho .S—5, S. Paulo 
hâlt sich dem verehrten reisenden 
Puülikum bestens empfolilen. — Vor- 
züglicbe Küche, helle Zimmer, gute 
Betten. — Tischweine, Antarctica- 
Schoppen u. Flaschenbiere stets zur 
Aus wahl. — Aufmerksame Bedienung 
Mãssige Preise — Pensionisten wer- 
den angenommen. I 
2527 Die BcBitzerin 1 

Mathlltf* Friedriohsson I 

I Pension und | 

IChopsIokal Lustig 

Hiiíi dos Andradas 18 i 
M. Paulo I 

j Teilc einem geehrten Publikuirt 
i mit, das ich einen Chops-Aiisschank 
I eingerichtet habe Chops zu 200 Ks. 
i Angenehmer Aufenthaltfür Familien 
I Aufmerksame Bedienung zugesichert 
' liochachtungsvoll 
i W. Liusti^ 
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neorteiluiig^ vou Futterkulk. 

Der iihosphorsaure Futterkalk konnnt ais Futter 
beig^abe iin Wcscntlichfn iii di^oi Formen in deu 
Handel :als i>r"izipi;ierier i.ihosphorsaurfi' Kalk, ais 
ontleinites Knochenmehl und ais Krioeheria.sehc, sfl 
tener auch ais ge.mahk-ncs Mineralphosphat. 

P'ür dou \\'ei1 der Produkto ist ihre As^iinilier 
barkeít iiiaBgebcnd. Nach deu eingohoiidfn Versii- 
chea vou Kohler wurde dic Vcrdaulichkcit bei Di 
kalziiunphosphal für die Pho.sithorsaure init 54 Pro- 
zent, für den Kalk mit 5ü Prcaciit gefunderi; bei ent- 
leimtem Kiiocheiiiiiehl betrug si<' für dit; Phosphor- 
Bãure 115 Prozent, für den Kalk Prozeiit uiid bei 
Kiiochenasclie füi- die Phosphorsãiu-e 14 Prozcnt und 
für den Kalk 18 Prozent. 
, Der Wort des ontlt-imíeii Knociiomnehls und d'íi' 
Knochenasclie betràfrt gegonübor dcm des prazipi- 
litrten phosphorsauren Kalkes, der der Hauptsache 
nach aus Dikalziumphosphat besteht, wenn mau 
bloü den iu der gei-ingeren Verdauliclikeit li.-geti- 
den Minderwen Ijerücksichtigl, nur den vierteu Teil; 
tatsãclilich ist der Mindei'\vert aber nocli ein gros- 
serer, weil die iiachteiligon Wirkungen der Ballast- 
âtoffe ebenfalLs in Rechnung gezogçn werden inüs- 
ssn, wenn sie sich auch nicht in Zaiilenweilen aus- 
drückeii lassen. 

Der Mindeiwert der genannten Piiosphate vc?- 
'glichen mit dem Prãzipitate findei im HandeJ keine 
Beachtimg. In den meisten Fállen besteht zwischon 
den Preisf]) dej- ver.schii-denen Produkte kein oder 
núndesíens kein ní-nnenswcríer Unterschied. Darum 
werden die viel zii teiu^ren, minderwertigen Phos- 
phate vom rííellen Handel ülx'i-haupt niclit ais Fut- 
terbeig-abtí bciraehlci, eine Aulfaí>snng, dic aucli von 

.den landwirtscliaftlichen Vei-suchsstationen geteilt 
jwird. Der difpluízügliclie Ik>sch]uB <l('s Verbandes 
jdej dtAitschen landwirtscliaftliehen Versuchsstatio- 
Inen, den die osterreieliischen Versiiehsstationen in- 
jhaltlieh unverilndeil übernoirimcn haben, lantet: 
I.,Unter Knochenfiittermehl oder Fiitt^M-knoclienmelil 
Iverstolit dei' kaulVnde Landwirt naeh der Entwick- 
lung, diti der Handel und der Verbraueh dieser Fut- 
lerb';igabe genommen haben, imr den gelallten phos- 
phoisauren Kalk, der zum grõüten Teil aus fJikal 
ziumpliosphat besteht, nicht aber eine der Formen 

jies Knoelienmehls (rohes, gedímpftes, entlciinteí!, 
lalziniertes Knochenmehl), vvie es zu Düngungs- 
Iwecken in den H;u)del und zum Verbi'aui-h ge 

3gt." 
Zur ünt(!rseheidung, welches Produkl vor- 

jegt, dient die Zitratlüslichkeit der Produkte. Diese 
|eTr;,tgtbei Priizipitaten mindestens 80 Pi-ozent, bei 
len gt-malilenen Knochen abor nur etwa 10 Pro- 
lent d>>r Gesamti)hosphorsaure; in Kncchenaschen- 
|i'ãpa!alen sind ofi nur Spuren von zitratlõslicher 
^hos]!liorsame uachweisbai-. 

Ais Futterkalk ist soniit ausschlieCIich dei- prii- 
lipiticiie hochzitraílosliche, phosphorsaure Kalk zu 
letracliten ,\vahrend alie anderen Produkte ais min 
jervvertige Surrogate zu bezeichnen und zu bewer- 
|en sind. 

AuCer dem Futterkalk kommt noch ein sogenann 
|er „vegetabilischer Futterkalk" in den Verkehr. Ks 
lát ciies ein in geringerer oder grõli^jrer Menge mit 
l'"og-eiabilíen vermengtes Produkt, das der Haupt- 
[flclie nach aus Futterkalk, oder aus tinem seiner 

lerweriigen Suri'ogate besteh:. Die zugesetzten 
Luzenslofíe sind meist aromatischer Js'atur, go- 
bilich werden Bockshomsamen hierzu verwon- 

r Diese Art von Futterkalli bildet den üebergang 
den Viehpulvern. Bei ihrer Beurteilung ist stets 
' den Prcis Rücksicht zu nehmen; der vegetabili- 

:he .\jitcil ist hierbei, weil er für den Fütterungs- 
fffekt keinen Wert hat, überhaupt nicht zu be 
rerten. 

Das Gesagte gilt nicht nur von den Kalkphospha- 

ten ais solchen, sondem auch von ilux-n Mischungen 
imd Gemengen mit aiideron Rittei-stoffen, wio sio 
manchmal in Form \on Kmist- und Mischfutlermit- 
U'hi vorkommen. 

die Beurteilung «los Futferkalkes kommt auüei' 
der Zitr;Uloslichkeit der Phosphorsaure noch der 
"Wa.ssergtíhalt der Ware in Ik'tracht, der 10 Pro- 
zent nicht ülK'rstcitren darf. Ferner ist der Gegen- 
wart gesundheitsst li-iàlii'her Vei-umvinigungen, wie 
ai-senige Sãuj^en, schweiüge Saui-en und Fhiorser- 
bindungen, íkvachtung /.u schenken. Waren, die in 
der geníumten W eise \erunixMnigt sind, kõnnen nicht 
ais inarktgãnjrig betrachtet wei-den. 

Fine \'t'runreinigiuig diuch Chloride ist bis zu 
einem Ufhalte von 1 Prozent ais Chlorkalzium l>e- 
rechnet zulâssig- und ein untei» i? J'rozent liegen- 
der Gehalt an in Salzsãure unloshchen Bestandtei- 
len ebenfalls nicht zu beanstanden. 

Vermischte Naclirichten. 

Die Grimmschen Mãrchen. Hundert Jahre 
sind seit dera Tage verflossen, den die Vorrede zum 
ersten Band der ,,Kinder- míd Hausmárchen" von 
Jakob und Wilhelni Gnmm vei-zeichnet. Eine Lieb- 
lingsfigur des Müirhens ist der junge Dummbau, 
der dunjpf zufrieden hinterm Ofen hockt und sielt 
in gedankenfaulei- Gutinütigkeit von pfiffigen Ge- 
nossen zu niedeni Diensten pressen lâBt, bis end- 
lich eine Ti-acht ungewühnlich derber Prügel mier 
eine dringendo Cn'1'ahr die schlummernde Kraft 
weckt und unter seiner muffigen Schlafmütze der 
blanke Ilelm zum Vorschein kommt, den in Ci' 

■zeiten die Sage für G.ütter und llelden geschmiedet. 
An Mãrchen diesei- Art eriiinert die Geschiclite des 
deutschen Xationalgeluhls, das. erst durch gewal- 
tigo Hiebc und den harten Druck der Fremdherr- 
schaft entsclilossene Stai-ke gewann. Zu den edel- 
sten, kerndeutschen und nicht bloíi deutschtümein- 
den Gestalten jener Zeii gehòivn .lakob (írimm und 
í-'ciu Bruder Wilhelm. Nicht nur ihr gediegenes plii 
lologisehes AVissen, ilux? dichterische Begabung. son- 
dem auch ihre tiefinnere Liebe für deutsclie Art 
waren zu dei- scfiwíerígen Scliatzgiillvraibeit not 
wendig, deren E.rgebnisse, von der anhaftenden i:r- 
do ^ereinigt und zuweilen so kunstvoll gekittet, daü 
nur eine gciehrte Lune die Bnichstelleii cntdeckt. 
jn den Kindei - und ílausmarchen anfj^ereiht siml. 
"Erst diese Sanunlun_g machte die meisten Di'utscheu , 
mit den w^aíu-en v olksmârclien bekaimt, wie die j 
üroBmutter sie am Ulndlichen Ilerd den lauschen- 
den Kindem erzühlte, wie sie durch die í^pinnstu- 
ben liefen. Die Marchendichter de? 18. Jahrhun- 
derts hatten den Wildling für den Sa!on zugestutzi: 
Musaus behing ilin mit allerliand aufkliirerisch mon- 
dãnem Firlefanz,. der in seiner witzelnden Künstc- 
lei für uns einen kulturhistorischen Reiz hat, aiu i' 
zu dem Wesen des Marchens, seiner Xaivitát^ sei- 
ner Freude am Geschehen, das ihm viel wichtiger 
dünkt ais die Form, in gi-ellstem Widerspruch steht; 
noch weiter entfernten sich vom Volksmiirchcn die 
Márchendichtungen der Romantiker, die oft nur ein 
phantastisches Gewand für willkürliche, sulvektive 
Spielereien waren. Die Ironie, nicht die in líer Sa- 
che liegende herzhafte Ironie, die in vielen Mür 
chen, z. B. den Lügenmárchen, zutage tritt. son- 
dem die Ironie des Geblldeten, die geistreich skep- 
tisch oder sentimental sehnsüchtig mit dem Stoffe 
tíindelt, ist ein Todfeind des V^olksmãrchens. Ein 
Kind ist kein echtes Kind melir, wenn es sicli sei- 
iier Kindlichkeit und ihrer Vorzüge bewuíJt wird: 
ein Mãrchen ist kein echtes Márchcn, wenn es sich 
bewuBt so recht bieder, treuherzig und volkstüm- 
lich zu geben sucht. Das unschatzbare Verdienst der 
Brüder Grimm liegt darin, daB sie, die den über- 
all zerstreuten Stoff kritisch sicht<'nd zusainmentru- 

gen. zugleich eine Form fanden, die dic wissi-n 
schaftliche Arbeit vollstandig verschwimi.m lieU, 
eine. Form, in der das M:ü'chen .sich gewi.sscrma.s- 
sen selbst erzãhlt. Hier und da genügte es, aus den 
erhaltenen í'assungen die be.ste und ursprüu.ullch- 
sto auszusuchen; l>ei anderen muBie eine abgi-.-chli.s- 
sene, verblichene Ueberliefei'ung gefhckt und auf- 
gefãi-bt werden oder os galt, überladenen Schmuck 
zu entferaen und die von spateren Erzãhlcni jns 
Kührseligo oder Pathetische verzerrte ^lelodit' wie- 
der auf den einfachen Volkston zu stimmen. Was 
die Brüder Grimm für das Volksmarchen, das hat- 
ten vorher Klemens Brentano und Achim von Ar- 
nini mit Verstandnis tnid tiffem poetischen Sinn 
für das Volkshed getan. indem sie des Knalwn Wun- 
derhorn herausgaben; aber es ist fraglich, ob Jie- 
sen feiníuhlenden Dichtemjrelungen wiire, die Miir- 
ehen so sehr für sich selbst'"s;>rechen'zu lassen, wie 
es bei den Grimms der Fali ist. Erst r(?cht schíecht 
wãre der .Marchenschatz unter der Hand von trok- 
kenen Gelehrten gefalu'en, die ungleich den Grinmis 
weder die Fãhigkeit noch die Absicht gehabt hat- 
ten, sich stets in die Seele des Volkes zu vei-set- 
zen, das die Mãrchen anhõren soll. In etwa laBt 
sich die Tat der Brüder Gi-irnm mit Luthers Bi- 
belübei-setzung vergleichen; wie jener aus fi-omd- 
sprachigen Texten mit genialer Sicherheit ein ker- 
iliges deutsches Buch machte, das die Sprache f(|i-tan 
beherrschte, so haben Jakob und Wilhelm Grimm 
auf ihrem kleinen Gebiet dem bunten Gewirr der 
Mãrchen eine einheitliche Form gegeben, die zu- 
gleich mit dem Inhalt in Fleisch and Blut des Vol- 
kes übergegangen ist. „Kinder- luid ílausmarchen" 
sind sie geblieben; der normale Deutsche weiB nicht, 
waim er die erste Bekanntschaft mit Rotkappcheh. 
.\schenbrüdel und der íYau Holle gemacht liat,; sie 
waren ihm vertraut, ehe or noch ihi-e Xameii rich- 
tig au.ssprechen konute. Weiui er spiiter wieder 
einmal in einer stillen Stunde zu dem Bande greift, 
blickt ilin zwischen den Zeilen die Kinderzcit an; 
leise schwingt die Furcht nach vor bõsen Zaube- 
rern, vor den gi ausamen Bestrafungen, die das Mai-- 
chen mit kühler Sachlichkeit IxTichtet, und da,s Ent- 
zücken über den schõnen Prinzen, der aus der .gar 
■stigen Froschhaut schlüpft. Und in den schlichteti 
Erzahlungen erkennt er die Reste von Naturmy- 
then, die alter sind ais die Pyramiden Aegyptehs; 
die hehren Bewohner Walhailas ziehen einen 
.'•'chle(;hten Bauerakittel an, ais trielaugige, lang- 
iiílsige "He.xen, halb komisch und halb schrecklich 
humpeln die Machte der Unterwcit dahin; er hõrt 
den Spielmann, der seine Zuhõrer durch lustige 
Schnurren ergõtzt, und den Ritter, der vom Kreuz- 
zuge farbenpráchtige Fabeleien des Orients mit - ^ 
bringt, er hõrt den Landsknecht pralilen untl den i 
braven SpieBbürger moralisieren. Gelegentlich i 
des hundertjãlirigen Jubilãums der Grimmschen ■ 
Mãrchen hat Friedrich von der Leyen im Vcrlage 
von Eugen Diederichs eine Ausgabe veranstaltet, 
in der die einzelnen Mãrchen nach ihrer inneren , 
Zusammengehõri^keit geordnet sind. Im all^remei- 
nen sehen wir es mit angstlichem MiBbehagen, w enn 
Literaturhistoriker an alte bewáhrte Werke die ver- 
meinthch bessernde Hand legen, aber es ist nicht 
zu leugnen, daB die neue Anordnung den kritischeii 
Leser zu interessanten Vergleichimgen führt, wah- 
rend sie dem Verg^nügen des kindlichen Lesers, der 
doch bald diese, bald jene Erzâhlung herauspickt, 
keinen Abbruch tut. An diese Au!^gal)e schlieBt sich 
ein Buch; „Deutsche Mãrchen seit Grimm", das Paul 
Zaunert in demselben Verlage- herausgegebon 
hat. Diese Mãrchen sind ihrem Inhalt nach wür- 
dig, der Ver^essenheit entrissen zu werden; in der 
Form setzt Zaunert sehr ^jlücklich den von den Brü- 
dern Grimm gepflegten Stil, den klassischen Stil des 
deutschen Volksmarchens, fort. 

Die Aesthetik der Kravvatie. In den Ta- 
gen unserer GroBvàter pflegte man den Hals durch 

ein mehrfach gewundenc», saubei* gefaltete.s Selden 
tuoh zu schützcji, dc.sscn Eudcn man vom in cincii' 
Knoten zusamniunbaud. Das seidene Ilalstuch ist 
ian^'st den \\eg allcr Moden gcgangen der Knoten' 
abei ist geblieben; dcmi di*- houtig»- Kiawatte ist; 
eig< ntiich nur An, atavistischen Ueberbleibsels, ein' 
llal.stuchknoten ohne Halstuch. Freiiich, die Gc-' 
schichtf der Krawatte líiBt sicli über die Halstuch-! 
mode der Biedermeierzeit noch recht weit zurück-' 
verfolgtcn. Darauf doutet schon ihi- Name, dei' ur-' 
sprünglich „La Croatf;" gelautet hat. Ja, Kroatien 
ist es, dem die Kultui-welt letzten Endes die Er- j 
nmgenschaft der I-ú-awatte verdankt. Im -íahre lÜfiO 
zog in Frankreich ein aus Kroaten zusammengesetz- 
ces Regiment ein, und an seiner Uniformierung er-: 
rcgte die rund um den Hals geschlungene Binde, die 
diese kroatischen Soldaten trugen, besciidere Auf-1 
merksamkeit. Beini gemeúion .Maime war diese' 
Binde aus gjobem Geweb(% beim Offizier aus Musse- 
]in odor Seidenstoff und die Enden waivn zu einer 
Ro.sette zusammengerafft odor mit Troddeln oder 
Quasten geziert, die ,,nicht ohne .\nmut auf die 
Brust herabliingen." Kein Geringen-r ais Balzac ist 
es, der diese Xachforschungen üboi' (Um Frsprung 
der Krawatte^ ge.trieb<'n hat. Balzac i.st der Klassi- 
kor der Krawatte, und jeder literarischo Feinschmek- 
ker wird ein besonderes Vergnügen genicBen, wenn 
ej- iu dem von . Fred herausigegeb<Mien Bande 
„Physiologio des Allt<agslebens", der l)ei Gcorge 
Müller in Müuchen ei-schienen ist, .seine .Vbhandlun- 
gen zur .\esthetik der Krawatte liest, in deneii 
echtor Sinn für Eleganz mit der i-eizond.sten Vei-- 
spottmig dos Snobismus sich hüchst geisireich ver- 
mischt. Uebrigens ist Balzac keineswegs der ein 
zige gewesen, der die Krawatte der literarischeii 
Behandlung für wüi-dig <Machtel hat; ein eignes 
Büchlein „C'ravatiana" ist in Frankreich erschienen 
und in den zwanziger Jahren iiis Deutsche übei' 
setzt wordon, und kürzlich ist in Berliii ein amü 
sante-s Büchlein gedruckt worden, worin Aj»ostel d<'r 
Eleganz, wie Edmund Edel und Hans Heinz Ewers, 
jedcr in seiner AVoise, .sich mit dem Krawatt.-u 
th( ma bcíichâftiglen. Um aber auf die Geschiehte 
der Ki-awatte zurückzukommen, .so ist sie zuerst 
na<-h dem Siege von Steinkirchen bei dt-r Gesell- 
schaft Mode g-eworden. Voltaire ei-zâhlt, daB di<' 
Manner damals Krawatt(Mi aus Spitzen tiugen, de- 
ren Anbringung mit ziemlicher .Mühe und Zeit ver- 
bunden war. Ais nun die Prinzen sich in grüííter 
Ha.st für die Schlacht hatten anziehen inüssen, da 
konnten sie die Krawatten nur nachhiüsig um den 
Hals schlingen. Daraüfhin trugen die Frauen Putz. 
der nach diesem Modell gearbeitet war, und das wa 
r(,-n die ,,Steinkerques", die man die ersto klassische 
Krawattenmode nennen kann. Dic Wandlungen, die 
dio Krawatte srsitdem dm-chgeniacht hat, zu verfol- 
gen, da.s hieBe eine Geschichte der Herrenmotle 
sciireiben; soviel ist gewiB, daB heute die Krawatte. 
dio ihrem Unifang nach zu den kleinsten Teilen der 
Mãnnerkleidmig gehõrt, an Bedeutung eines ihrer 
wichtigsten Elemento bildet. Ob man nun sagen will, 
dali siclf dio Kleidung und die Wüsche nach der 
Krawatte, oder umgekehri dio Krawatte nach der 
Wâ-sche und Kleidung richten muB ■ das Ergebnis 
ist immcr dasselbe: jede wahro Eleganz des Mãn- 
neranzuges verlajigt, daB die Krawatte mit dem 
Hemd und dem Kragen. daB sie mit dem ganzen 
Anzug und spez,iell dem AVestenausschnitt aufs 
feinst» im Einklang sioheu muB. Schon der be- 
rühmte Brummel, der ,,Konig der Dandies", soll das 
"Wort geprãgt haben ,,Die Krawatte ist dor Mensch". 
und gewiB ist, daB dem geübten Auge die Krawatte 
eines Mannes so inancherlei erzahlt. So wie Theo- 
dor Fontane in jener entzückenden, in Hankels Ab- 
lage spielenden Szene seines Romanos „Irrungen. 
Wirrungen" eine sonst hõchst elegant auftretendo' 
Dame sich nur dadurch verraten lâBt, daB .sie plõtz-j 
lich einmal einen widerspenstigen Knopf ihres Hand- 

schuües mit den Zahnen einkaõpft, .so verrat i's 
.sogleich den innei-en Mangol an Stilgefülil, wenii 
man e.ineti Herrn sieht, der zu eineni nouen und 
gtóirboiteten Anzug eine vcrbrauclue oder uneleti.iuie 
ívj-awatto trãgt. Umgokehrt \err;lt sich aber aiich 
der Snob an dem gesuehten, prozioscn Stile sein,-i 
Krawatte; und wor Mtte nicht schon mit Vergnii 
gen dio pi'oblemati.schen G(\stalten ji-ner Kaffcehaus 
hteraten und -Künstler boobachtct, die überhaufit 
„nichts ais Krawatte" sind! Von diesem Snobismu-> 
der Uoberkrawattisten, die sich in neucn und über 
raschenden „KreAtionen" nicht genug tun küniK-n, 
bis zur Gleichgiltigkeit der Eiligen, die eine ler 
tig geriíihto Krawatte unaufmorksam um ihren Kra 
gen kiiüpfen, gibt e« eine ganzo Stuf<>nleitcr iiidivi 
dueller ('harakt(;rzügo, die von dor .\rt und auch vou 
dor Behandlung dor Ki'awatte abzulestMi sind; deiin 
mit Recht stellt Petronius die Fordoi^mig auf: „Pfleg(> 
deine Krawatte wie dich selbst." Das tut denn auch 
der Mann von Wolt, indem er seine Krawatten sorg 
sam auf einem beweglichen Arme 'auniilngt und 
sammeh. Ja, sammeh! Es gibt wirklicho Krawat 
tonsammlungen von mehreren Hmiderteji, ja Taus -n 
den von Stücken. Und warum auch nicht?,TIat d(X-ii 
dio moderne Industrie Krawattenstoffe von.ontzük 
kenden dokorativen AVirkungen, von prachtvolleii 
Musterr. und o<lolsten Qualitãten geschaffeíi. 

Ktwas Kuni Ijiiclieii. 

Ein guie)' Kunde. Tommy kam mil einei;>i lari 
^íeu Notizzettel zum Grocer gelaufen: : 

,,Guten Tag-, Herr Smith. S<'hi-eitK'n Sie hiàl auf; 
neun Pfund Kaffov zu ;5-i Gents; siel)cmmdzvvanzig 
Pfund Zucker zu neun Gents." ^ 

„\atürlich Domino-Zucker. Sonsi noch vv;isy" 
„Sieben und ein hallx^s Pfund Speck zu 21 (kmis." 
,,Ich hahe g(M'ade finschen eingelegt. Weilür!" 
,,Fünf Pfund Thee zu neunzig Gents; elf uWi ein 

halbes (^uarl Syrup zu acht ("ents das Pint ;\;wei 
Schinken von je acht Pfund zu einundzwanzig 
halben Ont; fünf Dutzend («liiser oingemachte (íuAv, 
ken zu 24 Gents da.s (íla.s." 

,,Jst das alle,s?" 
Tommy bejahte und der Grocer rechnetc die ein 

zelnen Po.sten zusainmen. Nachdem er endlich feriij:; 
wíir, gab er dem Jimgen die Rechnung: 

,,SolI ich dius noch lieute .\bend odei- moi geu früli 
hinüberschicken?" 

,,Hinübei-schicken?! da.s ist keine Bestcllung, Henr 
Smith, da.s i.st moine líechenaufgabe für morgen un»* 
ich konute sie nicht allein ausnx;hnen." 

Obei'heniden nach MaB. Ich bestelli^ im 
WeiBwareng-escháft ein halbes Dutwnd Hemden. Da 
rauf die Vorkâuferin: „Ich lasso Ihnen ein Proi>e 
hemd anfortigen, .schicko es iimen zu, und danii 
sind Sie so gut und kommen Sie einmal im neiiiile 
\orboi!" 

Grobe Hõflichkeit. ,,Danke," sagie die nicht 
jtnehr ga.nz jugondlicho Dame zu dem .\rbcitei', dor 
ihr seinen Sitz in der Hochbahn anbot, „flanke ver 
bindlichst." ,,'s ist ^ern ge,sch<'hen," ei-widerle 
der Arbeiter. „Dio meiston Míinner bleit3en wie iest 
genagelt auf ihren Platzen sitzen, auB<'i' wenn eini- 
bt.sondors junge und hübsche Dame .sich nach einem 
Sitz umsieht. Alx^r ich bin nicht so, wie Sie sehon, 
ich bin nnch gegon alte und hãRliche Dainv^i 
hõilich. ■ 

Gutmütig. Erster Roisender; ,,l)er Meiei kaufi 
nichts. gehen Sio mu- nicht hin, aber ein feini-j' 
Mami ist er doch!" • Zweiter Roisender: ..Fein? 
Ich donko, er hat Sie hinausgeworfen?" Erster 
Reisender; „Das schon, aber angefaBt hat er uiirii, 
ais ob ich sein eigener Solm w.ãre!" 

Banco Allenião Transatlântico 

Zentrale; Deutsche üeberseeische Bank, Berlin. 

Gegründet 1866 

Voilefngezahltes Kapital 30,000.000 Mark 

Reserve   8.150.000 Mark 

Rio de Janeiro : S. Paulo : Santos 

UeSernimmt die Ausführun^ von Bankgeschaften aller Art und 
vergütet für llep'.iNif.en: 

Alll festeil Terillin lür Dcpositen per 1 Monat 3'V ■ !'• 

„ „ „ .-5 Mon.ite p. a. 
tr ^ », /li p. a, 

Aur iiiilieBtiiiiiiiteii Teriiitci; 
Nach a Monaten jederzcit mit einer Frist von ."lO 

Tagen kündbar p. a. 

In „Coiita Corrente mit Buch 
(Mit besondercr Genehmigung der Bundesregierung)[ í4"/o p a. 

Das beste aller Mineralwasser 

mm ■ 
isl (Ias iialíirliclic iincralwasser 

vou 

9? 
ITIIMBE 

V 

Für Tisch und zur Hei- 

lung von Magen- Bla- 

sen- und Leberleiden. 

Zu haben in alien besseren 

Hotels und 

Gescháftshàuserii. 
."^034 

Casa Âllemã de Ferragens 

ITnseren veVehrten Geschüftsfrftiinden und Kunden zur Mit- 
tcllung, dass wir unser EisenwarengasehSlt von der Rua de São 
João I ach der 

Rua S. Bento N. 70 
vzwischen Praça .\nlonio Prado und Largo São Bento) 

verlegi ha ben und durch ^rosse und helle Verkaufs- und Lagerriiurae 
in der Lage_ sind, unsero Kuii'I'''u besser wig bisher und zu den ge- 
wõhnten billigen Preisen bedieneu zu kõnnen. 

a. Paulo, 18. Ddzember 1912. 

5949 Guilherme Rathsam & Irmãos. 

ob gross oder klein, aber echt und von feinei QaaHtiit, isi 
eine guie Kapitalanlage, zumal bei den immer stdgenden 
Diamantpreisen. Beim Einkauf achte man nur auf reini und 
feurige Steine, welche in grosser Auswahl und zu den billig- 
sten Pr^-isen in dem bestbekannten Juwelenhaas: 

Ruâ S. Bento No. 89 

   Saio Paulo - - — 

/u haben sind. (594B) Reeile u. prompte Belienuüir. 

A 

iCg 
;íoe 
Im 

Â 

LEITE ,,ÜRSO" 

Com e sem asisiicar. 

fl Salvação das 

epiaiiças 

Forneofimos Amostra 

CASA NATHAN 

Rua S. Bento N. 43 u. 45 São Paulo. 

Die Gesellschaft verkauft in beliebigen Quantitâten 

zu billigen Preisen folgende Baumaterialien : 

Sand iein und grob und Kies Aetzkalk und gelôschten Kalk 

(Produktion der Grí.srüschaft) von der Banco Uni3ío 

Zemexit Marks Saloria 

von ausgezdchneter QualitSt 

Holz in rohem Zustande und geschnitten 

und zwar: 

Balken, Caibros, Latten sowie Fussbodenbretter 

in alien Lãngen \ind Stãrken 

Hols: fm" Tischlereien 

wie Embuia, Canella und Gumichava. 

Bí^ieilungen werden entgegengenommen iin Bureau: 

Largo da Sé N , 2 ' Sobrado 

Z'mmer N. 6 und im Lager: 

Rua da Consolação N. 469 und 471 S. Paulo 

Casa Enxoval 

Telefon 1244 Rua I^ireita Kcke Rua S. Bento Caixa 1 1 -i 

Xeii cliig;ctrolleii : 

Mellins 

das beste Nahrungsmittel 
ffir Kinder und Kranke 3420 

Agenten: Nossack & Co., Bantos 

Food 

Chapelaria Martins- 

S. Paalo 
Rua IT) de Noveoibro 22 

empfieblt ibr stets reicbbaltigea La- 
ger in Hüttíll 

insbesondere in 2759 

íbig-Haten. Wien. 

Reichhaitigstes Sortiment in 

Handarbeiten 

angefangen, vorgezeichnet und fertig. 

Damen-Taschentücher mit Buchstaben :: Weisse und farbige Herren- 
tOcher aus I.einen und Seide. 

Handschuhe ^ ^ ^ (âorsets 

cm 1 10 11 12 13 14 15 16 17 lí 19 20 21 22 23 UneSp"®" 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 
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Deutscli-Sii(lainerilíaoisclieBanl(A.G. 

(Banco Germânico da America do Sul) 

Kâpital 20 Millioiien Mark. 

GegrOndet von der Dresdener Bank, dem Schaafthausenschen Bank verei n und der 
Nationalbank fQr Deutschland. 

pliale Hio de Janeiro :: Rua Candelaria N. 21 
3037 

■ Uie Bank vergOttt fol^endc Zinsen; — 

aut Depositen in Koutokorrent 3 7o jahrlich 

» * aut 30 Tage ít 'A " o » 

» » auf 60 Tage 1 7' ' 

» » aut 90 Tage '> » 

lu „<^onta €'orreiile l4Íuiita«Ía^' 

his 50 Contos de Reis \ '7'i * 

Rio <le Janeiro 

^atloee gre-walzte 

f 

Caixa Postal 191 

i^iiH 

Conquistas 

Aífredos 

Havanezes 

Luzinda 

Excelsior 

Pedrita 

Lola No. 2 

218 liaben. 

O Rio de Janeiro. 

1 Wiener Eier- u. Speise-Halle 
2 Largo da C&riooi 11-Teiephon iTóS (privatbiS) 
5 Ini Zentnun «lei Stadt gelegen, nãchst den Tramway- 
® Statioiien: Jardim Botânico, Santa Tbereza, Villa Isabeil, 
B São Ctiristovâo, zu djn Hafen-Anlagen und nach Nictheroy 
® und 3ão Domingos. 

Kühle luíti(?e Rãumlichkelten, Getrãnke erstklassiger Mar- 
g: ken, kalte u, warme Speisen, vorzügliche Wiener Kücli-, 
a Aufmerksanie Bedienung. Billige Prelse, 
6 Inf0rmati0i:en und Auokünfte grátis. Genaue Landes- 
3. enntnisse. Sorachen: Deutsch; portugiesisch, engliscti, 
» 2358) franzõsiFch, spanisch, kroatisch. 
? Der Besitzer: Wilhelm Althaller. 

cr 
o 
ja 

u O/ 

Dr. Alexander T. Wysarii 
praktArztjGeburtshelferu.Operateur 

Wohnung: Rua Pirapitinguy 18 

GelcL 

wird gesuoht für Diskontieruag 
Consultorium; Rua S. Bento 45. sobr. w<«.hapi yiiiRon .T"',, 
Sprechstunden: von 2bis t Vur Nach- " 
mittaga. Te!ephon. Sprtcht leutscb 1 Auskunft in der Exp. ds. BI, S Paulo. 

fQr Wasser- und Gasleitungen. 

Kolire unzerbreclillcli, auf 80 Atui. gpprüft, 
in Lãnge Ton ca. 7 — 12 mtr. Gewichl halb so gross wie 

Gussrohr. 

Niedrige Transportkosten. — Leichie Montage, 

Mannesmaan-Stahlrohr - Masten 

für Stromzuführung und U-leuchtung. 

Telegraphen- und Telepliomuasten 

Maniicsmaiiii-SicdBrolire, 

Flanschenrohre für Hochleitungen, Bohrrohre 
Gewinderohre 

Tiirbiiieii-JLeitun^i^í^rolire. 

Photog^raphie Quaas 

llua das Palmeiras No. 59 — Telephon No. 1280 
 SÂO PAULO 

Prãmliert auf den Ausstellungen in Rio und Turin niit 
goldener und silberner Medaille 

Uttrautierte kttnsilerlsclie Arbeiteii - Prelse 
Aufnahmen in und ansser dem Hause 
Spezialitüi in Plioto-Oel-Portraits 

Das grosse Los. 
(leschichlf au.s dom Neapolitauoi' 

Von ü m h e r t o B a j o n e. 

Volkslob -n. 

um Mitteriiaclit: koniriiiMi 

B ■ ■ 

EIeMí ilisi He M- und Süleuiiiigszoieilii! 

Stadtisclic Bcleuchturtgs-Anlngen für Ga.s u. 

Hlektriziiát, - Schiffs-Desinfektions-Anlagen 

:: ElssnliliiioiaDQo-BiüEuilityiig éf Sustw :: 
(Elektrizitãt, Gas, Acetylcn, Kohlengas usva-.) 

Mmeral-Schmierol der Standan l)il Com- 

paiiv c)t Xcw ^'()rk ('I'ompson «S: Bcdíort Dcpt.) 

Eísenkonstruktionen aller Ârt, 

Treppen, Aufzüge und dergl. 

.Material tür r.isenbahnen, lleer u, .\larine 

und 

von 

Nnchharinnon \ nr I 

Banco da Frovincia do Hio Grande do Sul 

Gegfündct 1858 

Capital f^s. 10.000:000$000 :: : Porto J logre :: Reservef onds I^s. 6,116:667|300 
Filialen und Rgeaturcn an allen hedeutcnden Plâtzen des Staates f^ío Gfande dO Sul. 

l^io do Jísiiioisr^o — Rua da Alfandega 21 

Deposites populares 

Begrenzter Konto-Korrent — Verkehr von Rs. 50^000 bis zu 5;000$000 bei 4'/a°/o Jahres- Borten, Kleiderstoffe v. Wolle u. Seide 

zinsen, ermâchtigt durch Dekret der Bundesregierung vom 31. Dezember 1909. Die Um den werten FamiUen die Ein- 

'/insen werden Ende Juni und jDezember gutgreschrieben, Wõchentliche Rückzahlungen aüchin m_onatlichen Ratenzalilungeu. 

miniestens Rs. 20$000 bis zu 1:000S000 erfolgen ohne vorherige Benachrichtigung. 

Eisen-Elixir 

Aromatiselie» 2980 
Elllxir de ferro aromatisado glycero 

phosphatado 
Nerveastãikend, wohlschmeckentí, 

leicht verdaulich und von über- 
laschendem Eriolg. 

Heilt Blutarmut und deren 
FoIgeDin kurzer Zeit. Qlas 3(000 

Pliarniacia da Luz 
Raa Duque de Caxias 17. S. Paulo 

I Dr. Garlos Niemiyer | 
S Operateur und Frauenarzt S 
B behandelt duicb eine wirksame § 
g Spezialmethode die &rankheiten ^ 
S der Verdauunj^organe nnd de- ^ 

ren Konoplikationen. beaondars m 
ra bei Kindern j 
Cl Bprechtimmer und Wohnung: w 
S Rua Apouoh* 8, S. Paulo g 
g Bprechstunden von 1—3 Uhr. a 
H Qibt jedem Ruf sofori Fol«^ H 

Bpricht deutech. 5594 S 

Passeiiil iür EnnipmDile!! 
Tc-ppiche aus Tigeifellcn mit künst- 
lichen Scbãdeln, sowie Tatúkõrbchen, 
Indianerwaffen, Stiinwaffen, Sch-i- 
aeln, Schmeitetlinge, Kiifer, tíchlan- 
gen, Vogelbãlge far Hut- und Haar- 
putz, zu verkaufen. Alies nur edite 
tíacLen, selii- wichtig für die Wissen- 
scbaft. Alie Gattungen Tiere wer- 
den zum Ausstopfen angenominen. 
Rua Card igo Almeida ^>1 A, Perdizes, 
8. Paulo. 6052 

ÂnnoDzeii 

tür samtliclie hieaigc und 
auswartige Zeitungen b(v 
[ordert prompt zu Origi- 
nal-Tarífpreisen unter Gc- 
wiihrung hõclister Rabaltc 

EDANbE 
Ann onzeii-Expediijiaii 
Rua Direita 55-A (Pobr.) 
Caixa 1371 ;; São Paule 

(5«50) 
Kosten-Voransohlãge und 
Entwürfe zu effektvollea 
:: Inseraten kostenlos. 

Reichiialtiges Sortimeut 
der vera ch i eden8ten 

Reklame- Clichês 
 grátis zur Verffigung. 

lii Capú Paulista!! 

Atelier iür DamenhUte 
Mdme. Vaiss.e iiat die Ebre ibrer 
zahlreichcn Kundschaft un I den p. 
t. Familien mitzuteilen, dass sie eben 
ein grosses Sortimeut in Hutmodel- 
len für Dauien und Kinder direkt 
von Paris crhalten hat. .'8i:i 

Formen, Blumen, Straussíedern, 
Aigrettes u. sonstige Putzsachen. 

Frühcr Rua Marechal Deodoro 
jetzt Rua 8. João 121, S. Paulo. 

...Niiií, wie isrfi?" 

..Sc-liòn, einverstandoii, 
iuioli (.lie aiideren?" 

„Ja, alie vier, je mchr wir sind, deeio Ix-ssei'; es 
>vái-e wirklich uuvorsiclitip: von uns beiden, so aliei a 
in die einsame Gepend zu wandern, und ülM-rdies zu 
den Toten . . . ." 

„Ich verstehe schon, " untorbrivch ihn der andere, 
dem es eiskalt bei diesen Worten über den iíücken 
lief. „ihr habt recht dai-an getan. Auf \\ iederse- 
hen heute Naxíht, alx?r koinnit niebt /ai spát! 

..Verlalit Ench auf jnich!" 
Die beiden Rpraehen Icise uud ângsilieh miunuan- 

der, wobei >sie sclieu umherblicklon, um vor neu- 
pici igen LaiLSchet n sichei' zu sein. Dann ?agten sie 
(ííioli ha.stig' Lelwwohl, wie Leute, dio etwas auf dem 
licwis.sfn haben. 1'ietro, der Schuster. Irat in den 
liausflur, wo sein .\rb(,'itsti.'^eli siand und bümmerto 
auf einei" Solile lieruni. 

A11'. l iei Ciedanken sehosscn ihin dureli den Kopf. 
Nim wollte «t noeh finm.il das ycliicksal aid die 

'1'robe 3l«'llen, wolltc auf d<'n Kirehliof í?ehen, um 
die Nuninií^rn für das Lotto zu erfaln'en. \\ aruni 
sollte, fi' nichl einmal eineii Terno j,wvinnen, ein ein 
zif^rH .Mal nur! Vivlleielil í(c\valn'le ilim die heilifí- 
.hinjílrau ein Gnadenzeieheji, vielleiehl verrieten ilini 
die Toten die g-iüekbringeiiden Xuinmern. S<-in ll''rz 
ueilete sieli in selig-ei- Zuvei'siclit. Wenn ei- daiin 
ificli ware, wolllc í'i' eincn selionen i>aden ini»-ten 
und Nunziata, die Toelitei' der Obstliándlcrin, liei 
ratcn. Sit* wíu' das sehíin.ste M idcluMi ini ííanzt'n 
Siadlvieilel, und ilu'e Hchwarzen, lieiíien Au^en 
maehten ilm i'a.send. Er sehloíJ di(> Aufíen und fiiiiití'. 
wi»"; ilim da^s Blut zu Ivopfe stieír, seine N'ei'ven zit- 
tea'ten und innner schneller saustc der llaininer aul 
den Sehuh hernieder. Er Rchíinite sieli «'in<'r I)üi't- 
tiíckeit, wahr<'nd sie eine .\ussteuer und viele 
Sidimueksaehen lK^sal.5. l ni mil eineni Sclilaf^e r(!ich 
und ihrer würdig" zu werden, gab es k>'in anderes Mit- 
lei, ais da.s (üüek zu versuehen. Ei' halte schon auf 
da,'^ Hauchen inid da.s Karte.n.spiel \ «'rziclit<'t, um den 
Einsatz im lx)tl«Hpiel eriiòlien zu konnen. I-rüher 
oder spiiter muíJte aucli fiu' ilin das Glüek einnial 
komnuMi, da.s hatte ihin Mei.'>ter ("iceio. der Anstr(M- 
i-her vci-sieliert. dei' sicli d<Mn Xeuling ^egenüDer 
< incr lanpjalirigen Erfalu ung iin Spiel rühmte. Ob- 
<ílei<!h er in dei' huigen Zeit \ielleii;lit '200 Frank in 
kteincn Gewimien eingeheimst liaíte, waitete aueh 
<>.r gvduldig auf das grolie (Jlüek, dainit er nicht tnchr 
iliiuscj- zu WíMÜen brauchte. (íeraxle jetzt nchien der 
grolit- ijewinn siclierer denn je zu sein, denn ein Ca- 
maldnlenser Mõnch liatte ihni gerat^m, naeli dem 
Kirehliof z\i gelien, um (ii(! Nunnnern für den Ein- 
í<itz zu erfahren. Zwar liatte au<'h das Horoskop nicht 
fl<Hi ei'sehnten Erfolg gebra<!ht, alxM' er t)'ostete sicli 
mil dem CW^anken, dal.^ cln-n beim ersten Male sel- 
ten etwa.s gelingt, daü es ilim viclleiciit am notigenj 
(ilaubc-n oder a.n der Kj-aft zum (rel>et írefehlt habe. 
• Ketzt wollte 
naeli dem Kirchhof gehen; konnte cs niclit iniO 
Imgen. I)ic!sc,siual wollte aueh .\ntonio, der wStudent, 
mitkommen, der, für eineii Ncaiwlitaner gerad"zu 
unglaublieh. ni(í den übcr di<' Schwelle einer 
Ijottobank gcsetzt halte. Wie konnte cs dtínn niiB- 
glücken! Es ist eine Iw^kanntc TatsaclK'. dalA dci' 
erste Versueh im I>ottospiel cinen G<>winn ciubriugt. 
IVer .Vnstreieher üb^-rlegtc di<> Dingc iilii inid Ircr und 
Ic^gtc die rei'hte Hand breit wie cinen Fáclicr auf 
den Kopf. Die zugekiiiffenen Augen und da.s pfiffige 
Lacheln verrietcn klar seine Gvdankeji: ,,Tcufel 
aueli, HO Jahre Uebung im Lottosf)iel, icli verstehe- 
•inich darauf!" Pietro hõrte glückberauscht den W or-'| 
l( 11 d^^s (íelahrten zu, so dali dic .\rb«'it seincn llãn 

íichtung bewunderten 
\oid vergingen. j 

„Das Lotto isl eine mechanisehe, ja fa.st fine uia-' 
thematisehe Sache," fuhr Meister Ciccio fort, uii-i 
dann wiederholtc er ^\■ort für Wort eines líeklamc- j 
Aufsatzos im „Mattino", ohne nich um seincn Zuho-j 
rer zu kümmei n.Nur die.ser Zweiflei\ di i- \nlonio,! 

ang, unci was- 
Ihr Euch nicht 
fcn müBt, <lalj 

solhe man aueh 
den (íeldseiirank 

es 

■.(I .^ageiiV 
vor, den 

will uns niidit glauben, die Büchcr habvii ihn ver- 
dorben imd trotzdem will er spielen; kaum hat er von' 
Ga-Aano gehort, daU wir nach dem Kirchhof ge- 
hen wollen, da ist er aueli dabei. Pietro hürte kaum 
zu, er weilte mit seinen Gedanken bei dem ungiück- 
litíhcn GaíHano. Sein Freund hatte jung, fas! noeii 
ais Bui-sch: geheiratei, jedoeli der bescln'idone Uo- 
chenlohn zusammen mil dem .seiner Fiau, die ais 
Handschnhmacherin arbeitete, genügte für ihren L >- 
bcnsunterhalt. Seine Coneetta verstand "alies, kaum 

„st.-ih 
Ihr kau 

notig sein wird, 1'fcrdc od<M- ein 
.\utomobil liereitzulialten," hohnte di'r Student. ,,l)on 
.Vijtonio, scherzt nicht, " tadfhc ilm .Mfisler circio,! 
..dieâ ist, ein heiliger Aug;c]ijilick, «"ir solltcn licivr. 
t'in Hequieni heícn." ' 

Der Himmel flininiertc vou Sterm-ii, totciistil,! lagj 
das Land da, fcrii hob sii-ti die dunkle Masst' dcsl 
Kirchhofs ab. Die C;e,sellschafl iMnvegIe sich lang-j 
í^amer \orw"irts, tõtliche Anp-st lahmte ihreSclirittc. 
Antonio fühlte mit Widerwillen, wie sieh aucli in | 
feine Seele eiu geheimnisvolles rnbehagen f^iii 
Rchlich imd wie ihn die Todesangst jener Manner: 
ansteckte. .Meister Ciccio blieb stehen und geboi .s,m ' 
nen Freunden, zu schwcigen. Er war a.schgrau im' 
(íf^^sicht und sta!'rle angsterfülll auf das Kirchhofs- 

cr bruiaic Schl"igcreien -oder Baufereien um den 
^'orra.ng dabei beobachlet. Kein Betller drângi sich 
dort in dit- Reihe der A\ artenden. A\'arum das alies, 
warum? Der Morgen dámmertc . . . 

Antonio schritt lang^am übt-r dic Piazza Ples- 
biscito, trat untei' die Bogeng.ãnge. betrachtete neu 
giriig die Ansichispostkarlen. slieg nach Via Roma 
Kinab, doeh SL-ine bitteren Gedanken folgten ihm auf 
Schritt und Trilt. Wie ko«nte es nur so viel mensch- 
liehes und aieelisehi's Elend gelxm! Ga<""'tano war auf 
dem heihamt gewesen imd iiatte, um spieK-^n zu 
konnen, ein paar Lacken versetzt. .\ls Concetta ihn 
\on seinem \'o)haben abbringen wollte, hatte er sie 
hlutig gtschlagen. So wenigstens berichtcte F'ietro 
mit allen Einzelheiten. Nunziata. scherzte unterdes- 
sen laut mit einem Anbeter auf der Ladenschwelle 
und zeigte ihre weiBen Ziihne zwischen den koi^allen- 

Ccin neuet QScruf: ®cr etro&cniitjotoflrttí:^. 
3n i^crlii; ffíit 1"°" ""f Êtrojje ^v^otoçtrophcn, bic mit ctium ílppaiat, üí)nlic() eiiiec 
ir.Mialc, inncrf)Qll:> einci ÜJIiiuitc eine ^|^oto(irQpI)ie in i^tofiíjenform wn 2'/í 3fn''nictct Tiiitrf)' 

mcffpt 3>iei« etrngtnp^otogropljcu hobcn (UO§cn 3"Iniif iiiib tcirf)cn 

RtiC0éfé^au|>Itt^. 9luô bem fcrbiíc^cn fiauíJíquarfict: 
ajlír.incrprnri&cnt im ©E(ptaá) mit bem Çrinun -Jllfrnnbct. 

\'on dl r Falirik zurückgekchrt. maclite sie sich an 
die Hausarl)eit. Si(í waren glücklieli und ]iel>tcii sich 
wie in den Flitterwochen, mui am Sonntag Ici.stc- 
teii si<- sich eine Wagenfahrt und eiu Gericht Macca- 
roni in Poggio Hcale. .Abei- danii. kam cin Solin und 
iiald ein zweiter, und ronwtta .nufite nacii <'iner 
scliwüren (ieburt dic .Vrlxntsstelle a.ifg-ebcn. (íaí^tauo 
begiiff niclit, daC er jetzt doi)pelt arhciten und spar- 
samer wiitschaften müüte und aueh auf die sonn- 
ãgliclien Spazierfahilen verzichten müí.Ue. Er hatte 

den Kopf í:esetzt, isein Irühcn-s Leh.-n 
;aul)te, 
Scliul- 

I m nen Kopf gesetzt, isein 
an der Kj'aft zum ('el>et gefehlt habe. i weitcr zu füliren. Da. er an .írottes Hilfe : 

cr in gut«'r C^Nsellsclialt Jiocii cinmalj^^, pi-g.ii) (.)■ sich dem txittospiel; doch seint 
den liiiuftí'!) sich. Ein schones Quat<'rno liatte ilineii 
aufgeholfen und d;us Lc.Immi wieder angeneiim g >- 
macht. Sciiüchtcrn liatte er mit einem kleiiien Eiu- 
satzvon zwõlf fVnte,simos liegonnen zu s]iielen, dann 
hatte Cl' inimcr inehr daran ge.wagt, bis er .sclilicR- 
üch fa.st seincn ganzen \\o<'henverdienst IiinuMb. 
El- sah nicht, daíl er sich ins VerderlxMi stüi-zte. cr 
.sehIoU die Augen voi dem wa<:hscndeu l'lend. er 
wmdc hart gegen die klagcnde t-'rau und .'irgerte 
sich über ihre Teilnahmslosigkeit. wahrend i-i' des 
zuküiiftigen Gewinne-s zu sicher war . . . 

..Vcrzeilit, aber da.s Theater ist so<d>cn crst aus," 
I cntscliiildigte sich Antonio Bartoli und trai zu deu 
í drei .M.'innei-n, die ihn erw;u-teten. Mil ehicin leisen 

den entglitt. vSeine Gedank<'n gauktdlen ihm einej trabte .Meister Ciccio voran und murrte: ,,15ei 
glückliclie Zukunft im Wohlleben vor. Er sah das;/usammenkünften muB man pünktlioh sein." ,,Schon 
Schlafzimmer hiiitcr dem schòn<'ii Laden, das breite i gut." beruhigteihn der Student in leicht s])ottelnd(Mn 
Betl mit dem gcwaltigen lUildachin und den dicken,' Tone. wir wollen lielx-r cinen lieiRen Punscli irin- 
blanken Messingst.ãbon, die (das.sctirankcheii rnit ! ken, det ist gut bei der Kalte." ,,Nein, l>esser iiiciil, " 
den Heiligenfiguren und die. llangelampe in der Mitte e.ntgegnete der .\nstreicher. wenn wir zu spiit kniii- 
des Ziilimers, mit tausend glitzernden (íla-sprismen men, isl vielleicht alies nmsonst." 
und bunten Liclitern. Nunziata war Ivõnigin in dic- ,.Nun. alie so stumm?" scherzte Antonio. ..gelit s 
sem Keiehe. Sie lieÜ die Tür immer etwas offeii ste- àcnn zum Sterben?" ..Das niclii," meiiite Picíro mil 
hpTí rtarriii dio Vnrübergehend*'!! die schrnucke Imii; trezwungencm Laeheln, .,al>ei- diese StraRe ist cwig 

gitlcr. Phiizlich ersi-holl ein Bèllen, ei-si luidcurlit^h. 
dann klar und wütcnd, dann dumpf knui-rend, uud 
.^chlicíJlicli verior es sieli in eincrn klagendeii (íe 
Iicul. ..Híut. dic eisti' Nummei-." murmeltc Pietro, 
der Scliuster. ,,Hund bt><icutet dr<'i," l)elelute sic 
tano. ..Eiiic gute Zahl." vci-sicherte .Meisti-r Cit-cio. 
Wie eiu Blattci-rauschcn ^iiig es üIkm- ihre Haupt.'r. 
Antonio fühlte sich imnwi- unbehaglicher. warum 
war er nur hierlier gcgang<m. Der .\lH'rglaubeu je- 
ner Lente,, über den er im .Anfan.g gejíichelt hatte, 
wuidf ihm imlieiinlich. Er hürte ihr«' llerziMi pochcit. 
T.angsain, imdc.ntlich, vom Luflhaucli gciragen, kam 
das Sclilaiícn «-iner Thr herüber. Eins, zwei. drci. 
vier vier Uhr. ...fcsus, .ícsus, habt Ilir gchor-t! 
.Ia, vi(M', das isl dic zwcite Zahl. Nun felillc nm-li 
die di-ittc Xumnicr, dínli dic Seelcn iiii Fcg.-fcucr 
wcrdeii uns die Ictzte zu dem Terno ni<'hl versa 
gcii. Geduld!" Zehn Minntcn vergingen, ciiH' \'i -r 
telstimd(\ eine halbe, niclits regte sich. Dic Vcr.-<ani- 
niclten sa.hen sich zweifclnd und um ulii.tr ;in. W urde 
ihuen das Gnadenwundei' ver.sagt? Der Stu.lent 
rauchte und sagte nii-Iits. aucli ci' war eiittauselit. 
"Wa.s ging nur in ihm vor, hatte er denn den Ver 
stand \crloi'en, dali er hier mit diesen Lcuten war- 
tetc, da er gierig seine Sinnr anspamite mui .iiigst- 
\oll cin Ereignis suchte, das ihm die letzt(> Zaiil 
veirat(\ Da, c.in gellendcr Pfiff. <mu Rassein und 
Schiuiuben. Endlich, endlicli. das (ína.denwundei war 
gc-schehen. l^in Zug bedculct '!'J. Ciott sei gelol>l und 
die .lungfrau Maria !Ein Stein fiel ilmen vom Her 
7.en. ein zufrie<lenes E.aeheln timspieJte ihre l,i|)peu. 
und Pietro snmmte sein Liebling-slied von den Fi 
sclien, dic sich lieben. Der Student Ix^grift nicht. 
waium dieser kindliche (ilauhe sich no<'h in imsercn 
Tagcn crhalten kõnne und ein Vorrecht des Süd 
italiciu>rs sei. Xie hatte m' in Florenz gt'scheu, daü 
sich die Leule an den Enttobinken stauton. nie halte 

rolen IJppen. Antonio 
nen .Vngen stieg «ias 
sie cines .Mxmds an 
auf jemanden warien 
TíV^chentuch vor 
wuí.Uc et-, daíJ si( 
da.s 
tru; 
ten 

ging vcrstort davon. \'or sei^ 
Bild ("onccttíis auf. Er halte 
dor Ecke von Via S. Lúcia 
ehen. Hlei<-li. schwcigend, cin 

de.m Mundc, staiul si(> da. 
auf iliren .Mann wartete nn 

• letzt 
ih.u 

(íeld abbclteln wolltc, das er uw i.olíülMuk 
. Tnd docli, die beiden haltcn sich geli(íbt. lieb- 
siídi vieliciclit noeh, abcr seine wüstc Leideu- 

schaft für das Lotto uud s(>in hlodei- Abcr- 
glaubc t)ratditen sic anseinandei. Zwischen ihnen 
staiul der dumpfe (b-oli, in dcin si-hoii der Ha(J gárte. 
Die Licbe war vcrblüht. viell<>i<'ht auf cwig dahin. 

.Kuf der Piazza Santo .-^pirito \ ersanuncltc t>in 
Glockcnzeichcn di<' Leutc vor dei- Lottobank. Man 
wartete auf dic Ziehung. .Aueh ,\ntonio stand unter 
ihuen .Er wollte g(M-ne wisscn, ob seine Gcfãhj*teii 
gcwonncn h.ãtten, oli mm endlich der Wohlstand 
in da> Ilaus diís' unglückji(-hen Gaetano /.urückgc- 
kehrl wíirc. Ein Miu-meln kündigtc ihm das P.ç- 
kanntwerden der Nummern an; er hlicktc hin. die 
Hciligen im Feg.-feuer liatlen ihren Spott mit iiincii 
gft rirben! 

Das lüld CoiH-eltas stieg in ihm auf, jcne blcichc, 
sehweigciuh' Frau. di<' ein Taschcntueh vor ihre be- 
bcndeii Lippcii [irel.Ue ... 

dem sie die Ha.utausseheidungsorgane anregen, 
Krankheitssioffe aus dem K.rper. Der Frin nimmi 
nach die.sen Badern, ebenso wie nacli der inner 
lichen Anwendung von Tcrpentinòl, cinen veilehen 
artigen Geruch an. Auf-ein Vollbad nimmt man <'twa 
125 Granim Fiehtennadele.xtrakt. 

Die s t i 11 e n d e M n 11 e r .sott c.ss<'n imd trinkeii. 
wa,s sie gewohnt ist und verlragt. Hiet- ist kein 
.Mittel, die .Mileh reichlicher zu miudien. .Mehlsuppen. 
'.Milch (aueh die hillige Magermilch) und ühnUches 
sind ihr gesünder, sie soll alx^r nur so viel davon zu 
sich nehmen, daJ.I sie nicht den Appetit veiüer) 
oder dyrch Fettansalz dick und halMich wird. Das 
Stilien selbst machl nieinals stai-k o<,ler upschõn. Kor 
perliche' Bcwegung und Ariioit isl der siillenden .Mut 
ter be.sser ais Nieht.stun. Durch Aufregungen und 
Sorgcn wird ihre Milcli nicht weniger reichlich und 
nicht sch.adlich für das Kind. W as über die Dinge 
erzahh wird, ist unverstandlirher .\berglaube. Die 
Brüste soll eine stillende Frau niciit in ein enges 
Mieder zwfingen oder so warm bckleiden, dalJ siv- 
s<.-hwitzt II. Dadurch w<'rdcn bcsonrlers die W ai' 
zt n nur weich und einpfindiicli. Tilgliche kalte Wa 
scliungrn der Brüste sind sehr zwcckmiiBig. Hart 
nitekige Vf^rstoplung wiid am be.sten durch i-oich 
liehes p>sen von Ciennise und Obsl verliindert oder 
heseitigt. 

Di( Benrieilung g e s e li w c li 1 e n Seh 
vermítgens ohne arzlliche riitei-sucliung ITdiri 
Icieht zu schwcreii Ii-i-tümern, und ein Zustand, wel 
ehcr ohju' Unti-rsuclnmg ais ,.Kui-zsichtiglv(Ml" cr 
sclicint, erweist sich dcni Ar/.te nic.ht sclten ais 
Schwachsiclitigkcil, lehlerhaftc Krümnnmg dei- 
yiornhaut, ais akute Krankheit oder ais Rest einer 
abgelaufcnen Entziindung. P>csondci-s wertvoll ist di(- 
ãrztliehe Untei-suchung, und zwar mit dem .\ugen 
spiegid, bei der wirklichen Ku.rzsichiigkcil, um fest- 
zufctellen. ob diesellK' lediglicli durch starke Kt-üni- 
nnmg der llorniiaut, dur<-h selir liohe Breclikrafl 
der Linse oder .\chselverlangernng des .\ugapfels 
bedingt ist, oder ob aucli die inncren Augenhiiute 

: in Mitk^idcnschall gezogen sind. Erweisen sich die 
! inuercn Il.-iute ais gesund, so kann der Patient hoch 
i gradig kurzsiehtig, aber unter l'nistiinden nur mas 
i sig schwaehsichlig sein. und (^s liegt kein (b-uud vor, 
j den Bcruf ais Ziseleur, (iraviHir, Diamanteur, El 
• fent>e.ins"Iim'idci-, Stenograpli und derglcichen zu 
' \ er-.'.(M-f-n, w.'ihrend im aiuleren Fallc sich in diesen 
I IJci v-Jí ;; ;:eiion nach wenigen .lahreii f-íchmerzen und 

Kla^:,. ;! üi:er Mangel an .\u.sdauci' nnd schlieBlicli 
' T^ifhhiirkeil zur .Vrbcit einstcllcn wüi-dcn. 
j Dic llung<>rknr bei Z u c k e r k r a n k h e i t. 
. "\'or einigcii .lain-cn halti^ cia franz()siscli<>r Arzt, Dr. 
I Guelpa, ül>er einige Fiille bei-iclUct, in denen er bei 

Zucke; kranklunt durch Fasten eine wesentlichc Bes- 
sermi;; eri-eiclit hatte. D<'i- (ienanntc liatnun neucr 
din.u-;: din-idi B(X)baehtung einer groBcn .\nzahl von 
FtIIcíi seiee li-üheren .Angal»'n lickraftigl. Die Pa- 
tiiMUen sollcn sich naeh sein(M- Vorselirift dn-i Tage 
h^ulurrh jiHicr ft^slcn Nahruiig cnthalten und da- 
bei eine .\btnhrkur durciimachen. Für di>' letzterc 
wii-d gcnuMnhin (ilaubcrsalz oder Bitlcrwassi.-r cm- 
pfohh-n, i)<'i Niei-<"nleidcnden Rizinusül. Ais Cietríink 
soll (lei*-Patient .schw;u'lien T(V' odci- Milch genies- 
sen. Kopfschmerzen und .Malliiikeit. die an dem 
ersten Tag^c biswcilcn ciiitret<'n, \ erscjiwindcn bald. 
Wir wcisen auf dic.sc Forschungsergclniissc hin, bc 
mcrk<'n abcr zugleicli, dal.) dies;'s Verfahrcn niclit, 
in allen Fallcn zwcckmãBig zu sein scheint. Inslji- 
sondere dürflcn schwachliche Patieiiten durch die 

i Tlungcrkuj- zu sein- entkr;Utei wi.'rden. Es isl daher 
' erfordei-lich. eine solche Kur nur 
I Aufsiclit durchzumachen. 
j A u g (• 11 h y g i e n e. Die Augen inüsscn den gan 
I zen Tag- übcr t.atig sein und bedürf«;n naclits der 
i Buhe, um sich zu erholcn. Es ist dcshalb falscli, ein 

untei- arztlicher 

Gesundheitspfiege. 

liesundheitspriege. , 
Dic F i (' Íi t lí 11 a d (' 1 h íi d iM' sich V)i'i tMiiur j Schlcifondo lucht 

R( ihe von Krankheiten, insbesonderc hei Rheuma-Mcn getrolfen wird. 
tisníus, Giehl und Ne.rvensehmerzen gut l>ew;lhrl. « 
Sie eriVisehen imgemein, wirken veilicfend aut die' 
Atmung, lordern den Blutkreislauf und schaffen, in-' 

' Sehlafzinniier zu ericuchtcn. Hat man aber cinen 
! wichtigen (írund, im Schlafzimmer cin Xachllichi 
' zu bi-ennenj, so ist wenigstens darauf zu achten, dal.í 
I die .\ugen des Schiãfei-s nicht direkt von den Licht 
' stj-ahlen g<1roffeii wet-cU-n, sich ;dso iin Sch.-itten be 
I fi^nden. Es ist das nõlig, da aucli durch dic gc 
! sehlosstmc^n ,\ugenlider das Licht hindurchdringt. Ilci 
I der .'Vulstellung tles lU'ttes bcachtc man aueli. dali 

direkt von den Sonnenslrah 
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DetitscrJ^^^eiturig 

Grande Hotel Internacional 

Mein erstes Probesingen. 
Von E 111 m V D o s f i n n. 

•Frühling 
frühlingfrischcn Somu' iiici- 

~ An fiiicui soniiigeii Marztage, dic wir wic ciiie 
wundfisatnc Vorahiiung dos Lenzcs niit alltMi Sinnen 
hegierifrer, iiiteiisiver einatnieii ais dcn 

.-selhst, staud ich in dei 
líer danialigeii achtzfhii .lalirc dos Aheiids auf dein 
Fragt-r Fcrdiiiaiidskai. Vor iiiir lag, iti dic vioKMlcni 
GliUeii d<>r untergeheiiden Somie getaiu-ht. eiries dor 
schõiisItMi Panoraineii dei- .Welt: die stolzc Künigti- 

. biirg, der sagenurnwobeiie, liistoriscli gpAvaltiíre 
Hradseliiii spannte seine grandioso Silhouette in deu 
Abendbimme] hinein, uiid uriteii reflektierte das brei- 
te Barid der majestatisrboii Moldau das l»e£;eistern- 
de Bild ... 

lc)i traiiiiite ich txaLiiiile vou (.!lüri< iiiitl Er- 
Iblg , woi' hiitte niciit iii der .Iiigend vou Glück 
inid Erlol"- getràiinit. uiid nieiiie Blicke schweiften 
Yoni Hradschin auf die ander^e Seite des Flussos. 

Da ragte es machtig einpor, das stolze, iniposaiite 
Gebaude, derri ajle ineine Zukunftstraume. dem alie 
iiieine Mülien, ineiiie Schmerzen, tneine Sehusucht 
galteii, da wôlbte sich das goldstrahieiide Dacli iiber 
deiii edlen Renaissancoblau des tschecliischeii .Va 
tionalt heatei's. 

.,Guten Abeud, Fràulein Eiiuny," 'luilerbracli luein 
Trâuiuon eine wohlbokamite Stiiuiiio, „Sie soheinen 
ja die Slütte Ilirer küiiftigeu Triumphe niit auiricii- 
tigein Wcblgelaileii zu hotracliteii." » 

,,Aeli, laelieu Sie niich dprh niclit aiis," i^ab icli. 
die kleiue verschücliterte Kuustiiovize, dem Freun- 
de. dei-, ais .lounialist rege Bozieliungeu ziir Operii 
le.ituiig' liatte. zur Antwort. ..Man weiB doeli, wíe 
schwei' es ist, dort anzukomineii." 

..Na, na, Fraulein ?]miay, wenn mau su siugi wit- 
Sie Sie wissen ja, ais ich Sie zum ersteu Nlale iu 
Ihre.ni Hause singeu hòrte, rauueu Tràneu IVeudi- 
ger Rührung in iueiiu'u wohlgepflegtén Bart ..." 
. „Redeu Sie ui<'ht davon . . . ich kaun den Arlikel 
..Bart" uicht aussteheu!" 

..Also raunen Trãneti üher meiiie iWaiigen . . ." 
weiter!" 

..Liud nieine Mandposauue kinidelo i'asch deu juu 
geu Ruhin Ihi-ei- aufblühenden Künstlerschaft. Ich 
glaube- aueh nichl 7m irreu. Oohen Sie, Gnadigste. 
jiai:h Hause. Sie werdeu eiiie angenoluue Uoberra 
seliuug findou." 

Es bedarf wolil kaum dei- Erwahuuug, daü ich auf 
srhn(íllsl<-m Wege in das eltorliehe lleini* eihe. 

l'Ud . . . da lag <;r ., der Brief, der Glüeks- 
brieí, die Botschaft dor Zukunft; eine Einladung 
der Theaterdiroktiou. am uiirhsl folfreiideu Tage Pru ' 
be zu singeu. 

N'ie werde it-ii die (Ttíuiütslxnvegungeii jeiies 
Abeiids vergesseii. Mciiio liebe teure Familie gra . 
tuliei-to mii- iu herziichster aufriííiitigstoi- W eise. 

Meiue Lieben uahuien seit jeher regsten Aúteil 
aii lueinem künstloriseheu Schicksal, uud so ist os 
bis heufe gebliobeu: ieh babe keineu bossoreu. or 
gííbeiu-reii Freund. keineu ehi'lieheren. treuerou Bo 
ratei ais meineti guteu. lior-rlicheu Vator . . . 

.\iu iiiiclisteii Morgou eilte ieh tuit dei" Ft-eudeu 
botschaft zu uieiuer einzigen. groOen Lehreriu utid 
-Meisterin, Frau De.stinn-Lõwe, die meine Stirnme aus 
den kleinstcii, unscheinbarsten Anfangen ich be 
fraun in nieinein drelzehnten Jahre das Gesangstu- 
diuru zu voUer Bliite entfaltot. hatto. 

Selbstverstündlich stand es boi niir fest. dali ich 
die Theaterdiroktiou ais ,,Carnien". uud nur einzig 
lUid all(;iu ais ..Canneu" in helle Begeistoruny ver 
setzen niüsse. „Carnien' 'war dauials niein Lieb- 
hngsstudiuni; ich schmückte mit groBen Canneu 
ringen nieine Ohrlãppcheu, trug eine Wunderfrisui- 
à ía Carnien uud veilieh ineiner Kleidung so vrel 
..Carmensischos". ais iiiir mõglich vvai-. 

Also es wurde _^,,Oarmen" zum Probcsiugen ge- 
wiihh, und zwar die ^,Habanera" und der ,.Tanz" 
im zweiten .\kt. Der groBo Tag bracli an. Ich hatto 
oin ganz enormes Trema: ich geslehe, ich habo os 
iioch vor jedein Auftreten. denn es Ist doch eine ko 
lossale Verantwortnng, vor .das Publikum zu tre- 
ten. .Also i(,"Ii hatto niein orstos Lanípcnfiebcr; ali" 
Nerven zuckteu. Ich wurde in einen Wagen gesteckt, 
und mein Vater, der natürhchorweise nicht von mei 
uer Soitt' wieh, suehto mieh ver.ceblich zu beruhi 
yen. 

Wii- lang-teu am Bühneneintrang v welch" niysti- 
soiien Kiang hatto vor zwolf .lahren dieses Wort für 
luich an. und die Pforteii des Theaters offneten 
sich zum orsteu Maio vor mir, dor Schauer über 
lieii RüokoTi liefon. Nalürlicherweise erwarteto ich, 
auf die Bülme, vor das Orchester geführt zu wer 
den. es nuiíJte doch eiue Orchosterprobe sein und 
ich wollte nichl nur singen, sonder-n aucli s})iülen 

• spieien meine ..Oarmen" spielen die ("ar 
iiion sein. Doch zu moiiUMU Entsetzeir wurde ich in 
deu Chorsaai giíführt, imd ilor orsto Kapelluieistnr 
setzte sich zum Klaviei-. 

AVir waron ganz eu potil comitê, dor Thoater- 
direktoi, oiu auíJorst würdig aussehondor Mauu mil 
rótlichem Volibart der Barl flõBtt^ mir schon kein 
besoudoros rorlraueii oin . der orsto Kapellmoistoi-. 
oin rundliclior, sich jovial gobouder Mauu, doi- dor 
N.-ichfolger auf Suiotanas kuruliscliem Stuhk- war 
und sich auf s(>iiio ,,authentische" Smetana-IntcT-pro- 
tation viel zugute tat. der zweite Kapollnieistei-. ein 
Irippelndes, liebeuswürdiges Mannchon, ffas Tür sfiii 
Lobou gorii .Xnokdotoii orzahite, stots abov dic Poin 
to vergaB, moiu Vator und ioh. 

Die Probo bogaun. Vor nuMueii Augen lauzte al 
]i\s, der Direktor, der Kapoilmoistor. mein tiot)or 
iVater und das Klavior, doch ii-h sang und mim- 
le: ..Zigomiorlieb, wohor sie stammt" und legto al 
los liiuoiii,,- Wiis damals, wio ich lílaubto. glüheiid 
mein Iiiueios durí-htobte. 

Xachdism ich mit scharfst.e,r Pointe' das ..Nimni 
dicli iu aciit" herausgobi-acht hatto. war der or.sto 
Toil zu Elido. Hingsum oherno. kaltoMienen. iiui- 
'doi- zvvoit»* Kaiioilmoisto.r versuctito zu liichelu. abor 
es scliion sauor. 

Ich tauzte! ,,Traia Ia laia traia Ia laia traia 
Ia laia", ein Stuhl tnarkieito den .José. Ich faszi- 
nrorto und liofi meiue Vorführuugskuust suiolon; doch 

Rio de Jaiieíi'o 

:: Telephon No. 334 Villa :: 

Telegramme; Mentges Rio 

Deutsches Hotel ersten Ranges, in 
^esíiindester Lwge von Rio (ca. ;iOO 
Meter über Mee'-) lait prachtvollem 
Fernblick auf die Bai, und die Hafen- 
einfahrt. — 20 Minuten vom Lsrgo 
da Carioca, Zentrum der Madt, ent- 
fernt und mit denitielben durch 
direiíten Tramway verbunden. Ten- 
nisplatz — Herrliche Garten- und 
Parkaniagen — Elektrisclie Be'euch 
tiing — 2 Aufzüge — /ininier rnit 
- <lon und Bad — Luítige Zinuner, 
sowie Chwleis für Pamilien -- Gut 
ventilierte Spe sesâl j — Lese-, Mus k- 
n:id Billard-Sále — Hall — Báiier 
iTTid Douchen im Hause — Vorzüg 
liche Küche und Weine 
SpezÍMlitât: Zeltinger,, I'iP=porter 

Beruca.srlei D icto • 
Photographien vom Hotel 
liegeninderP^xpellt on der 
.Deutschen Zeitun;?" aus. • ■ 

riZ Angestellter an Bord dercin- 
-'nJen Dsmi-fer; niit der Babii 

i ; treltende Reisende mit kleineiii 
• begeben sicli nacli Largo da 
'arioca (Bundverbirjdung); tíefõr- 

iterung ''es grosseii GepiicUs ütjp;-- 
nimmt dts Hotel. 2-_'tí 

Vorherige Anmeldung erbeten. 
Der Besitzcr: 

Fcrilfuaud JüffftnrfgeM 

„Prana" Sparklets. 

Fuer einige 

Milreis, eine 

Sodawasser 

Fabrik in 

Ihrem eigenen 

Heim. 

CL, Mit dem Syphon „Prana" Sparklet und den ent- 

sprechenden Kohlensauren Kapseln koennen Sie zu Hause 

oder wo Sie wollen und zu jeder Stunde Ihren 

Taeglichen Consum 

an Sodawasser selbst herstelien. 

Verlangen Sie Prospecte von 

Louis Hermanny & Cia., Rio de Janeiro, 

Vertreter in Brasiiien 

der AeratOKS London N. 

Alleinige Fabrikanten und Inhaber aller Weltpatente. 

icii fa-<zin' 
Beondigun: 

•i-lc (.iffoiiliar iiur den Sessel denu 
; moiner. wie ich überzeugt war, ; 

nacii 
futeu 

Leistung gab dor damals rotbáckige Theaterdirektor 
— heute ist ei- schon grau goworden ' folgendes 
..Kuusturteil" ab; 

„Mein FniuliMii. .•'^io scheineu sich beim Singeu 
aufzuregoii. icii rate Ihnen. nehmen Sio kühlonde 
Bãder ..." 

Damit war ii-h ontla.^.sen, deiiiiitiv outlassoíi aus 
der Heimat oiitiasson. Die Herreii hatton sich von 
meinoi- ,,Talontlosigkeit" überzeugt. 

Ich lieü mich uicht ,,unterkrieg-en". .)o schmor;'. 
\oller meine Euttauschung war, jo mühevoller mir 
der Aufstieg zu den Hõhen der Kimst gemacht wur- 
de. dcsto mehr trilunito ich von moinem Glücko, in 
dius Nationaltheãter ais Siegeriu elnzuziohen, hi.s nach 
.Tahren der Abend kam. aii welchem ioh zum zweiteu- 
mal ais Carmen iu das „goldene Haus " oinzog. nber' 
diesmal gleich auf die Bühne. 

. . . An das erste kalte Bad meine.s Probesingeii.s- 
werde ich aber zeitlebens denkeu. M. N. N. 

K õ n n e n 
I o n ? 

K i 11 d c-. nVc h t ú ç h zuviol s|jio- iisycliolQg;>-h Iciclu crklürl)ai-e Tatsaclio ist von or 
Theoreti?ch ot'':acnior oigentiich nie. Das fahi-(;nen Fouoywchrl.xiamten wiedei-hoit hine-ewio- 

Leben wird heutíiutagc auch für-das junge Menscheu s<n worden. AuCoi- dor Feuorsgefahi- konneii aíier 
kirid so bald ernst,'dali man iircht liõtig hatto, deni auch andere Kotfalle wiihrend der Nacht eintreten. 
Spieltricbo einen • üâmiifer aufzusetzen. W enn aber in denen ein ra,sches AnkU-iden sich 

diesen abzukiihien und aufierdem nach Süden zu 
drângen. Es scheint, dalJ nach dieser Idee das kalto 
Polarwasser nach uiiten abgclenkt worden soll, da- 
mit das wai'me Wasser des Golfstroms ungeschwacht 

, . „ ^ . 1- , , i ' ■  — — •'i'l"orderlich darüber hinvvegflie6en,kann, das kalte Wasser dann uei w^e hrnst euisetzl, die schule, daim muB tnau zeigt; Ei-leichtert wird dieses dadurch, dató mau die weiter nach Süden abgelenkt wird und ziir Abküh 
^t'eng zum Morgenanzug bestinunton Kleider zweckmíil.Mg lung der lieiOen Zone am Aequator dienen konnto. 

Vor dom Betto orduot. .Iodos Kloidungsstück muB Eine V o 1 k szá h 1 u n g i n de r Wo 11 der 
soiiieii bostimrntoii Platz habon. Dasjoiiige. das St orno. Die Greenwicher Sternwarte meldet, dal' 
zuerst ajigc^ogen werdoii luuB. soll zuoberst auf dem der Astronom Chapman binnen kurzom die Steiii 
Stuhle liogon. dasjouige. das zulotzt au dio Koihe zãhlung, die er im vergangenen Mârz begounen hat. 
komml, zii ,unte;-st. Im (íe^onsatz hioi-zii bomerkt fertigge.stelh h^ben wird. 5;5 Millionen Sterno suid 
mau Ix-i Vielen, daB sie dio ausgezogonon Kleider 
iiuiit durcheinander im Schlafzimmor nioderlegen 
oder aufh ingon. Im NTotfall wird dami oiu rasches 
Atikh ideii, nicht mõglich. da in dor Bostürzung dio 
(inzolnoli Stücke nicht sofrleicli golundou wordon. 

ftbgrenwn. -Wer seine Kinder liob-hat," wird mit 
sicherem Blick 'dio (TrcnzUnfeu l'iiril<>ir. Wehií d-as 
Kind zu ge«gneter J^eíÇ mit-~' ganzér Soole boi di-m 
Spiolo isi, so tráge imin keine ^BtMJéukoii. Flüclítig- 
koi( Und Flatterhaftigkeit beihi .-spiol 'sind ebonso 
bedeiiklich wif dor Maiígel an Austláiier imd Behai-r-, 
li* hfieit bei dei-' Schülarhei-t. ■' Nur wenn der EíFór 
beim Spicl in Leiderfséhaft atisai-tot, zu- Pflichtver- 
IctziuigOTi. Gewalttatigkeiteii,' OugMiorsám ()fK'r Ai-- 
beitssciiou fiilirt. mogon di(> Eltern iuit'Zuchtmittelii 
i-iu^-reifeu. ' • Dio iioiiihcho Oídiiung dor Kloidor vor dom Betti 

gehoil darum ^cur richtigeu Erziehuiig der Kinder. 
Man Ithro sio IVühzoitig. di(> einzolnen Kleidungs- 
stücko beim .\uszi(>hon in dor aiigegebonou Heihen- 

os\ die sein Verzeichnis daim umfaBt. Ohajunan .selbst 
hat sicli kürzlich über seino Riesenarbeit geüuBert. 
Natürlich sind dieso 58 Millionen Sterno uicht Stück 
für Stück gozahlt worden. deiiii damit wiirc oi- iu 
eineni volien Jahrhundert nicht fortig goworden, 
sondem es sind an einer genügend groBeii Anzatil 
vou Stellen am Himmel Au.sschnitto ausgew-ihlt woi- 
den, in denen die Zâhlung auf (!nmd vou Pho- 
tographien wirklich vorgenommeu worden ist. 
Es ist der ganze Himmel auf •20() einzelnon Auf 
nahmen festgehalteu worden. Die Aufnahmou sind 
dann mit dem Mikroskop untersucht worden, aber 
auch auf diesen einzelnen Aussclmiltou sind uicht 
die-Sternbilder auf der ganzen Flãche, sondem wio- 
deni wieder mu- in Ausschnitten gezilhlt woi-don. Dic 
ersten Arbeiten muBten übrigens. iiachdem Chap- 
man mit seinen Assistenten zwei Monate goarbei 
tot hatto, für untauglich erkiãrt wei-den. Xach zwoj 
.MoiuUoti wurden niimiich die zuerst uiitersuclitoii 
Platton iioch oinmal betrachtol. und mm stellto sicii 
heraus, daB dio Astronomen mittlerwoile ihro .\u 
gen so geübt hatton, daB si»* doppelt so violo Storn^í 
;iuf dou Bildern .saheu. wie boi dor ersten rulor- 
«uchung. Bíí.souders intei-essant ist 
skopischen Untersuchung der Platto 

bei 
dio 

(hM- 
Alt. 

®ic iJctcolcumqucUfH in t>ct SUncbucfler ^ibe. 
Suraetf, ba Keutfdilüiiò ü(f) mit ber groac "."fs ^'cttoíciinnnçnóVHiI^ einacljfnb. íieTdiaftiiU.. ift c.5 fidift non Siticrcffc, ctfa^ten, bag roit 
«nfffeii^ebnrf an ícttolcum nidit ntic aus Sem -jluslpiibc, i>çctíiv:,]onBetn:-.je(bfr iu ®eiit)d)Iaíib (írbolijiicJíi.'n facfiiii-n. llnintit Cellc bei- 

9(nb!tc{ bictct cs, rocnit, 
bilben. Sie bicnen ben 

jcígt íiiKii ícil bcs Ünbcfiafpns an bet '31ller 

«nifreii -í^eonrr an ^i<('tto(cum niait ntic aus ctcm -ilusipnoc, ;>çdíiv:,ionoetn:-.3eUifr lu T>eut)(f)iaíib terbolijucJícn facfüii-n. 
■Kietíp.StcinFBrbf etftrerft íicb bec ®ol)tbeíirt biefer ralqufDtii piele ítilometpçausit irie 2nnb. (íuuh gnit? einennttiflPij 9[i 
òer -ÍPauberet plij^Iid) in ber ^cnie einen pr.nsfii 0Dn'3J?aftc:i jirti.t,'iior, bencn io fütíf einen eianber bil 
-^.(umpcu jur £íü6e, bie urTiiitiblid) ipa niU) -Uc-lU >aa OH;-:nují í-iV Uiií.»rjcígt eincii ícil bcs Snbi 

Kinderpfiege und Erziehung.; Haus, Hof und Land. 

.\binagcrung 
Eiitwolmuug durchgoluhil wordon. 

N i m m 1 c i 11 
n a t 11 i c h t m o 
foriior oiiK 
iiiuB ili! 
.Muttor ist iu diosciu Falle nicht molir in doi 
dom Kindo ausreiclioiido Milch zu si>endoii. 

Dio a 11 g o b I i c h e u Z a h n d i a r r h o o n 
Kinder sind g(íwòhiiliche Darmkatarrho, di( 
deu Zühneu gar uichts vm uiu haben. Das Leidoii 
ist ia.sl iimuer oinc Foliy schicchtor Eru-ihi-uiig. 
Trotou soIcIk' StOí auf, so darf sich dio .Muttor 
nicht damit trosteii, da/i dei 

l> r 11 s t k i II d i 111 (). o d c r 7. M o- 
II goiiug zu imd beobachtot mau 

dor stillendeii Muttor. daim 
Dic 

a.iro, 

d c r 
mit 

S (I (• II 
iriuikt 
Potro 
Diesc 

\Cl la.^-. 
I)is dii- 

Katarrli vou .selbst vor 
schwinden wird.. Fliordurcli kaun groBes ruhoil ent 
í--tehen. Es ist hier, wie bei jeder anderen Krankheit 
des Kindos füj- >ofortigo arztlicho Hilfo Sorgc zu tra 
gon. 

Lohn uud St rafo. Strafo nicht iu der ersicu 
zornigen .\uirogung, ^aber auch mcht mit kaltem 
iBlutp. Zoige boi Strafo, daB du traurig bist über das 
Begehen. b(j|i. detn Lohne aber. daB du dich frousl» 
über die gute Tat. oder mit anderen Uorten; Bo 
straíe und belohne mit dem Herzen. Bedenke. daB o.s 
das furchtbarste Motiv einei" Tat ist, wenn sie lus 
Liebe zu dir geschieht, der ünterlassung eines Ver 
gchens, wenn es aus Scheu, dich zu betrül)en, im- 
terblcibt. Dieses Mcti\ iiütze aufs beste aus. Belohnc 
und bestrafe nicht alies schematisch auf gleiche 
Wcisc, richlo dich aber auch uicht iiacli einer fest 
entworfeneu Lohn- uiid Strafskala. Bcstrafo nicht 
alies imd jedes sofort init der hõchsten Strafo, Nimm 
nichl gewohnheitsgemáB Strafe zurück und schwíicjic 
Boilohnungen nicht spiiter ab. Trago nie otwas lango 
nach: komme nur zurück auf irgend oin Vergehon, 
wtnn os mit einem nenen im Zusammonhang- steht 
oder von dersoll)en Art ist. Nimm dich ja in acht. 
dal.; deine Belohnungen nicht Liebedienerei und Heu- 
•clielei deine Strafen nicht hündische Furcht und 
HaB erzeugen. Beriife dich nicht ais Mutter auf die 
^ utoritat des Vaters und umgekehrt. Stehe abor ais 
ais Vater deinor F>au. ais Mutter deinem Maimo boi. 
Strafo uicht in Uogonwart deinoi- anderen Kindoi-. 
es sei denu. daB dio Tal in iin'er und zugloich deiner 
Gegenwart geschah. nie aber vo?- fromdon Kindern. 

Boi f i o b o r h a f t o r E r k r a n k u n g dor Mutlor 
oder der .\tnmo darf der -Saugling nicht an dic 

g-elegt worden. Man hat in jüngstei- Zoit losl- Rrust 
gí stollt. daB aus dom Bluto fioborudor Süugcperso- 
neti schiidliche Baktorion in dio Milch übergeheii 
uud scliwerí' Erkrankimu-cn des Kindos voranlasson 
konuou. .\uch woun die Stillondo vou oiiior anstok 
kondon Krankheit hoimgosucht wird. ist das Still 
geschaft zu uutorbrochen. Selbst boi einfachon flaf.s- 
enlzündungen. und boi Influenza dor Stillonden muB. 
so lango .sich Fieberorschoiniiiigoii zoigon, das Still- 
geschãft aufgogebon werden. Dei- Muttor wird iu 
dios<.'r Zoil dio Milch mit Hilfo oinos Milchsaugors 
abgozogon. wahroiid das Kind iiacli .\iiweisun.ir dos 
Arztes zu ornahren ist. 

H ó ü' t dio .\I u t t o r o g o n d o r (í o s u n d h o i t 
ilii-os Kindos B o f ü r c h t u 11 g o II. su soll 
sie dou Bat dos .Vrztos eiiihohm; seiii Hai ist wort- 
\ollor. ais dor dor Nachbariimen, Tauten und tíroB- 
iiiüttor! .lede ^luttor soll stets bedoukon, daB os leich- 
loi: ist. Krankheiten zu verhülon, ais zu hoilon, uud 
daB vor.schlopjito Krankhoitoii olt unheilbar wordon: 

armo Mütter finden ülx-rall 
si<' ihn suchen. beim Kasson odor .\rmou 
iu dou offontlichon Sprochstunden dej- Kran- 

in dou Fürsorgo- míd Boratungsstelleii 
auch bdi jodem andorón Arzto, 

Tm (lio la.stigon .\[ a u I w ti i-f o aú 
G ;i r t o n z u v o r t r o i b o n. ohui-':si-c zu tirten. 
mau aho StolTrosto stark iivi-t- Tofpeníinül; 
It u,m oder Teor, und scliiol)! ,j5Í,o, iu clic Ganso 
(■orüche koiuion rdio Tioro. iiít-hl-A ortKagon. 
sou dio Gíing-p uud moidon den-Grt-. s/j laiiy-o. 
(írruch sich NciHüchtigt haf^ ■ 

(Jhemikaiion vorderbeii, \v<Min iuau;^sio in Dii 
iLU bolüBt ,sehr Jeicht iiiur biiBea iufolgo des.son áii 
Wirksamkeit ein. Boabsichtigl-mán, sie liingoro Zeit 
hindurch aufzubéwahren. so bedieuó man sich gé- 
(ignetor Gla,sgefaBe niit gutem Ver.schluB und stelle 
sio, da manche Stoffo sich auch uiiter 4óm Eiiifliisso 
dos Tageslichtes zorsetzen, im.Dunkeln auf. • 

Wciutraubon frise h zu ó r h a 11 o ii.' In ciii 
diclitcs FiiBchen, in das dio Luft kéinen Zutritt liat. 
fülle nijan eine I^-ige gut im Ofou getrocknet.or Klcio. 
lege die an einem Nachmittage bei trockeném -Wm- 
ler goi 1 :'':oklcn! Traulwn, dio nicht zu reif seiu dür- 
fen, hinein. '"sdann wieder tine Lago Kleie, auf dieso 
I inc Lage AVoiutrauben, und so lort. tmd beaclito, 
daÍ3 sich die' Trauben untereinauder nicht berüh- 
ren. Ist das FUBchen voll, _sq.sclüieBe mau es iuft- 
dicht. Auf diese -Weise halteh :sich die 'rrãuben luo- 
iiatclang .Uni ihhen dann- ihre natüliiche ' I'rische 
wiederzugeben, taucíie man we.iBo Trauben in W oií.l- 
weiu; die duníilen in Rot-wein,' iiíichdein mau den 
Stiel .einer jeden Ti-aul*^ beschnitten hat. 

Badewannen von Zink oder Blocii 
scheuert man sofort nach dem jedesmaligeu Go- 
brauche'mit weiBem, ffinen Sande, Seife, Soda uud 
warmem Wasser recht gut aus, spült tüchtig nach 
und reibt sie mit einem .weiiiííien Tuche trockeii. 
Wenn man dem Sande;rnoch etwas Salmiak zufügt, 
geht das Beinigen iloch rascher; in diesem Falle 
nimmt num keine. Soda, Um der Wanne einen bospii- 
dcrs schonen-Glanz zu erzielen. stõBt nian gánz 
trockenes Salz "zu feinem Mehl, gibt es durch' oiii 
foines Sieb;^ taucht ein Stück wollenon Stoffes hinein 
und reibt die Bfldewanne sehr gi-ündlich damit ab! 
Um dcn Glanz-''zu orhühen. kann man noch mit- 
Schlcnnnkreide nachpolieren. .Eniaillierto B;jde- 
wannen roinigt mau-nur mit Seifo uud warmom 
Wa-sser. - 

Den ,K7i f f e e s a t z s o 111 o' ni a ii n i o vv e g w o r- 
leu, denn er leistet in tk-r Wiit.schafl iiocli gute 
Dienste. In Wasserflaschon, die trübo goworden 
sind. .schüttet mau etwas Kaffcesatz, gioBt kaltos 
Uaíisor zu, schüttolt dio Flascho kr-iítig. gi(>Bt <lon 
Satz aus. spült mit roirioin, kiilton Wasser iiacii, und 
(lio Fla.sehe wird ta<lollgs. saubor. Álil- giMroc-knotein 
Kalfocsatz roinigt man «'isvu-ne Bratpfaniien b(>.ssor. 
ais mit lieiBom Wasser. Maji;.stro^lt^lU'l^ Satz dick 
iu die Pfanne, líiBí íhn ung-efiíÊr zohii .Mhmtoii darin, 
bis or alies Fett oingòsogon hat. schütlot ihii danii 
fort uud reibt kraftijr init P-apior iia(-h.- F.ino wii- 
lore Reinigung ist dann uicht;piehr erfordi-rlicli. .Auf 
gloicli*'- Art...ir'ÍHÍj;l_.maii dic Hcrdplatto, wonii sic 
durcli Spritzon^ ,des Fettos. beim • Braten' foltig go- 
worden ist. Auch deii uuaugenehmen (íoruoh von 
■Milch, dio ,ülK'rgeküoíht ist. besoitigt man durch 
I'( borstoreiion mit irockonem Kaffoosalz. 

Rasches A u k 1 o i d c n i ii-G o f a h r. Boi l.'4if:'il- 
lon ,die sich in dor^ N.acht oroigueu, ist oin rasolios 

folgo iiicdor7,ulogon und lK.'im 
.da.^ anzuziohon. Auf 

M) laii,i;o stron 
dcrii zur (íowohnlieit 

F r i s c h o R u l.í f 1 < 

Bc-^folgeii 
ge<lrungoii 

.\ufstolion sich rasch 
diosor Ordmuiy- niiili 

vvordou, bis sjc dou Kiii- 
gowordon ist. 
cko kaiiii man mil Brol oiit- 

(rnou. altero ,mit .Alkoliol. Mau niuB .sic zuiiaohst 
• rnir BoiiziiJ abreibcu, danach mit Soifonspiritiis. Bloil>t 
diií Sfcllo ■ koniit lieh, so ist sic mil warm"m SoiT -ii- 
wass( r naclizuwasclion. 

Zum Vortroibeii von ^\arzoll ciiipfiolill 
•sich Thuja-Tiiiktur odor oinc .\bkochung von Tliuja- 
Zwi-igcii (Loi)onsbaum). \'()rt(Mlhart ist es, woun 
man vor dom .\ulpiiisoln goiianiilor Flüssigkoitoii mit 
( iiiom scliarfoii Mi^.ssim- di<' oborsto Ilantsohiclit W(^'..;-- 
sfdiabi. 

Buntes Allerlel. 

Auch 
woiii 
a.i zt- 
kenh-'i usei 
iisw. und schlieBlicli 
dou sic gebührcnd bitten. und der sich vou ihrem 
guten Will<'n und ihrer mütterliclion Sorgo und Liebe 
überzeugt. 

Aukleideu von, .gn'M.'it»r \\ ichtigkoit. BrichI z. B. 

.\ m í I i k a s n o u c S o h (i ii h o i l s k ("> ii i g i ii. So- 
(tlx-ii isi iu (leu Vcreinigton Staatoii ein allgemoiiicr 
Frauenschõnheitswettbowerb ausgotragen worden, 
utid dio erste Preistriigerin wird sich demnaolist im 
Now Vorkor Wiutergarten üffeutlioh zeigen. Das 
Ziol do.- Wettbeworbs war. eine uouo Schonheit fiir 
da.^ Tlu.ait'i- ausfindig zumachen, und dei- orsto Próis 
bcstand in, einem wenigstens viorwõchigon Enga- 
gcment im \\ intergarten mit lOOtt Mark wochont 
lich .Dic Preisrichter konnten, da sich Tau.vndo 
\on Boworberinnen gemeldet hatton, nicht die Be- 
werberinnon selbst .sehen, sondem muBton nach de.- 
r<.'u Photographien urteileu. Bei der groBon Zalil 
«ar os nõtig, ein ganz raffiniei^tos Siebesystem an- 
zuwendení, uni eine engste .\uswahl treffen zu kou- 
iicn. "Ais Siegorin ging Friiulein Lnura Hill, oin 2ljãh- 
riges -Madchen aus New -Jersey, hervor. Fraulein 
Hill hat sich sofort den Preisrichterii vorgestellt. 
-Naclí deron Ui teil gibt die Photographie ihre Schon- 
heit nur unvollkommen wieder. Nach den Bildern, 
di(- dio New Yorker Blatter von Fraulein Hill )>rach- 
ten. ist die.ses Urteil wohl richtig, denn die Bilder 
zeigen zwar i'ino sehr hübscho Damo, aber «looli 
keine ungewíihuliche Schonheit. 

Ein V an k e e p r o je k t. Es geht nichts über den 
Mut eines Amerikaners, wenn er eine iieue Idee 
hat. So erbietet sich jetzt ein Ingenieur aus Brook- 
,iyn nainens Riker, gleichzeitig das Klima der gaii- 
zen nõrdlichen lírclzono umzugestalten. Er will alies 
Eis um den Nordpoi zum Schmelzen bringen. so 
daB dio Tostl-inder imd Iiiseln der Nordpolarzone 
xu den schonsteu Sommerkurorten werdeu uud nach 
Belieben iu Parks und (liirten verwandolt werden 
konneíi. Damit soli sich auch das barbarisohe Klima 
de,s nõrdlichen Nordamerika, insl-Kí.soudere an der 
atlantischen Küsto. zum guten verwandelii, ebeuso 
das von Sibirien, Schottlaud soll mit dem südlicheii 
.lapan wettejí(M'u,, Labrador und Kalifornien. Der 

^ Wohltator der Monschheit hat auch bereits ausgo- 
rechnet, was da.s ko.sten wird^ zwar niclit auf Hel- 

, ior und Pfennig, abor doch wiuiigsteiis auf einige 
Millionen genau. Er macht sich namli(-li auhei.schig. 
ali diese erstaunlichen Uuiwiilzungen horvorzubrin- 

■ gon, wenn ihni jomand dafür dio kleino Summo von 
950 Millionen Frauken einhandigeu würde. Ob or 
dabei überhaupt noch ein Geschiift niachon würde, 
geht aus der Aufstellung nicht hervor. Man sollte 

mikro 
in der 

die GroBe der Sternbilder festgestollt wird. Es ,y-c 
schieht durch unmittolbaren Vorgleich. In das ,Mi- 
kroskoj) wird eine Glaspiatte eing<'sohobon. dio oiiie 
Reihe winziger Fleoke in stetig wachsoiidor GroBtí 
enthãlt, die beim Hindurchsehen mimíttolbar iietien 
den Steniphotogi-aphien sichtbar sind. Ais - Vori)il(i 
für die Helligkeits- und (íniBenbestimmung dieiieii 
die Aufnahrneu der lK*sonders siclioi- gomossencn 
Sterno in der Níilie des Polarsternes. vSoll dio Grüüo 
oder die Helligkeit mit diesem vorgliclioii wordon. 
so verweiidet man die Aufnahmo eines Storiies. doi- 
gcrado in dor Híihe d<'s Polarstomos slolit. 

Humoristisches. 

11 o r. W alirend oi- mit ihr durcii dou 
drückte er sie zãrtlicli au sich und 
imzãhligo K;isenauieii in das rosi^e 

D r u ( - k f ( 
Saal walzto. 
tlüstt rt<' ihr 
Ohr. 

u f f o r (I o r u 11 
amtcii briiigt oiu juugo.s .Madchon 

Einem bofroundeltiu Banklx-- 
Briof; 

ro<.-htor (lon 
folgendoii 

moinot- ,,( icehrtor Flerr! Icii bit te Sie 
Kest zu . goben. W itwo Habíd." 

\'ot lookend. Polizeikomnü.ssar: ,,.\lso Sie 
1)011 zu, Ihrer Frau iu diesem Kollor oiiio Ohrf^igo 
gogoboii zu fia?*'!!?" * Angoklagtor: „.la, ioh muü 
(s zugoboii." ,,\\as halwn Sio zu Ihrer Vorteidi- 
gtmg anzulüliren?" ,,'Ach, Herr Kommissar, cs 
ist dort om so wundervollos Echo!" 

.\ usei II c m S o li ü lera u 1 s a t z, ,, . . . dio 
NachI konnto ich vor I''roude nicht sohlafen. 

ganz,' 
Sclioii 

arztlichon Hat, . Fouoi .im fl.au.se aus und .sind, die^ j-ih aus dom So]ilaf,.o,s aber vorumten, da or nur oiu verlialtnisuiàBig 
(íewfKíkto.n uiç?ht imstande. íiich .r.a.><c-ti aiizuziohon. 

■.so.-bofiuden sie sich iu oiuoi-schiimmou Lago. Lait- 
fon sie. dann barfíLlS uud im Hemd umhor, so orhòlrt 
d;us ihre VerwiriiHhg- und vermohrt das Gofühl der 
Hilflosigkeit. Der .\nzug «'ihoiit abei- das .S<>|bstbo- 
wuBtsein dos KulturiuonsclH'n«i in ihm iretoii wir 
sozusagon der Gofahr gowapimet entgegon. Auf diose zu verhindem. sich' 

goriiigfügigos Bauwork zur Erroichung .seiner Zielo 
beuõtigi, nâmiicli oinoii Dauim vou etwa 40 Kilo- 
nietor- i/ãnge, der .sich von Neufundlaiid ostwarts 
über di(> Untiefeii d<'r Küstengew,ã,sser ius Meei- or- 
streckou .soli. Dadurch hofft der kühiio Amerikanor 
dou alton Labradoriit rom aufzuhalteu und ihn daran 

in den Golfstrom zu orgieBtm. 

fim õ riir giiig es in die Hoseu." 
M i B v ers t a n d n i B. In einer Herreugosell 

scliaft klagte eiii junger Theologe über starkes Durst 
gofühl, worauf einer der .Anwesendeii im Dosten 
>sachsiselien Dialekt meiute: „Na siehste, das gonunl 
von d<-u violou Breodchen!" Di^r Angorodoto Nord- 
doutscher erwiderte ganz erstaunt, er hatio doch 
gar kcine Brotchen gegessen, — aber ebonso erstaunt 
antvvortet der Sachse: „Nee, ich meem^ doch 's Breod 
chen (Predigen) von der Ganzel!" 

Kur zgerei mt es A-B-C. „Zuui Bestou dor .\i-- 
men" Gab man in Barmen Carmen. 

X at u r w i s s e n sc h a f t. Sommerfrischlcrift- 
 Gestern hatto ich einen Frosch im Wasch 
wasser und heute sah ich einen unter moinem Bctt!" 
Bauer (bclehrend): „.la, wissen S' das denn nicht, 
Fraulei'n — der Frosch kann im Wa.sser und auf 
dem Land leben!" 

Stolz. „Sie wareii immer bei vornehmen und 
hochstehenden Herrschaften in Stcllung?" ,.Oet 
will ick glooben IMein letztes Dienstbuch habe ick 
pogar ais Autographensammliing verkooft!" 

U n b e a bs i c li t i gt e Grobheit. Ein Fraulein 
mil etwas übergi-oBom Mund geht an einem Feld 
vorüber, an dessen Rain Schlehdom reift. Neugie- 
rig fragt sie tlen dort beschaftigton Bauer, wozu die 
gchonen sehwarzen Becren sind. ..O, die san gar 
guat und g'sund do kosten S' nur sie zieh'u 
zwai- a biBl 's Maul z'sani' abor díis schadt Eahne 
nix!" 

S c h u 1 ii u m o r. Lohrer: ,,Sagt mal Wõrter auf 
,,heit". zum Ik-ispiel „Krankheit"! Ww weiB noch 
eins?" Schüler: .,\\otterheitr' Loliroí-; 
gibfs uicht. bilde mal einen Satz!" Schüler 
haben schoenos \\ ettor heit'!" 

Dor Protz. ,,\\arum spielen Si<> 
,,Dieso Stello mu Bdoch piauissimo 
den. Herr Komnierzionrat!" ,,Acii was, 
Ihnen .so viel (íeld zahlo, vorlango ich, 
hübsch ia-ut gespielt wird!" 

Das Soh í a f rn it t oI. ,,Nuu, und wio 

.,Das 
„Wir 

uiciit lautor?" 
gespielt wor- 

wenn icli 
(lal5 allos 

^lutter di<> letzto Nacht ge.schlafon ?llat 
Rat befol^ 
ziihlte bis 

und ordontlich 
18.:-514." „Nun 

eingeschlafeii, uicht wahr 

at Ihrc 
sio ni','iii.'ii 
,.0 ja; sio 

und dann i.st sio fest 
..Noin. dann war os 

gozahlt ?' 

Zeit zum Aufstehou." 
.■Wichtigor Puiikt. Dor Besitz<'r dos Dinio-Mu- 

seums unterhandelto mit eiuor Fastenküustleriii wo- 
gen Engagements; sio sollte ais viorzigliigige Dauor- 
fastorin auftreten. .,\\ioviel bioten Sio mir dio 
AVoche?" ,,Füufuiidzwanzig Dollars * das ist 
dor üblicho Preis," aiitwortoto der Mu.soumsdirok- 
tor. ..Fünfuudzwanzig Dollars mit oder ohne?" 

Mit oder olmo was?" - _.,Mit oder.ohne Esseii. 
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